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Neneſte

Canzlehesprgenungen an gumeon

Mac cone über seinen Besuch
Die gesamteuropaische Finanzlsge so erörtert werden
Jm Laufe des Sonntag hat, wie die Telegraphen

Anion erfährt, zwiſchen dem amerikaniſchen Staats
ſekrekär Stimſon und Reichskanzler Brüning
und dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ein
reger politiſcher Meinungsaustauſch über die zur Zeit
im Vordergründ ſtehenden Fragen ſtakkgefunden. Der
amerikaniſche Skaatsſekretär, der im Laufe des Vor
mikkags das PergamonMuſeum beſichtet hatte unter
nahm anſchließend einen kurzen Ausflug nach
Sansſouci, bei dem ihn der Reichskanzler und der
Reichsaußenminiſter begleiteten.

Der amerikaniſche Skagksſekrekär Stimſon hat
am Sonnkag im kleinſten Kreiſe beim Kanzler zu
Abend gegeſſen. An den politiſchen Beſprechungen am
Tage und an dem Ausflüg nach Potsdam hatte auch
der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Sackett,
teilgenommen.

Macdonca d erkefärt
London, 27. Juli. Premierminiſter Macdonald

hat geſtern abend, um 20.15 Uhr, vom Liverpool
StreetBahnhof ſeine Reiſe nach Berlin angetreten
Der urſprüngliche Plan, den Weg im Flugzeug zu
mächen, müßte infolge der Ungunſt der Witterung
aufgegeben werden. Vor ſeiner Abreiſe erklärte der
Premierminiſter:

Ich freue mich ſehr, nach Berlin zu gehen, und
hoffe, daß mein Beſuch eine gute Wirkung haben
ünd die in Chequers erreichten günſtigen KReſultate
weiler fördern wird.

Die geſamke europäiſche Finanzlage wird in
Berlin von Männern beſprochen werden, die ent
ſchloſſen ſind, ihr mit geſundem Menſchenverſtand
und Sinn für die Wirklichkeit zu begegnen

Außenminiſter Henderſon in Berlin.
Berlin, 27. Juli. (Radiomeldung.) Der eng

liſche Außenminiſter Henderſon kraf heute vor
miktag, kurz nach 89 Ahr, auf dem Bahnhof Friedrich
ſtraße in Berlin ein. Zu ſeiner Begrüßung hatten
ſich der engliſche Bokſchafter und Keichsaußen
miniſter Dr. Curkius mit hohen Beamten des
Auswärkigen Amkes eingefunden. Auch der Berliner
Polizeipräſidenk und der Kommandeur der Berliner
Schutzpolizei waren bei der Ankunft des engliſchen
Aufßenminiſters zugegen. Der engliſche Miniſterpräſi
denkt Macdongald wird heute abend in Berlin
erwartet.

Stimſon beim Reichspräſidenten.
Berlin, 27. Juli. (Radiomeldung.) Der Reichs

präſident empfing heute vormittag, gegen 11.30 Uhr,
den amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon zu einer
längeren Beſprechung, bei der der amerikaniſche Bot
ſchafter in Berlin, der deutſche Botſchafter in Waſhing
ton und Staatsſekretär Dr. Meißner zugegen waren.

Hie heuffgen Kabinefts-
Heratfengen

Vor weiteren Erleichterungen im Zah
lungsverkehr. Neue Diskonterhöhung

in Sicht.
Berlin, 27. Juli. (Drahkmeldung.) Der Wirt

ſchaftsausſchußß des Reichskabinetts trat am Montag
vörmikkag zuſammen, um im Zuſammenhang mit der
Gründung der Akzepk- und Garankiebank weitere Er
leichterungen für den Zahlungsverkehr zu beraten, die
am Mittwoch einkreten ſollen. Die eigentlichen
Schwierigkeiten liegen z. J. noch bei den Sparkaſſen.
Jm Zuſammenhang mit der Erleichterung des Zah
lungsverkehrs wird von einer Diskonterhöhung der
Reichsbank bis 15 Prozent (Lombardſatz bis 20 Pro
zent) geſprochen. Am Monkagnachmitkag wird ſich das
Reichskabinekt mit den Arbeiten des Wirtſchafts
ausſchuſſes beſchäftigen.

Internationale Bankſachverſtändige
in Berlin eingetroffen.

Berlin, 27. Juli. (Eig. Meld.) Von den inter
nationalen Bankſachverſtändigen, die zur Prüfung der
deutſchen Finanzlage nach Berlin kommen wollen,
ſind, der „Monkagspoſt“ zufolge, bereits am Sonnkag
der ſchwediſche Bankier Wallenberg und der amerika-
niſche Beraker der Bank von England, Oberſt Sprague,
in Berlin eingetroffen. Ferner iſt der Londoner Ver
tkreker der Caſe Nalional Bank, der größten Privat
bank der Vereinigten Stagken, James H. Gannon, zu
wichligen Finanzberakungen in Berlin angekommen.

Wohlwollende Haltung Hollands.
Amſterdam, 27. Juli. (TU.) Wie „Allgemeen

Handelsblad“ erfährt, hatte die Niederländiſche Bank

ſämtliche Amſterdamer Banken und Bankiers für ver
gangenen Dienstag zu einer Zuſammenkunft eingeladen,
auf der die Frage der Nichtzurückziehung holländiſcher
Kredite aus Deutſchland zur Sprache kommen ſollte.
Veranlaſſung hierzu habe ein Telegramm des Gou
verneuürs der Bank von England geboten, wonach die
engliſchen Banken beſchloſſen hätken, vorläufig keine
Gelder aus Deutſchland zurückzugziehen. Darauf habe
am Dienstagvormittag die Amſterdamer Bantkierver
einigung eine Beſprechung abgehalten, in der be
ſchloſſen worden ſei, vorläufig die wohlwollende Hal
tung gegenüber den deutſchen Banken beizubehalten.
Angeſichts dieſes Beſchluſſes habe die geplante Be
ſprechung bei der Niederländiſchen Bank nicht ſtatt
gefunden.

Zur deutschen Lage
Berlin, 27. Juli. (TU.) Während ſich am

Sonnabend das Kabinett mit eingehenden Maßnahmen
beſchäftigte, die durch die gegenwärtige Finanzlage in
Deutſchland ſelbſt geboten ſcheinen, verlautet aus der
Regierung naheſtehenden Kreiſen, daß ge enwärtig
Verhandlungen im Gange und zum Teil ſchon ab
geſchloſſen ſind, die das Tempo der Abbaumaßnahmen
n der Bankfeiertage weſentlich beeinſtuſſen

werden v rBezüglich der in London gepflogenen Verhand
lüngen iſt man in Kreiſen der Regierung überzeugt,
daß ſich zur Bildung eines Stillhaltekonſortiums nicht
nür in London, ſondern auch in anderen Orten be
ſondere Ausſchüſſe bilden werden. Man glaubt nach
den Beobachtungen in London nicht, daß die ſtändig
anhaltenden Goldabzüge Frankreichs in London andere
als Gründe der Kapitalfluchtpſychoſe haben, die wieder
um zum Teil verurſacht ſeien durch Kapitalabzüge
anderer Länder in Frankreich ſelbſt. Was die Rolle der
MorganGruppe angeht, ſo erklärt man, daß Morgan
nicht zu erkennen gegeben habe, daß er bei der Bildung
des Stillhaltekonſortiums irgendwie eine Sonderpolitik
zu treiben gedenke. Morgan ſelbſt habe auch erſt ver
hältnismäßig ſpät mit den Kreditzurückziehungen be
gonnen.

Müttelsentſche
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimat
Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechks und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aufio und

Krafkrad“, „Fürs junge Volk.

ach richten
Anzeigenpreife: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 N“; im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 F Aufſchlag. Porto
auslagen extra. Nabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Feruruf: Sammelnummer 2323. Poſſſcheckkonko: Leipzig 390 20.

Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.
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Zweigftelle Leung: Jnduftriekor 1.

Henderson In Berlin eingetroffen

zeppelſin auf der Arſetisfahrt
Kurs auf Franz-osef-Laune

Nachdem die Leitung des „Graf Zeppelin die Meldung erhalten hak, daß ſich das Wetter in den zu
überfliegenden Gegenden beſſert, iſt das Luftſchiff Sonnkag vormitkag, um 11.30 Ahr ruſſiſcher Zrit, zur
Weikerfahrt in die Arkkis aufgeſtiegen. Es hat nordöſtlichen Kurs genommen.
Zum Start des Luftſchiffes hatten ſich am frühen

Morgen auf dem Flugplatze Tauſende von Menſchen
angeſammelt. Vor der Abfahrt wurde dem Luftſchiff
kommando eine nach den letzten Angaben vom Ark
tiſchen. Inſtitut verfertigte Karte übergeben. Um
11.30 Uhr erhob ſich „Graf Zeppelin“, der in der
letzten Nacht noch 9000 Kubikmeter Gas und eine
nicht gefrierende Benzin und Hlmiſchung aufgenommen
hatte, unter ſtürmiſchem Beifall der verſammelten
Rorren und nahm in ruhiger Fahrt Richtung nach

orden.

Beim Start waren anweſend der deutſche Bot
ſchäfter von Dirckſen, Generalkonſul Zechlin, die Ver
treter der ſowjetruſſiſchen Luftflotte Und Marine und
die Vertreter der Geſellſchaft Oſſoaviachim. „Graf
Zeppelin“ nahm Kurs auf Archangelſt nach Nowaja
Semelja.

Der Leiter der ruſſiſchen Funkſtation und des Ob
ſervatoriums auf Franz -Joſeph-Land, Niktforow, trat
mit dem Luftſchiff in fünktelegraphiſche Verbindung
und ſprach ſein Willkommen für den Veſuch auf
Franz Joſeph Land aus. Auch die Funkverbindung
zwiſchen „Graf Zeppelin und dem Eisbrecher
„Malygin“ iſt aufgenommen worden.

Jn einer Unterredung mit einem Vertreter der
Telegraphenagentur der Sowjetunion erklärte Dr.
Eckener, er hoffe, in zwanzig Stunden den Franz
Joſeph Archipel zu erreichen. Eckener drückte in dem
Geſpräch die Zuverſicht aus, daß Rußland bald eigene
Luftſchiffe haben werde, und erklärte, daß die Luft
ſchiffwerft Friedrichshafen Rußland beim Luftſchiff
bau gerne Beiſtand leiſten werde. Unterhandlungen
darüber ſeien bereits im Gange

Gemeſnschaftsaktfon
Gründung einer Akzepf-

Berlin, 25. Juli. (WTB.) Um den möglichſt
ſchnellen Abbau der jetzigen Beſchränkungen im Zah
lungsverkehr herbeizuführen, haben ſich das Reich und
die nachſtehend benannken Berliner Kredikinſtitute auf
Anregung der Reichsbank und unker Mikwirkung des
Reiches zu einer Gemeinſchaftsaktion entſchloſſen

Hierdurch ſoll auch ermöglicht werden, die
Darmſtädter und Nationalbank, für deren
Kredikoren das Reich die Ausfallbürgſchaft über
nommen hak, wieder in den Zahlungsverkehr ein
zuſchalten. Um die erforderlichen Mittel zu ſichern,
wurde unker der Firma „Akzept- und Garantie
bank AG.“ eine Aktiengeſellſchaft mit einem
Kapikal von 200 Millionen Mark gegründek.
Dieſe Geſellſchaft wird das reibungsloſe Funk-
kionieren des Zahlungsverkehrs durch Zur
verfügungſtellung der erforderlichen Mittel ge
währleiſten. Die hierfür notwendigen Kredite
ſind geſichert.

Die Gemeinſchaftsaktion wird von folgenden In
ſtiluken unternommen Bank für deutſche Jnduſtrie
obligakionen, Berliner Handelsgeſellſchaft, Commerz
und Privatbank AG. Deutſche Bank und Discontko
geſellſchaft, Deutſche Golddiskontbank, Deutſche Renken
bank-Kreditanſtalt (Landwirtſchaftliche ZJentralbant),
Deukſche Verkehrskrediktbank AG., Dresdner Bank,
Mendelsſohn Co., Preußiſche Stkaatsbank (See-
handlung), Reichskreditgeſellſchaft A.

Wie wir noch erfahren, wird die Gründung der
Garankie- und Akzepibank am Monkag erfolgen. Bis
dahin wird auch eine Verſtändigung über die Beſetzung
des Vorſtandes geſchaffen ſein. Die Geſchäftskätigkeit
des neuen Jnſtituts wird vorausſichtlich in irgendeiner
Form mit der Golddiskonkbank verbunden werden.
Die Gründung ſtellt einen weiteren Schritt zur Ver
keilung des Riſikos der Banken dar und bedeutet eine
Forkführung der bereits bei der vor einer Woche er
folgken Gründung des Uberweiſungsverbandes zum
Ausdruck gekommenen Soſlidarhaftung. Die Zwiſchen
ſchalkung des neuen Jnſtikuts hat ſich als nokwendig
erwieſen, um eine möglichſt breite Kredikgrundlage zu
ſchaffen. Sie wird auf der anderen Seite die pſycho
logiſchen Vorausſetzungen für eine Skärkung des all
gemeinen Verkrauens bieten

Auch eine Aktion der Sparkaſſen.
Auch die Syparkaſſen wollen eine umfaſſende Akkion

unkernehmen, um möglichſt bald einen reibungsloſen

cſer Großbanken
n Garantiebank A. G.
Auszahlungsverkehr wiederherzuſtellen. Die Spar
kaſſen ſtehen auf dem Standpunkt, daß man mit der
bisherigen Beſchränkung des Zahlungsverkehrs, wie er
durch die Nokverordnungen verfügt wurde, nicht mehr
weikerkommk. Deshalb finden jetzt Verhandlungen mit
der Reichsbank ſtakt, um einen 5 zu finden, auf dem
man die Sparkaſfen im Rahmen des Bankgeſetzes an
die Reichsbank heranführen kann. Ob dieſe Verhand
lungen bis zum Dienskäg zu einem greifbaren Ergeb
nis führen werden, iſt noch nicht ſicher. Sollte es nicht
gelingen, dann müßte die Nokverordnung über den
Zahlungsverkehr noch um ein paar Tage verlängert
werden. Denn den Sparkaſſen kommt es darauf an,
daß an dem Tage, an dem die Nolverordnung fällt,
n Gulhaben in beliebiger Höhe ausgezahlt werden
ann.
Die Sparkaſſen in Deutſchland verwalten ein Ver

mögen von rund 12 Milliarden Mark, von dem etwa
die Hälfte in erſtklaſſigen Hypotheken angelegt iſt. Man
wird wahrſcheinlich verſuchen, einen Teil dieſes feſt
gelegten Kapitals zu mobiliſigren. In welcher Weiſe
das möglich ſein könnke, bildet vorläufig noch den Gegen
ſtand eifriger Erörkerungen der Sparkaſſenverbände
mit der Reichsbank und der Reichsregierung

Der Mangel
an Zahfungs mieten
Dr. Schmitz über die dringlichſten Aufgaben.

Dr. Schmitz, der auch an den Londoner Verhand
lungen teilgenommen hat, gab auf der Durchreiſe
in Calais der franzöſiſchen Finanzzeitung „Agence
Economique et Financière“ folgende Erklärung ab:

„Nach den Ergebniſſen der Londoner Konferenz,
die eine neue Ara in den Beziehungen der beiden
Länder Deutſchland und Frankreich eröffnet und das
Verkrauen in die finanzielle Wiederaufrichtung Deutſch
lands wiederhergeſtellt hat, bleibt der deutſchen Regie
rung als erſte und hauptſächlichſte Aufgabe, ein Mittel
zu finden, um dem Handel und beſonders der In
duſtrie die Zahlungsmittel für die Altimozahlungen
zur Verfügung zu ſtellen. Die unmittelbare große
Schwierigkeit ſiegt nicht in dem Mangel an Krediten

nur ſehr wenige ausländiſche ZJahlungen werden
unmikkelbar fällig ſondern vor allem in dem

Mangel an Zahlangsmitteln.

Der Poſerreis errefecht
„Graf Zeppelin unweit Kap Kanin.
Friedrichshafen, 27. Juli. (Radiomeldung.)
Ein Funkſpruch des Luftſchiffes „Graf Zeppelin

gibt für Mikternächt der Orkszeit den ungefähren
Standpunkt des Luffſchiffes mit 68 Grad 43 Minuten
nördlicher Breike und 45 Grad 20 Minuten öſtlicher
Länge, alſo unweit Kap Kanin nördlich der Halbinſel
Folad bei der Barenksſee, gn. An Bord iſt alles wohl.
Denn kicheff nimmk weiter Kurs auf Franz- Joſeph

an

Der Empfang n Leningract
Leningrad, 27. Juli. Uber den Empfang des

„Graf Zeppelin“ werden folgende Einzelheiten ge
meldet: Drei Sowjetflugzeuge, die dem Luftſchiff ent
gegengeflogen waren, entboten ihm um 17.20 Uhr den
erſten Willkommensgruß und geleiteten es zum Flug
platz Nowaja Derewnja, wo um 20.45 Uhr die Landung
erfolgte. Eine unüberſehbare Volksmenge füllte die

e

Straßen von Leningrad, und über 100 000 Werkkätige
umſäumten den Flugplatz. Als das Luftſchiff landete,
wurde es von der Menge

mit brauſender Begeiſterung
empfangen. Binnen weniger Minuten war es am
Ankermaſt feſtgemacht. An Bord fand zunächſt eine
meteorologiſche Beratung ſtatt. Die letzten Meldungen
von der Barentsſee und den anderen Gegenden, über
die die Fahrt des Luftſchiffes führen ſoll, waren nicht
ſehr befriedigend, jedoch erklärten Dr. Eckener und
Profeſſor Samoilowitſch, daß die Weiterfahrt des
„Graf Zeppelin“ dadurch kaum um einige Stunden
verzögert werden würde.

Jm Anſchluß an dieſe Beratung fand ein Aus
tauſch von Begrüßungen ſtatt.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Gebietsrats
ausſchuſſes, Jwanow, erklärte, die Stadt Lenins
freue ſich beſonders, die nach der Arktis fahrenden
tapferen Luftſchiffahrer begrüßen zu können. Sie habe
ihr Möglichſtes getkan, um zu einem Erfolge der
Fahrt beizutragen.

Darauf hielt der Präſident der Akademie der Wiſſen
ſchaften, Karpinſki, eine Anſprache.

Nach ihm führte der Generalſekretär der Oſſoaviachim,
Malinowſki, aus, der „Graf Zeppelin“ werde
diesmal mit mehr Herzlichkeit und Freude emp
fangen, weil

die kulturellen und wiſſenſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion im
Laufe des letzten Jahres engere geworden ſeien.

Der deutſche Botſchafter, Dr. von Dirkſen, er
klärte, das Intereſſe von Hunderttauſenden von
Sowjetbürgern, die die Fahrt des „Graf Zeppelin
verfolgten, und die Herzlichkeit der Anſprachen ſeien
ein Beweis für die Stärkung der Beziehungen
zwiſchen der Sowjekunion und Deutſchland. Er fügte
hinzu: Jch bin überzeugt, daß die Zuſammenarbeit
von Sowjetgelehrten und deutſchen Gelehrten auch
in dieſem Falle eine Rechtfertigung erfahren wird, wie
bei dem Verſuch der Pamirexpedition.

Dr. Eckener erwiderte, er ſei gerührt von der
Wärme des Empfanges. Ohne die Hilfe der Sowjet
union, die den Errungenſchaften von Wiſſenſchaft und
Technik großes Intereſſe entgegenbringe, wäre die
Expedition nach der Arktis unmöglich. Die Sowjet
union beſitze die für eine ſolche Fahrt erforderliche
Erfahrung. und wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe. Mit
Staunen habe er die Sorgfalt, Sachkenntnis, Genauig-
keit und Schnelligkeit des Landungsdienſtes bei der
Ankunft auf dem Flugplatz beobachtet.

Nach der Begrüßung fand ein Bankett ſtatt.

Anschlag auf en Orientexpreßß
Sofia, 27. Juli. (Drahtmeldung.) Auf den

nach Jſtambul fahrenden Orientexpreß wurde in der
Nacht hinter Philippopel ein Anſchlag verübt. Als
der Zug ſich in langſamer Fahrt befand, wurde er von
einer Bande mit Gewehren beſchoſſen. Der Lokomotiv-
führer wurde aufgefordert, den Zug anzuhalten, da
man ſonſt den Expreßzug in die Luft ſprengen würde.
Der Führer ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, ſondern
erhöhte die Geſchwindigkeit. Auf der nächſten Station
wurde die Polizei glarmiert, die ſofort mit einem
größeren Aufgebot die Umgebung der überfallſtelle
abſüchte. Von den Verbrechern war keine Spur zu
entdecken. Die Lokomotive und der erſte Wagen wieſen
zahlreiche Schußſpuren auf. Unter den Reiſenden des
ſchwachbeſetzten Zuges entſtand eine Panik. Schaden
iſt nicht angerichtet worden. Es wird angenommen,
daß es ſich nicht um einen Raubüberfall handelt.
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Candhb un Provinz Sachsen
zur Lage
Der Geſamtvorſtand des Landbunds Provinz

Sachſen war auf Sonnabendnachmittag zu ſehr
ernſten Beratungen nach Halle einberufen.

Nach eingehender Ausſprache über die heutige aus
der ſchweren Wirtſchaftskriſe ſich ergebende verzweifelte
Lage der in der Ernte ſtehenden deutſchen Landwirt
ſchaft wurden folgende Forderungen erhoben:

I. Stärkſte Umſtellung der geſamten Finanz- und
Wirtſchaftspolitik auf Selbſthilfe.

2. Vervollſtändigung und Weiterführung der Maß
nahmen zur Sicherheit der Ernährung des deutſchen
Volkes aus eigener Landwirtſchaft; dazu gehört z. Z.
insbeſondere die energiſche Weiterführung der Ernte
finanzierung als überragende Aufgabe; weiterhin auch
die Erziehung und der Zwang zur Abkehr vom Ver
brauch nicht lebenswichtiger Einfuhr.

Die Einrichtung von Volksküchen iſt in Erwägung
zu ziehen.

3. Die Zahlung der Löhne an unſere Landarbeiter

iſt e h d 3 ßBeſeitigung der Zwangsbewirtſchaftung derArbeit und des Baumarktes. woftang
5. Schleunige Durchführung der Verwaltungs

reform mit dem Ziele ſtärkſter Einſparungen bei der
öffentlichen Hand.

6. Schärfſte Wahrung der deutſchen Intereſſen in
den Verhandlungen mit dem Ausland über Tribut
und Kreditfragen; hierzu gehört, wie dies jetzt in
Paris und London geſchehen, Ablehnung politiſcher
Bindungen.

Wie sfeht es mit cerm St
haftekonscrttum?

Wie wir erfähren, ſind Verhandlungen im Gange,
die ſehr erheblich das Tempo der Abbaumaßnahmen
hinſichtlich des gedroſſelten Zahlungsverkehrs beein
fluſſen können; dieſe Verhandlungen ſind zum Teil
bereits abgeſchloſſen. Man hält an maßgebender
Stelle den Abbau der Droſſelung des Zahlungsver
kehrs im Intereſſe der Wirtſchaſt für durchaus er
wünſcht. Es können jedoch klare Entſcheidungen, vor
allem über die Befreiung des Zahlungs
verkehrs von allen Feſſeln, nicht eher getroffen
werden, bis vollſtändige Klarheit über das „Still
halten“ der Auslandgläubiger (die Frage, ob die aus
ländiſchen Kredite in Deutſchland belaſſen werden) vor
handen iſt. Aus dieſem Grunde muß auch erſt das
Eintreffen der ausländiſchen Finanz ſachverſtändigen
abgewartet werden, mit denen die Beſprechungen ſo
fork aufgenommen und beſchleunigt durchgeführt
werden ſollen.

Was das ausländiſche Stillhaltekonſortium an
belangt, ſo ſind zunächſt in London und in
Neuyork auf Grund von Beſprechungen der Noten
bankpräſidenten mit den maßgebenden Banken Aus
ſchüſſe der Banken gebildet worden, die an der Frage
intereſſiert ſind. Durch die Ausſchüſſe werden von
Markt zu Markt Stillhaltever handlungen
mit den ausländiſchen Bankengläu-bigern Deutſchlands zuſtande kommen, wobei
ſelbſtverſtändlich auch die Märkte der neutralen
Länder bzw. die Banken der neutralen Staaten
einbezogen werden müſſen. Bezüglich des Beitritts
der kleinen und mittleren Banken des Auslandes zu
der „Stillhaltung“ iſt man an maßgebender Stelle der
Auffaſſung, daß die Stillhalteerklärung der großen
Banken auf die kleinen von Einfluß ſein wird. Man
verſpricht ſich ferner von einer Einwirkung der Noten
bankpräſidenten auf die kleinen und mittleren Banken,
die von den Noteninſtituten im beſonderen Maße
abhängig ſind, viel, um die Bereitſchaft auch dieſer
Banken zu einer Stillhalteerklärung zu erhöhen.

Bayern gegen Reſehsreform
Aus München wird gemeldet:

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ befaßt ſich mit den
Plänen des Erneuerungsbundes, die Ernennung des
Reichsbankpräſidenten Dr. Luther zum Kommiſſar für
die Reichsreform zu betreiben. Das Blatt ſchreibt u. a.:

„Wir können nicht glauben, daß den Beſtrebungen
auf Ernennung Lukhers zum Kommiſſar für die Reichs
reform ein Erfolg beſchieden ſein könnte. Das würde
ſchon rein pſychologiſch eine völlige Verkennung der
wichtigen Jmpoönderabilien bedeuken, die mit dem
Vorhandenſein oder Nichtvorhandfein des Verkrauens
der Bevölkerung zuſammenhängen. Immerhin gibt es
zu bedenken, daß der Eifer des Erneuerungsbundes
auch in der gegenwärkigen Lage blind geblieben iſt.
Es iſt ein ungeheuer gefährliches Spiel, in dieſen Zeiten
ſchwerſter Bedrohung der Gründlagen unſeres Gemein
chaftslebens das derzeikige Gefüge des Reiches aus
en Angeln zu heben und durch ein neues erſetzen zu

wollen. Jn ſchwierigen Zeiken, wie den unſerigen,
würde das eine Verwirrung anrichten, die zur Kaka-
ſtrophe führen müßtke.“

Thalia- Theater Halle

Die Engagementsloſen ſpielen

„Das Glücksmädel“,
in drei Akken von Reimann und Schwarz.

Theaterferien und doch keine Ferien, denn im
Thaliatheater ſpielten ſie geſtern, nicht die bekannten
Geſichter und Namen vom Stadttheater. Es waren
andere, auch halliſche Schauſpieler und Sänger, mehr
als ein Dutzend: die ohne Engagement. Viele
ſicherlich ſchon ſeit Jahren ohne feſtes Einkommen.
Namen, die man bisher nicht gehört, Geſichter, die
man auf der Bühne nicht oder nur ganz ſelten ſah.
Und das in einer Stadt wie Halle. Es iſt ein ſehr
deutliches Zeichen der Not, das hier ſichtbar wurde.
Und dazu die Ausſicht auf die Zukunft. Wo ſoll das
noch hin?

Sie hatten ſich „Ddas Glücksmädel“ gewählt, ein
Volksſtück, recht und ſchlecht, mit ebenſolcher Muſik.
Mit beſcheidenen Mitteln, aber mit anerkennenswertem
Eifer war man an das Ganze herangegangen, das
Publikum war auch dankbar und ſpendete reichlich
Beifall. Die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen waren unter
ſchiedlich, kann auch nicht verlangt. werden, daß von
heute auf morgen Leiſtungen erreicht werden, die eine
ſtändige Bühne aufweiſen kann und ſoll. Hervor
gehoben zu werden verdienen: Guſtav Böttcher,
ein braver Schloſſermeiſter, mit nicht unrechter Stimme,
Liddy Japp, ſeine Tochter, das Glücksmädel, und
zwei auch in Merſeburg nicht unbekannte Namen:
Hermann Weitze und Pepi Weitze-Lachnitt.
(Freilich, es iſt ſchon eine ganze Weile herl) Jm Spiel
von auffallender Natürlichkeit und einer herz-
erfriſchenden Keckheit à la Berliner Schuſterjunge
Trude Reindel als Lehrjunge Fritz. her v

Um des guten Zweckes willen iſt zu wünſchen, da
der finanzielle Erfolg des nicht ſchlecht beſuchten
Hauſes recht groß geweſen iſt. Er geht allerdings in
piele Teile. Um die Zukunft derartiger Unter
nehmungen kann man ernſtlich in W ſein.

r.

Kindersley, Direktor der
von England.

NMationalsoziafisten
un Sicdiroler Frage
Rom, 27. Juli. (TU.) In den erſten Tagen des

Juli hat ein Herr Dr. Frank aus München in einer
vom Verband nationalſozialiſtiſcher Studenten in Jnns
bruck einberufenen Verſammlung nach Berichten
italieniſcher Blätter u. a. erklärt, nur ein Deutſchland
von Salurn bis zur Nordſee könne an die Befreiung
der dem Mutterlande entriſſenen deutſchen Gebiete
denken. Dieſe Worte haben in der italieniſchen Preſſe
ſcharfe Kommentare ausgelöſt. Der „Popolo d'gtalia“
veröffentlicht nunmehr eine von ſeinem Bozener Mit
arbeiter eingeforderte Antwort der nationalſozialiſtiſchen
Parteileitung, für die in Vertretung des abweſendenParteiführers Hitler der Reichelahe c gerrenete Gregor

Straſſer geradeſteht, wonach die Worte des Herrn
Frank eine bedauerliche redneriſche Verirrung ſeien.
Hitler habe wiederholt kategoriſch erklärt, daß die ſo
genannte Südtiroler Frage zwiſchen einem faſchiſtiſchen
Italien und einem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
nicht einmal Diskuſſtonspunkt ſein werde. Das Blatt
wird gebeten, dieſe Erklärung der Direktion der
faſchiſtiſchen Partei mitzuteilen. „Popolo d'Jtalia“ ver
öffentlicht ferner ein Telegramm, das ſein Bozener Mit
arbeiter von Hitler aus München erhalten habe, in dem
Hitler die angeblichen Ausführungen des Herrn
Dr. Frank für unmaßgeblich erklärt.

Jm Zuſammenhang mit der Angelegenheit des
Nationalſozialiſten Dr. Frank, die in Italien eine ge
wiſſe Preſſepolemik hervorgerufen hat, veröffentlicht
das halbamtliche italieniſche „Giornale d'Jtalig am
Sonnabend eine Berichtigung des Dr. Frank, in
der dieſer feſtſtellt, daß er nie von einem Großdeutſch
land von Salurn bis zur Nordſee, ſondern nur vom
Brenner bis zur Nordſee geſprochen habe, und
im übrigen im Sinne Hätlers bekräftigt, daß das
Gebiet vom Brenner bis nach Salurn nie Gegen
ſtand einer italieniſch- deutſchen Aus
einander ſetzung ſein dürfe.

Die Hagager Verhandlungen.
der franzöſiſche Vertreter PaulB on cro ur am Sonn
abend ſeine Darlegungen in Sachen der deutſch-öſter
reichiſchen Zollunion abgeſchloſſen. Er kritiſierte U. a.
noch die Beſtimmungen über die Kündigung des Ab
kommens, die eine ſtarke Bindung Hſterreichs be
deuteten. Auf den Vergleich einer Zollunion Luxem
burgs mit Deutſchland und Liechtenſteins mit Sſterreich
eingehend, meinte Paul-Boncour, daß dazu ein Krieg
nötig geweſen ſei. Zum Schluß ſtellte der franzöſiſche
Vertreter noch einmal feſt, daß die Zollunion unverein
bar mit dem Artikel 88 des Vertrages von St. Germain
und dem Genfer Protokoll ſei. Die Verhandlungen
wurden auf Montag vormittag vertagt.

Erhalfteng von Kleſnhbahnen
Der Staat ſtellt 1,5 Millionen Reichsmark bereit.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit
teilt, hat das Stäatsminiſterium dem Staatsrat den
Entwurf eines Geſetzes über die Bereitſtellung
von Mitteln zur weiteren Förderung
des Bäues und zur Erhälrung vonKleinb ahnen zur gutachtlichen Außerung zu
geleitet. Durch das Geſetz wird das Staatsminiſterium
ermächtigt, zur weiteren Förderung des Baues und
zur Erhaltung von Kleinbahnen 1,5 Millionen
Reichsmark zu verwenden. Aus dieſem
Fonds ſollen vorzugsweiſe notleidenden Klein

Bank Sprague, amerikaniſcher Be Dr.
rater der Bank von England.

Nach Londoner Meldungen ſollen drei internationale Finanzſachverſtändige nach Berlin entſandt werden, um
für die kommende endgültige Anleihekonferenz einen Bericht über die deutſche Wirtſchaftslage vorzubereiten

Vor dem Ständigen Jnternationalen Gerichtshof hat

Die internationalen Sachverſtändigen für die deutſche Wirtſchaftslage

der ſchwediſcheWallenberg,Gherſcändige
Hauptſa

bahnen, bei denen der preußiſche Staat bereits als
Geldgeber oder Geſellſchafter beteiligt iſt, zur Durch
führung der zur Erhaltung der Betriebsfähigkeit erfor-
derlichen Maßnahmen, insbeſondere zur Jnſtandſetzung
des Bahnkörpers oder zur Beſchaffung von Betriebs
material (Lokomotiven, Wagen), Beihilfen unter der
Vorausſetzung gewährt werden, daß die übrigen Geld
geber oder Geſellſchafter mindeſtens gleich hohe Be
träge zuſichern.

Jn der Begründung wird ausgeführt, daß die durch
Geſetz vom 17. Juli 1930 zur weiteren Förderung
des Baues und zur Erhaltung von Kleinbahnen bereit
geſtellten Mittel von 1,5 Millionen Reichsmark
nahezu auf gebraucht ſind; über einen kleinen
Reſt iſt bereits verfügt worden. Der Bedarf für die
weiterhin angemeldeten Anträge beziffert ſich auf über
16 Millionen Reichsmark. Bei der geſpannten Finanz
lage des Stagtes iſt es nur möglich, zur Wiederauf-
füllung des Fonds einen kleineren Betkrag, und zwar
ebenfalls wieder 1,5, Millionen Reichsmark, zur Ver
fügung zu ſtellen. Für die Verwendung dieſer Mittel
wird nach Lage der Sache im weſentlichen nur eine
Erneuerung von Kleinbahnſtrecken inFrage kommen, wobei in erſter Linie auf den Oſten
und auf die Verhütung von Stillegungen
unbedingt verkehrsnotwendiger Kleinbahnen Bedacht zu
nehmen ſein wird.

Vor der Ernennung zum Reichs
wirtſchaftsminiſter.

Geh. Rat Hermann Schmitz,
bisher Direktor der J. G. Favben.

Stacotssreſeh In Chie
Paris, 27. Juli. Der bisherige Senakspräſident

Pedro Opazo hat, wie Havas aus Sankiago de Chile
meldek, die Präſidentſchaft der chileniſchen Republik
übernommen.

Präſident Jbane z entſchloß ſich erſt zum Rück
krikt, als bei einem blutigen Zuſammenſtoß fünf ihm
ergebene Soldaten gekötek worden waren. Er entfloh
in einem Lazaretkaufko.

Neuyork, 27. Juli. (TU.) Jn Sankiago de
Chile ſind im Zuſammenhang mit der revolutionären
Bewegung heftige Unruhen im Gange. Die ſtändigen
Feuerkämpfe haben bisher 50 Opfer geforderk. Man
rechnek mit dem Ausbruch eines Generalſtreiks am
Monkag.

Menge nin Bayreuth
Mit einer bildlich und muſikaliſch gelungenen,

plaſtiſch geformten Wiedergabe des „Rheingold“ nahm
am Sonntag der Ring einen äußerſt verheißungs-
vollen Anfang Den Zyklus leitet auch dieſes Jahr
wieder Karl Elmendorff, der in feiner Dämpfung dem
Orcheſter Farbe und Ausdruckskraft abgewann und
gerade die in der „Rheingold“Partitur ſo weitaus
holenden Stimmungseffekte ohne Aufdringlichkeit dem
Hörer nahebrachte. Die Beſetzung wurde den hoch
geſtellten Anſprüchen gerecht. Friedrich Schorr, Berlin,
wieder ein großgeſtaltender Wodan, vor allem aber
Eduard Habich, Berlin, als dämoniſcher Alberich, und
Fritz Wolff als klaſſiſch zu nennender Loge. Jn
ſchönſter ſtimmkicher Angleichung machte das Rhein
töchterterzett beſondere Freude.

Bücher und Zeitſchriften

H Prof. Piccards Forſchungsflug in die Strako-
ſphäre. Verlauf des Stratoſphärenflügs und deſſen
wiſſenſchaftliches Ergebnis. Herausgegeben von der
„Neuen Augsburger Zeitung“. Verlag des Literar.
Inſtituts von Haas K. Grabherr in Augsburg. Preis
3,80 RM. Ein Ereignis, das in der ganzen Welt
mit größtem Intereſſe verfolgt wurde, das durch ſeinen
glückhaften Ausgang für Wiſſenſchaft und Technik von
vorerſt kaum zu umſchreibender Bedeutung geworden
iſt. Das Buch enthält den Verlauf des Stratoſphären
flugs vom Plan bis zur Ausführung, und zwar von
Prof. Piccard ſelbſt, der in einem Aufſatz über
die Fahrt des Ballons, dem Text des Original-Bord
buchs und in einem wiſſenſchaftlichen Expoſé über
kosmiſche Strahlungen das Ergebnis des Höhenflugs
behandelt, und ſein tapferer Begleiter, Ingenieur
Kipfer, ſchreibt das Erlebnis des 17ſtündigen Flugs.Dieſe überaus wertvollen Abhandlungen von autori

Der neue Rektor
Berliner Univerſität.

Profeſſor Dr. Heinrich Lüders,
der bekannte Jndologe und ſtändige Sekretär in der
Akademie der Wiſſenſchaften, wurde als Nachfolger
Profeſſors Deißmann zum neuen Rektor der Berliner

Univerſität gewählt.

tativer Seite ſind begleitet von den Biographien der
beiden Forſcher und durch eine nicht nur intereſſante,
ſondern auch menſchlich nahe Schilderung Picbards,
ſeines Lebens und Wirkens von Dr. M. Rikli, wiſſen
ſchaftlichem Mitarbeiter der Kulturfilmäbteilüng der
Ufa, ergänzt. Die reiche Bebilderung macht das Büch
zu einem zeitgeſchichtlichen Dokument, das allen Volks
kreiſen dieſe für die ganze Welt bedeutungsvolle
Forſchertat nicht nur näherbringt, ſondern bis in die
Einzelheiten behandelt.

Unruhen und Akkenkake in Verakruz.

Neuyork, 27. Juli. (TU.) Jn Jalapa im
Staate Verakrügß (Mexiko) wurden zwei katholische
Prieſter in der Kirche Ladoctring vor dem Altar von
unbekannten Tätern erſchoſſen. Bei dem Attentat
wurden außerdem zwei Kirchenbeſucher verletzt. Zur
gleichen Zeit wurde ein Anſchlag auf den Staats
gouverneur Teje da verübt. Während Tejeda nur
eine Verletzung am Ohr davontrug, wurde der Akten
täter von Begleitern des Staatsgouverneurs er
ſchoſſen. Die Verordnung, die die Zahl der katholiſchen
Prieſter im Staate Verakruz einſchränkt, hat allge
meine Unruhen hervorgerufen.

Kurze Meldungen vom Tage
Nordweſt Schiedsſpruch durch die Metlallarbeiter-

verbände angenommen. Die am Tarifvertrag für die
nordweſtliche Gruppe der Eiſen und Stahlinduſtrie
beteiligten Mekallarbeiterverbände nahmen am Sonn
tag in Bezirkskonferenzen Stellung zu dem am Freitag
gefällten Lohnſchiedsſpruch und beſchloſſen nach leb
hafter Ausſprache mit geringer Mehrheit die Annahme
des Schiedsſpruches. Maßgebend für die Annahme
war, daß man einen durch eine etwaige Ablehnung
entſtehenden tarifloſen Zuſtand vermeiden wollte.

Ruhe in Sevilla. Außer kleineren Skörungsver-
ſuchen der Syndikaliſten während der letzten Nacht
iſt die Lage in Sevilla ruhig. Elf Flugzeuge ſind
zur Verſtärkung von Madrid entſandt worden. Trotz
dem herrſcht in der Stadt eine gewiſſe Nervoſität und
größte Wachſamkeit des Militärs. Auf Betreiben
radikalſozialiſtiſcher Miniſter ſieht die Regierung von
einem ſummariſchen Standgericht gegen die Aufrührer
ab und wird auch keine Todesſtrafen verhängen.

Abſchaffung der Sklaverei in Abeſſinien. Ras
Tafari hat in einem Schreiben an die Antifklaverei
und Ureinwohnerſchutzgeſellſchaft in London ſeinen
en mitgeteilt, in ſeinem Reich die Sklaverei ab
zuſchaffen.Bl dieſen Beſchluß ihre Freiheit wiedererlangen,

wird auf zwei Millionen geſchätzt.
Die Zahl der arbeitſuchenden Bergleuke im Ruhr

gebiet iſt Ende Juni auf 92 118 gegenüber 89 225 Ende
Mai geſtiegen. Die Zunahme der arbeitsloſen Ruhr
bergleute beträgt ſomit nur 2893 Mann, während in
der gleichen Zeit die Geſamtbelegſchaft des Ruhrberg-
baues um 5331 auf 251 540 Mann verringert wurde.

Der Vorſtand des Orksvereins Halle der Deutſchen
Volkspartei gab einmütig der Auffaſſung Ausdruck,
daß angeſichts des ungeheuren Ernſtes der Lage die
Reichsleitung im gegenwärtigen Augenblicke nicht ge
ſtürzt, ſondern geſtärkt werden müſſe, um im Jnnern
neues Vertrauen zu ſchaffen und nach außen franzö
ſiſche Knebelungsabſichten auch weiterhin zu vereiteln.

Der Verkehr mit dem Memelgebiek. Für die Reiſe
nach dem Memelgebiet hat der Oberpräſident von Oſt
preüßen Anweiſung gegeben, daß die Behörden im
Hinblick auf die Ausreiſegebühr ſo weitherzig, wie
das irgend denkbar iſt, verfahren ſollen.

Rußland und die Vorkriegsſchulden. Nach Be
ſeitigung der Beſchränkungen im Handelsverkehr
zwiſchen Frankreich und Rußland ſind die Dele
gationen in Paris mit der Prüfung der Frage der
Vorkriegsſchulden beſchäftigt. Wie es heißt, ſoll die
ruſſiſche Abordnung den Vorſchlag gemacht haben, die
Zarenſchulden langſam abzuzahlen, wenn Frankreich
Rußland ſofort eine größere Anleihe gäbe.

Beendigung des Skreiks in der nordfranzöſiſchen
Texklilinduſtrie. Der Streik in der nordfranzöſiſchen
Textilinduſtrie kann mit Ablauf letzter Woche als be
endet angeſehen werden. Am Sonnabend ſtanden nur
noch etwa 30 000 Arbeiter im Streik. Jn verſchiedenen
Städten iſt es zu einer vollkommenen Einigung
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gekommen.

Vor der Veröffentlichung der ikalieniſchen Ab
rüſtungsquoke. Nachdem Frankreich ſeine Abrüſtungs
quote der erſtaunten Offentlichkeit übergeben hat, dürfte
in nächſter Zeit auch Jtalien ſeine Note bekänntgeben.
Sie ſoll bereits fertiggeſtellt worden ſein, und nach
der Rückkehr Grandis nach Rom erwartet man für
Montag eine Mitteilung darüber, wann die Note dem
Generalſekretär des Völkerbundes zugeſtellt werden
wird.

Sieben Jahre Zuchthaus für Spionage. Der
4. Strafſenat des Reichsgerichts verurteilte heute den
35 Jahre alten verheirateten Regierungsaſſiſtenten
Otto Pabſt aus Birkenfeld wegen fortgeſetzten Ver
rats von Staatsgeheimniſſen und fortgeſetzten Ver
e militäriſcher Spionage zugunſten Frankreichs zu
7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Die
empfangenen Spionagegelder, die ſich auf 2000 M.
belaufen, werden eingezogen.

Kyffhäuſerverband des Vereins Deutſcher Skudenken
ſagt 50fähriges Gründungsfeſt ab. Für den I. und
2. Auguſt hatte der Kyffhäuſerverband der Vereine
Deutſcher Studenten nach Kelbra am Kyffhäuſer zur
Feier ſeines 50jährigen Beſtehens eingeladen. Mit
Rückſicht auf die allgemeine Lage hat der Verband die
ſämtlichen geplanten Veranſtaltungen abgeſagt.

„F„f SJ;„ S ,J J.J Im UBook zum Nordpol. Abenteuerroman von
Emilio Salgari. 320 Seiten, mit buntfarbigem Um
ſchlag und Jnnenbild, in Ganzleinen geb. 3,90 RM.
PhönixVerlag Carl Siwinna, Berlin S. 11. Der
Engländer Sir Hubert Wilkens, der das Marine-UBoot
„Nautilus“ in Philadelphia für ſeine Forſchungsfahrt
in die Arktis umbauen ließ, hat in dem Helden des
Salgariſchen Buches einen Vorläufer gefunden. Hier
iſt es der Kommandant des „Taimyr“, der finnländiſche
Ingenieur Nikirka, der ſein UBoot auf einer Oſtſee
werft hatte bauen laſſen. Wenn auch nach einem
älteren Modell angefertigt, ſo war das ſtählerne Fahr
zeug doch nach eigenen Jdeen des genialen Jngenieurs
vergrößert und verbeſſert worden. Dieſer kühne For
ſcher ünternahm mit einem Aſſiſtenten, zwei Pelz
jägern und drei Matroſen die Entdeckungsfahrt, die
in wundervoll plaſtiſcher Form erzählt wird. Die
Schilderung der Fahrt mit all ihren aufregenden
Abenteuern iſt von einer wunderbaren Plaſtik.

HF Die Landesaufnahme Sachſen hat die Um
gebungskarte Leipzig 1-100000 neu be-
arbeitet. Die Schwarzausgabe dieſer Karte iſt ſoeben
fertiggeſtellt und dem Vertrieb übergeben worden. Die

Buntausgabe (Druck in 6 Farben) folgt in kurzer Zeit.
Die Umgebungskarte Leipzig 1: 100 000 wird begrengt:
v Norden von Halle, Zſchortau und Oberauden

ain,
Zſchorgula, im Süden von Großhelmsdorf, Lobas
und Wechſelburg, und im Oſten von Rochlitz,
Burkartshain und Schöna. Als Neuerung weiſt dieſe
mit Gitter verſehene Karte, die ſowohl für den amt
lichen, geſchäftlichen und wirtſchaftlichen Gebrauch als
auch als Führer bei Wanderungen ſehr gut geeignet
iſt, auf dem Kartenrand ein Erklärung auf für die im
Kartenbild vorkommenden Zeichen, eine Überſicht der
politiſchen Grenzen, den Planzeiger uſw. Der Preis
für die einfarbige Umgebungskarte Leipzig beträgt
1,30 RM., auf Leinen aufgezogen und in Taſchen
format gefaltet 3,80 RM. (für die nächſtens erſcheinende
Buntausgabe 1,80 RM., auf Leinen aufgezogen und in
Taſchenformat gefaltet 4,30 RM.

Die Zahl der abeſſiniſchen Sklaven, die

im Weſten von Lauchſtädt, Wethau und

e O
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Wieſe und Wald im Sommer.
Die längſten Tage ſind nun vorüber. Anfangs des

Monats iſt das Kürgerwerden der Tage allerdings noch
faſt nicht bemerkbar, wohl aber ſchon am Ende Nun
ſoll die heiße, möglichſt regenloſe Zeit kommen, damit
der Landwirt ſeine Ernte einheimſen kann. Die Farben
pracht von Wieſe und Wald hält noch an, wenngleich
ſie langſam verbleicht. Am Waldesrand und auf Wald
blößen ſteht der Fingerhut, das ſchmalblättrige Weiden
röschen füllt mit ſeinen roten Blüten ganze Lichtungen,
und Goldrute, Greiskraut, Tollkirſche, Brombeere und
Waldrebe tragen zu dem Bild des deutſchen Wald-
ſommers bei. An den Wegrändern blüht die Wegwarte,
die wilde Möhre, die Schafgarbe und das Labkraut, an
den Hügeln Augentroſt, Thymian, Johanniskraut und
Malve. Die Teiche werden von den Blättern der
Waſſerroſe und Mummel bedeckt, und die Bäche ſind
oft ganz überbrückt von den Blüten des Hahnenfußes.
Auf den Feldern blühen Kartoffeln, und mancherorts
ſind ſchon die Getreideäcker leer, wo dann zwiſchen den
Stoppeln das Unkraut ſchnell grünt und blüht, denn
nur kurz iſt ſein Daſein

Die Vögel ſind ſtiller geworden, als ſammelten ſie
Kräfte für die Mauſer. Sie ziehen ſich dann in ſtille
Winkel und ungeſtörte Verſtecke zurück, um dort das
verſchliſſene Frühlingskleid mit einem dunkleren, ein
facheren zu vertauſchen. Das regſte Leben herrſcht noch
an den Trink und Badeplätzen, wo ſie ſich oft in
großen Mengen zum Trinken und Baden verſammeln

Fahrraddiebſtahl. Der Verkäuferin H. S.
wurde am Sonnabend in dem Grundſtück Gotthard
ſtraße 24 ein Damenfahrrad geſtohlen.

t Schwarzangler wurden wieder am hinteren
Gotthardteich bemerkt, wo ſie, durch das Schilf gedeckt,
den kaltblütigen Waſſerbewohnern nachſtellten. Leider
wurden ſie verſcheucht ehe es gelang, ſie zu faſſen und
ihre Perſonalien feſtzuſtellen.

t

Lebens müde.
Auf dem Wege vom ehemaligen Exerzierplatz nach

Zſcherben verſuchte eine Frau N., die in der nahen
edlung wohnt, in den Rachmiktagsſtunden des

Sonnabend ſich das Leben zu nehmen, indem ſie in
die Geiſel ſprang. Sie wurde jedoch von in der Nähe
nach Pilzen ſüchenden Perſonen wieder heraus
gezogen und in ihre Wohnung gebracht. Grund zur
Tat ſcheint in ehelichen Zerwürfniſſen zu liegen.

Polizeiſtreife angegriffen.
Am Sonnabendabend, gegen 9.30 Uhr, wurde ein

Streifenbeamter in Uniform in der Gotthardſtraße
von drei oder vier Perſonen, wahrſcheinlich Kom
muniſten, beläſtigt. Einer griff ſogar den Beamten
tätlich an, ſo daß dieſer von ſeinem Gummiknüppel
Gebrauch machen mußte. Um ſich vor weiteren Aus
ſchreitungen zu bewahren, rief er durch ſeine Signal
pfeife Hilfe herbei. Als ein zweiter Beamter hinzu
kam, flüchteten die Burſchen. Es gelang jedoch, einen
davon feſtzunehmen und auf die Wache zu bringen,
wo ſeine Perſonalien feſtgeſtellt wurden. Die Er
mittlungen gegen die anderen Perſonen ſind im Gange,
es iſt inzwiſchen Anzeige erſtattet worden.

Rentenzahlungen in voller Höhe
Um etwaigen Zweifeln zu begegnen, weiſt das
Reichspoſtminiſterium darauf hin, daß an den Poſt
ſchaltern die Militärverſorgungsgebührniſſe ſowie die
Unfall und Verſicherungsrenten an den üblichen Aus
zahlungstagen in voller Höhe zur Auszahlung
gelangen. e

Angeſtelltentarifvertrag
Chemie Sektion Vb verbindlich.

Der Reichsarbeitsminiſter hat mit Wirkung ab
1. Juli 1931 die Gehaltstabelle vom 16. Mai 1981
für kaufmänniſche und techniſche Angeſtellte in Be
trieben, die der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen
Jnduſtrie angehören, mit Ausnahme der Seifen
induſtrie, des Jſoliergewerbes und der techniſchen
Jſolierinduſtrie, und ſoweit nicht beſondere Fach
tarife in Geltung ſind, in der Provinz Sachſen und
den Freiſtaaten Thüringen und Anhalt für all
giemeinverbindlich erklärt. Die allgemeine
Verbindlichkeit der Gehaltstabelle der Vereinbarung
vom 18. Juni 1929 hat am 30. Juni 1931 geendet.

Reiſen nach den an Polen abgetretenen
Gebieten und den Freiſtaat Danzig.
Nach den Durchführungsbeſtimmungen zur Not

veröordnung wird eine Gebühr für Auslandreiſen
nicht erhoben bei überſchreiten der Grenze im klei
nen Grenzverkehr und im Grenzverkehr gemäß dem
deutſchpolniſchen Abkommen über Oberſchleſten vom
11. Juni 1922, und bei von Reiſen nach den ab
getrekenen Gebieten zum Beſuch von Angehörigen
in dringenden Fällen, namentlich bei Krankheiten
und Todesfällen.

Wer von der Befreiung Gebrauch machen will,
hat die Vorausſetzung glaubhaft nachzuweiſen. Über
das Vorliegen der Vorausſetzungen entſcheidet im
kleinen Grenzverkehr die Paßnachſchaubehörde (Paß
kontrolle an der Grenze), im übrigen die Paßbehörde,
für den Stadtbezirk Merſeburg das Polizeiamt (Ka
ſerne, Weißenfelſer Straße), für den Landkreis
Merſeburg das Landratsamt. Dasſelbe gilt auch für
Reiſen nach dem Freiſtaat Danzig.
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Von der Straße.
Am Sonntag, gegen 281 Uhr, ſtieß in der Kurve

am Schrebergarten „Gute Hoffnung“, Naumburger
Straße, ein von der Stadt kommender Fleiſcherwagen
aus Leiha mit einem aus entgegengeſetzter Richtung
kommenden Motorradfahrer zuſammen. Durch den
Zuſammenſtoß kamen Pferd und Fahrer zu Fall.
Das Pferd wurde am linken Vorderfuß verletzt. Auch
der Kutſcher ſtürzte vom Bock und erlitt ausgedehnte
Hautabſchürfungen. Nach Feſtſtellung der Perſonalien
ſetzten beide Parteien ihren Weg fort

Am Sonntag, gegen 2411 Uhr früh, iſt ein Motor
rad mit einem Auto an der Ecke Bahnhofſtraße
Halliſche Straße zuſammengeſtoßen. Der Führer des
Hanomag kam von der Halliſchen Straße, hupte,
prallte aber mit dem Motorradfahrer, der aus der
Bahnhofſtraße ohne ein Zeichen um die Ecke biegen
wollte zuſammen. Beim Auto wurde der Kotflügel
etwas beſchädigt. Der Motorradfahrer erlitt Haut
abſchürfungen. Der Führer des Kraftwagens und
auch das Kenzeichen des Auto konnten nicht feſt
geſtellt werden, da er ſofort weiterfuhr.

Aqucarien- ne
Terrarienausstellung

vom 26. Juli
Nach einigen Jahren veranſtaltet der Aquarien

verein zu Merſeburg wiederum eine größere
Aquarien- und Terrariengausſtellung in
der ſtädtiſchen Turnhalle in der Brauhausſtraße Die
Veranſtalter haben etwas Hervorragendes geleiſtet
Was hier an Tierbeſtänden und Ausſtattung gezeigt
wird, verdient die beſte Note. Am Sonntagvorimmittag
wurde die Ausſtellung eröffnet. Unter den Gäſten be
merkte man u. a. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach.

In der Mitte der Halle ſteht ein Rieſenbecken,
in dem Goldfiſche hin und her ſchwimmen. Zur
Belebung ſind um das Becken einheimiſche und tropiſche
Pflanzen angeſetzt worden, die die Stadtgärtnerei in
zuvorkommender Weiſe zur Verfügung geſtellt hat. An
jedem der vielen Becken ſind Schilder angebracht, die
auf Namen und Heimat der Fiſche hinweiſen. Man
ſtaunt über die Farbenpracht der unzähligen Fiſche. Es
iſt eigentümlich, wie die Fortpflanzung vor ſich geht.
In manchen Becken ſind auch Schwärme von Jung
fiſchen zu ſehen, die eifrig umherſchwirren. Die Sca
lare üben auf die Beſucher große Anziehungskraft aus.
Wegen ihrer Farbenpracht und ihrem komiſchen, platt
gedrückten Körperbau kann man ſie lange bewundern.

Aber nicht nur ausländiſche Fiſche werden gezeigt.
Weißfiſche, Rotfedern, Karauſchen, Schleien, Karpfen,
Schlammbeißer uſw. kann man bewundern.

In den
Terrariumbecken

watſcheln die griechiſchen Land und Sumpfſchildkröten
ſchwerfällig umher. Die verſchiedenſten Froſcharten, rot
und gelbhäuchige Unken, glotzen den Beſucher an. Jn
einem anderen Becken kriechen Schlangen von beträcht
licher Länge im Verein mit Eidechſen umher und
nebenan werden Käfer, Schnecken und ſchädliche Jn
ſekken gezüchtet. Auch Feinde der Fiſche, die Karpfen
laus, Hydra, Gelbrandkäfer uſw., kann man in der
Abteilung „Paraſitten“ beobachten

Alles in allem iſt die Ausſtellung eine großzügige
und bewundernswerte Schau. Großen Anteil hat an
dem Gelingen Aquariumbeſitzer Lowitzſch, der un
gefähr 80 Becken mit den Fiſchen zur Verfügung ſtellte
Ferner hat die Albrecht-Dürer Schule vier große
Schaubecken und eine Wollhandkrabbe geliefert. Der
gefräßige Fiſchräuber hat in letzter Zeit viel in unſeren
Gewäſſern an Fiſchen aufgeräumt. Auch an die Muſik
iſt gedacht worden, und Herr Waldſchmidt hat in
freundſchaftlicher Weiſe einen Radiogapparat aufgeſtellt,
ſo daß man beim Klange der Weiſen vom Schauen
ausruhen kann. Die Aquarien- und Terrarien
ausſtellung erweiſt ſich als eine wohlgelungene Ver
ſtaltung.

„Gute Hoffnung“ feiert
ſein Sommer- und Kinderfeſt.

Der Schrebergartenverein „Gute Hoff
nung“ E. V., Kolonie J an der Naumburger

bis 2. Auguſt.
Straße, feierte am Sonntag als letzter Schreber
gartenverein ſein Sommer und Kinderfeſt.
Auch dieſes Jahr hatte ſich wieder in der kleineren
Gartenanlage eine ſehr große Menſchenmenge zu
ſammengefunden. Schon in den frühen Morgen
ſtunden waren die Mitglieder eifrig dabei, um die
Gärten mit Fähnchen, Guirlanden und Lampions feſt
lich herzurichken. Manch beſorgter Blick wanderte zum
Himmel empor, ob nicht Petrus etwa einen Strich
durch die Feſtesfreude machen würde. Aber er war
einſichtig. Kurz nach Mittag ſah man mit Kränzen
geſchmückte Kinder, Vater und Mutter mit rieſigen
Proviantpaketen beladen, nach dem Feſtplatz wan
dern, wo ſich bald ein buntes Durcheinander ent
wickelte. Am Nachmittag herrſchte Hochbetrieb in der
Gartenanlage. Für die Unterhaltung des Publikums
ſorgte die Kapelle der Merſeburger Berufsmuſiker
Vereinigung, deren Darbietungen immer gute Auf
nahme fanden. Neben Preiskegeln für Damen, Kegeln
und Preisſchießen für Herren trug eine Tombola dazu
bei, die Feſtſtimmung zu erhöhen. Die Verloſung
ſorgte für Abwechſlung, und manch glücklicher Ge
winner konnte einen Teil von Gartenerzeugniſſen mit
nach Hauſe nehmen. Allerlei luſtige Spiele vertrieben
den Kindern die Zeit. Hier ſtellte ſich die Kinder
gärtnerin Frl. Peuſchel in liebenswürdiger Weiſe
zur Verfügung. Unter anderem fand ein Rundgang
der Kinder ſtatt, welcher mit Verteilung von Brezeln
und Zuckertüten endete. Den Höhepunkt der Ver
anſtalktung bildete wohl noch der gutgelungene Ballon
aufſtieg. Als es dämmerte, erhellten Hunderte von
Lampions die Gärten, und wie eine feurige Schlange
zog ſich der Lampionzug durch die Gärten, um ſich
auf dem Spielplatz aufzuſtellen, wo von Knaben und
Mädchen des Vereins bei bengaliſcher Beleuchtung
lebende Bilder aufgeführt wurden. Lebhafter Bei
fall belohnte ſie dafür. Jn vorgerückter Zeit nahm
das fröhliche Feſt ein „frühes“ Ende

Verein ehem. Kampfgenoſſen.
Am Sonntag veranſtaltete der Verein einen

Familienausflug mit Kinderbeluſtigung zur
„Waldſchmiede“ in Löpitz. Den Auftakt bildete ein
gemeinſamer Abmarſch mit Muſik von der Waterlov
brücke aus. Auf der Feſtwieſe ſette alsbald ein
fröhliches Treiben ein. Kegeln, Schießen, Ver
loſungen und Würfelſpiele verkürzten die Zeit. Die
Geſchenkverteilung der Kinder ſowie das Preis
rennen der Damen und ein gelungener Ballonauf
ſtieg verſchönten das Feſt. ei Unterhaltung auf
der Feſtwieſe und Tanz nahte zu ſchnell die Auf
bruchsſtunde. Mit Fackeln und Muſik fand die Ver
anſtaltung einen ſchönen Ausklang.

Konzert des Görlach-Orcheſters.
Am Sonnabend wiederholte das halliſche Görlach

Orcheſter, unter Leitung von Muſikdirektör Rudolf
Görlach, den Konzertabend vor vierzehn Tagen
Damals kamen die wenigen Zuhörer nur in den
Genuß der erſten beiden Teile des Programms.
Wenn auch diesmal der Beſuch hätte beſſer ſein
h Wie e geſagt d n die Gaſttätten „Wieſes Reſtaurant und Feſtſfäle immer
mehr Freunde in Merſeburg finden. Der Saal
wies größe Lücken auf. Es war beabſichtigt, das
Konzert in dem ſchönen Garten abzuhalten, der ſich
zu ſolchen Veranſtaltungen ſehr gut eignet. Darum
iſt, es doppelt ſchade geweſen, daß Kapelle und Gäſte
bei dem bald eintretenden Sturm und Regen den
Saal aufſuchen mußten

Das Programm brachte dieſelben Werke, machte
aber durchaus nicht den Eindruck eines „Nocheinmal“.
Unter Muſikdirekktors Görlach Stabführung entſtan
den die Werke neu. Die jungen Künſtler ſetzten e ſo
ſehr ein, daß es eine Freude war, ihnen zuzuhören.
Der Beifall der Zuhörer galt über den bewährten
Dirigenten den Muſikern.

Eine angenehme Abwechſlung war Bizets „Suite
L Arleſienne Die beliebten „Giſchichten aus dem
Wiener Wald“ und ein großes Potpourri aus Kalmanns
Operette „Die Cſardasfürſtin“ beſchloſſen das Pro
gramm. Die dankbaren Gäſte erzwangen ſich noch
einige Zugaben. Die klare, präziſe Wiedergabe, von
ſoviel innerlichem Schwung begleitet, von aller Schwerebefreit, begeiſterte die nen g.
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Der „bunte“ Mohr.

Paul Mohr ſingt beim „Bunken Abend im „Tivoli“.
Jm „Tivoli“ herrſchte am Sonnabend wieder reger

Betrieb, doch war wohl die Schwüle des Abends
daran ſchuld, daß der Hauptſtrom der Gäſte ſpäter
als ſonſt einſetzte. Die beliebte Hauskapelle Peters
wartete mit zugkräftigen Schlagern auf, aber die
Hauptattraktion kam erſt, als Paul Mohr, der
„Merſeburger Tauber“, wie er in den Ankündigungen
genannt iſt, auf dem Podium ſtand. Er hatte ſich gleich
zu Anfang viel vorgenommen und begann mit Loewes
Ballade „Tom der Reimer“, dem des „echten“ Tauber
Glanznummer „Dein iſt mein ganzes Herz“ von Lehar
folgte. Der ſympathiſche volle Tenor des Sängers trug
ihm viel Beifall ein und man überſah gern das Durch
ſchimmern heimiſchen Dialekts in der Ausſprache.
Auffallend war die Bevorzugung von Liedern ernſten,
ja ſentimentalen Jnhalts, gipfelnd in „Sonny boy“,
im Eafé immerhin ungewöhnlich Schon glaubte man,
daß der „Mohr ſeine Schuldigkeit getan“ habe, da die
Kapelle mit Harmonika und Schlagzeug ſchmiſſig ein
ſetzte und die erſten Paare ſich bereits im Tanz
drehten, doch „der Mohr“ war noch nicht gegangen
und nun taute auch das Publikum erſt richtig auf, als
der humorüiſtiſche Teil mit Couplets teils von
Reuter, teils Hriginalvorträge, begann. Der Beifall
der Gäſte nötigte immer wieder zu einer Zugabe und
bewies, welcher Beliebtheit ſich der Sänger bei den
Stammgäſten erfreute

Wem gehört das Obſt,
das in ein Nachbargrundſtück fällt?
n der Zeit der Obſternte mehren ſich wieder

die Klagen und Streitigkeiten darüber, wem die Früchte
gehören, die in ein Nachbargrundſtück fallen. Nach
dem deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuch (S 911) gelten
Früchte, die von einem Baum oder Strauch auf ein
Nachbargrundſtück fallen, als Früchte dieſes Grund
ſtückes. Keine Anwendung findet dieſe Vorſchrift,
wenn das Nachbargrundſtück dem öffentlichen Gebrauch
dient. Fällt zum Beiſpiel Obſt auf öffentliche Wege,
Straßen, Plätze, Flüſſe uſw., ſo bleibt der Beſitzer
der fruchtabwerfenden Bäume auch Eigentümer der
Früchte. Und ferner gilt das obengenannte über
fällrecht nur, wenn die Früchte auf natürliche Weiſe
auf das Nachbargrundſtück fallen und nicht vorſätzlich
gepflückt, geſchüttelt oder heruntergeſchlagen werden.

Die letzte Friſt.

Am 31. Juli 1931 läuft die Friſt für die Abgabe
der Vermögenserklärung ab. Außerdem endet am
31. Juli 1931 die Friſt, innerhalb der die Steuer
pflichtigen Steueramneſtie erlangen können, wenn ſie
ſteuerpflichtiges Vermögen, das bisher der Beſteuerung
entzogen worden iſt, der Steuerbehörde anzeigen. Wereine ſolche Anzeige bis zum Ablauf des 31. Juli 1931

erſtattet, wird wegen der früheren Verſchweigung nicht
beſtraft und braucht für die nachträglich angegebenen

mögensſteuer, Aufbringungsanlage, Einkommenſteuer,
Körperſchaftsſteuer und Gewerbeſteuer zu leiſten
Daher nehme jeder, der bisher ſein Vermögen un
richtig oder unvollſtändig der Steuerbehörde angegeben
hat, die nicht wiederkehrende Gelegenheit wahr und
zeige das bisher verſchwiegene Vermögen alsbald
(edenfalls bis zum Ablauf des 31. Juli 1931) dem
Finanzamte an. Wer bis zum 31. Juli 1931 ſteuer
pflichtiges Vermögen dem Finanzamt nicht anzeigt,
ſetzt ſich ſchwerer Beſtrafung (unter Umſtänden Zucht
haus) aus.

Arbeitsgemeinſchaft Deutſche Woche Mitteldeutſchland.

ur Vorbereitung der Organiſation für den Wirt
ſchaftsbezirk Mitteldeutſchland hat ſich mit dem Sitz in
Halle die „Arbeitsgemeinſchaft Deutſche Woche Mittel
deutſchland“ gebildet, der Vertreter aller intereſſierten

S Bad Dürrenberg. Die Bauſtelle, auf der das
Gotteshaus unſerer katholiſchen Mitbürger erſtehen
ſoll, prangte am Sonntag im Schmuck der Kirchen
fahne und von allen Seiten kamen Andächtige hetrzu,
um die Feier der Grundſteinlegung mit zu begehen.
An der Baubude waren die Pläne und Zeichnungen
ausgehängt, die der Architekt Straubin ger entwar und die einen guten Überblick gewähren über

das Bild, welches die neue Kirche hoch auf dem
Aſchenberg ſpäter gewähren wird. Die moderne, von
der althergebrachten Art ganz abweichende Bauform
ewährt mit ihrer runden, von einem Oberlicht ge
rönten Kuppel einen eigenartigen Anblick, doch er

hofft man in dieſer Rundung eine gute Akuſtik zu
erhalten. Den Umfang der Kirche kann man aus
den erſten Mauern erſehen, die aus dem Grund be
reits herausgewachſen ſind und mit Intereſſe ſchritten
die ſpäteren Kirchbeſucher die Bauſtelle ab, ihre
Meinungen über das neue Gotteshaus austauſchend,
welches ſicherlich, wenn nach der Vollendung auch
die Bepflanzung des Berges vorgenommen iſt, eine
Zierde des ganzen Ortes werden wird.

An der Nordſeite der inneren Mauern war ein
großer Quaderſtein eingelaſſen, aus dem im
Jnnern eine Höhlung ausgehauen iſt. Sie dient zur
Aufnahme der Bauurkunde. Pfarrer Kunkel, Lützen,
zu deſſen Amtsbezirk Dürrenberg jetzt noch gehört,
begrüßte nun die andächtige Verſammlung und wies
hin auf die Schwierigkeiten, mit denen die Dürren-
berger Gemeinde bisher kämpfen mußte. Unter dem
emeinſamen Geſang „Alles meinem Gott zu Ehrenſchritt nun im feierlichen Ornat Dechant Dr. Winkel-

mann (Halle), flankiert von Vikar Löwe (Röſſen)
und Dr. Scholz (Markranſtädt), gefolgt von
Chorknaben, zu dem Grundſtein und gab nach dem
Dank an den Höchſten, der das Werk bis hierher ge
fördert habe, einen überblick auf die Geſchichte des
Baues, der hauptſächlich der Jnitiative des Bonifatius-
vereins der Diözeſe Paderborn ſeine Entſtehung ver
danfkt.

Dem heiligen Bonifazius, dem „Apoſtel der Deut
ſchen“, ſei darum auch die Kirche geweiht. Kaum zwei
Jahre iſt es her, ſeit das Bauvorhaben als dringlich

Werte auch keine Nachzahlungen an rückſtändiger Ver

Organiſationen angehören und deren Aufgabe es iſt,in den Stadtkreiſen und Kreisſtädten der Landtreſſe

die Bildung örtlicher Arbeitsgemeinſchaften anzuregen,
die ſo gebildeten Gremien mit Material zu verſorgen
und zu beraten und bei den Regierungsbehörden auf
die ne der örtlichen Veranſtaltungen, ins
beſondere durch die Schulen, hinzuwirken.

Gewerbsmäßiges Schlachten.
In der letzten Zeit häufen ſich die Klagen aus

den Kreiſen des Fleiſcherhandwerks, daß viele Land
wirte ſelbftgezogenes Vieh gewerbsmäßig ſchlachten und
das Fleiſch und die Würſtwaren verkaufen. Kber
den Begriff der gewerbsmäßigen Schlachtung hat ſich
das Preußiſche mmergericht dahin ausgeſprochen,
gewerbsmäßig ſeien Schlachtungen, die in der Abſicht
geſchehen, eine dauernde Einnahmequelle zu ſchaffen.
Bei allen Schlachtungen, bei denen Fleiſch und Wurſt
waren an dritte Perſonen verkauft werden, alſo auch
bei gelegentlichen Schlachtungen, ſind die Polizei
ordnung über das Schlachten uſw. vom
15. Januar 1931 und das Lebensmittelgeſetz
vom 5. Juli 1927 zu beachten. Selbſtverſtändlich ſind
dieſe Vorſchriften auch für ſolche Betriebe maßgebend,
die ſich mit der Züchtung von Schlachtvieh befaſſen.

SteuerEilberichte
Stundung von Reichsſtenern. Wir empfehlen wieder

holt, notfalls Stundung vor Fälligkeit zu be
antragen, andernfalls empfindliche Schäden.
(Siehe neue Notverordnung.)

Stundung von Staatsſteuern in Preußen. Der
preußiſche Finanzminiſter beſtimmte in einem
neuen Erlaß, keine Zwangsbeitreibung vor
zunehmen, ſolange über vorliegende Stundungs-
oder Niederſchlagungsanträge keine Entſcheidung
getroffen ſei.

Steuerzahlungen. Die Geldinſtitute ſind gemäß der
Notverordnung vom 15. Juli 1931 verpflichtet,
Überweiſungen an die Steuerkaſſen, beziehungs
weiſe ſoweit das Überweiſungsverfahren nicht
in Frage kommt, Barauszahlungen auszuführen,

Steuererſparnis bei Rücklagen bei Herbſtveranlagung,
Buchführende Einkommenſteuerpflichtige haben

auf Antrag Anſpruch darauf, daß für nach
dem 30. Juni 1981 endigende Steuerabſchnitte
neu gebildete Rücklagen mit nicht mehr als 20
Prozent verſteuert werden. Jedoch dürfen die
Rücklagen für das betreffende Steuerjahr 25
Prozent des ſteuerlich feſtgeſtellten Gewinnes
und 40 Prozent des für den Schluß des Steuer
abſchnitts feſtgeſtellten Betriebsvermögens nicht
überſteigen

Werden in einem ſpäteren Jahr aus dem
Betrieb größere Entnahmen vorgenommen, als
der ſteuerliche Gewinn beträgt, ſo iſt die nen
renz von der ſteuerlichen Rücklage abzuziehen
en nach beſonderen Vorſchriften nachzuver
teuern.

Vermögenſtener. Minderbewertung von Grund
tücken. Bei im Laufe des Jahres 1931 erfolgten

ietherabſetzungen muß das Finanzamt, ſofern
die Miete nicht etwa nur vorübergehend redu
ziert wurde, die neue herabgeſetzte und nicht die
alte hohe Miete berückſichtigen. Es empfiehlt
ich, dem Finanzamt unverzüglich entſprechende

itteilung zu machen, damit dieſe bei der Be
wertung der Häuſer berückſichtigt wird.

Der neueſte Erlaß des Reichsfinanzminiſters
ſieht vor, daß auf Antrag nicht nur für be
wegliche Gegenſtände des Anlagevermögens,
ſondern auch für Grundſtücke ein Stillegungs
abſchlag gewährt werden kann, ſofern die Nicht
ewährung für den Steuerpflichtigen eine un
illige Härte bedeuten würde. Unterſte Grenze

e die Bewertung bedeutet dabei der gemeine
ert des Grund und Bodens.

Einheitsbewertung nicht zwangsbewirtſchafteter
Grundſtücke. Grundſtücke, die einem der drei
Wohnungszwangswirtſchaftsgeſetze zu nur 20
Prozent oder weniger unterliegen, können auf
Antrag des Steuerpflichtigen hin ſtatt mit einem
Vielfachen des Roherkrages mit einem Viel-
fachen des Reinertrages bewertet werden. Vor
erſt kann noch nicht beurteilt werden, welche Be
wertungsart günſtiger iſt, weil der Bewertungs
multiplikator noch nicht veröfefntlicht iſt. An
träge auf Reinertragsbewertung können aber
noch nach Offenlegung des Einheitswertbeſchei-
des im Einſpruchverfahren geſtellt werden.

Dem „Apostfel der Beutschen“
geweifht

Grundſteinlegung der katholiſchen Kirche in Bad Dürrenberg.
anerkannt wurde, und ſchon jetzt könne man den Grund
ſtein legen, während andere Diaſpora-Orte jahrzehnte
lang warten müſſen, ehe ihr Wunſch nach einem eigenen
Kirchlein Erfüllung findek. Dank gebühre auch allen
denen, die das Werkzeug Gottes waren an ſeinem
Hauſe, inſonderheit dem Vorſtand des Boniſazius-
vereins, der die Mittel zum Bau flüſſig machte. Zwar
ſei man jetzt erſt am Anfang, aber die Mauern wer
den wachſen. Der Grundſtein iſt jedoch das erſte Bau
element, und darum wird er geweiht als Symbol des

eilandes, der Grundſtein iſt im geiſtigen Tempel
iſtlicher Vollkommenheit. Glaube, Gottesfurcht und

Nächſtenliebe, das ſollen die Grundpfeiler ſein, auf
denen der neue Bau ruht, und ſo möge der Segen des
Höchſten darauf ruhen und auf der Gemeinde, der er
Tempel und Kultſtätte zum Preiſe ſeines Namens iſt.

An der Stelle, wo in Zukunft ſich der Altar er
heben ſoll, war jetzt ein Kreuz errichtet, und während
Pfarrer Kunkel nun die Bauurkunde verlas, verweilte
der Dechant im Gebet an der Stätte des Altars und
weihte ſie durch Beſprengen mit Weihwaſſer, ebenſo die
übrigen Mauern bei einem feierlichen Umgang. Die
Urkunde des Baues wurde nun in einen Kupferkaſten
verſchloſſen, und fleißige Handwerker löteten das Be
hältnis zu, welches nun in die Höhlung des Denk
ſteines verſenkt wurde. Der Abſchlußſtein kam darüber
und mit Hammer und Kelle wurde er eingemauert in
die Rundung der Nordwand. Mit blinkendem Hammer
ſchlug Dechant Dr. Winkelmann nun drei Kreuze über
den Stein, beſprengte ihn mit dem Weihwaſſer, und
lateiniſche Gebete endeten die Weihe

Danach traten die übrigen Geiſtlichen heran, um
unter n un re drei Hammerſchläge auf den
Stein zu kun, ebenſo auch andere Gäſte. unter denen
ſich auch der Paſtor Krüger als Vertreter der
evangeliſchen Brudergemeinde in Bad Dürrenberg und
Gemeindevorſteher Helfer und Oberbergrat Men
zel befanden. Jn eine Schale floſſen die Gaben,
welche die Weiterführung des Baues unterſtützen
ſollen. Gemeinſamer Geſang des Liedes „Großer Gott,
wir loben dich endete die feierliche Handlung.
Möge Segen auf dem neuen Bau ruhen, Segen von
ihm ausgehen.
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rerfs Merseburg
„Und die Sonne verſendet glühenden Brand
S Blöſien. Ein Polenmädchen, das auf dem hieſigen

Rittergut als Saiſonarbeiterin tätig war, wurde beim
Aufladen von Erbſen plötzlich ohnmächtig. Da ſie ſich
nicht wieder erholte, wurde ein Arzt herbeigerufen,
der einen Hitzſchlag feſtſtellte und das Mädchen in
die Wohnung bringen ließ.

Verſuchter Einbruch
Ein Dieb auf der Flucht nieder

geſchoſſen.
8 Bad Lauchſtädk. In der Nacht zum Monkag,

gegen 2.15 Ahr, wollten zwei Diebe in der hieſigen
Gewerbebank einbrechen. Sie ſtiegen über den
Garkenzaun und drückken ein Fenſter ein, jedoch ſo
ungeſchickt, daß durch das Kürren der gegenüber
wohnende Oberwachtmeiſter Schulze munker wurde
und herauskam. ie Diebe ergriffen darauf die
Flucht. Einer lief die Huerfurker Stkraße, der andere
die Windmühlenſtraße entklang. Der Polizeibeamlke ver
folgte den in der Windmühlenſtraße, und als dieſer
krotz lauter Aufforderung und Warnung nicht ſtehen
blieb, ſchoß er hinterher Der Dieb wurde von einer
Kugel in den Rücken gekroffen und brach zuſammen.
Dr. Teilemann I legte ihm einen Rokverband an und
veranlaßte die Uberführung in das Krankenhaus nach
Halle. Der Verletzte iſt noch nicht vernehmungsfähig,
ſo daß ſeine Perſonalien noch unbekannt ſind.

„Jm liefen Keller ſitz' ich hier
S Kriegsdorf. Als während eines Tanzvergnügens

der Gaſtwirt Winter zufällig in ſeinen Keller kam,
ertappte er den arbeitsloſen Sohn eines hieſigen Ein
wohners, der gerade dabei war, mit einem Vorrat
Bierflaſchen zu verſchwinden. Der durſtige Dieb erhielt
eine tüchtige Tracht Prügel und wurde außerdem an
gezeigt.

Die Fluglinie Schkeuditz Marienbad bleibt.
8 Schkeuditz Wie vom Flughafen mitgeteilt wird,

hat man die Abſicht, die Flugſtrecke Schkeuditz Marien
bad wegen ſchlechter Frequenz infolge der Ausland

reiſegebühr einzuſtellen, aufgegeben. Es ſoll nur die
Strecke Marienbad- Chemnitz Berlin eingeſtellt werden.

Larve des Apfelſtechers.
S Teuditz. Jn unſere Gärten tritt die Larve des

Apfelſtechers ſtark auf. Sie macht ſich dadurch be
merkbar, daß die Apfel zahlreich herunterfallen. Beim
Aufſchneiden eines Apfels entdeckt man die Larven
Es iſt dringend geboten, die Apfel aufzuheben, damit
keine Fortpflanzung ſtattfindet.

Meiſendorado.
S Teuditz. Ein wahres Meiſendorado herrſcht

egenwärtig in den größten Gärten. Jn der Hauptſage iſt die Blau Und Kohlmeiſe hier anzutreffen,

teilweiſe auch die Schwanzmeiſe. Jn den Riſtkäſten
hat man verſchiedentlich 8 bis 10 Eier gefunden. Die
Meiſen vermehren ſich ſtark. Ein Nachteil iſt, daß
ſie viele Bienen freſſen, doch wird derſelbe durch das
ganz bedeutende Vertilgen anderer Jnſekten mehr als
gaufgewogen. Jedenfalls iſt eine weitere Vermehrung
der Niſtkäſten ſehr angebracht

Lachmöve zu Beſuch.
S Ragwitz. Neuerdings tritt hier die Lachmöve wie

der an den Kohlenlöchern auf. Sie iſt kenntlich durch
ihren nußbraunen Kopf und graublauen Mankel. Jn
Anbetracht ihrer Nützlichkeit verdient ſie größte
Schonung.

Behördliche Beſtätigung.
S Goddula. Der bisherige kommiſſariſche Gemeinde

vorſteher Sattler Arthur Leudolph iſt vom Landrat
als Gemeindevorſteher unſerer Gemeinde beſtätigt
worden.

Herrenloſes Gulk.
S Queſitz. Auf der Straße nach Markranſtädt wurde

nachts ein herrenloſer Kraftwagen aufgefunden, an
dem die Türen offen ſtanden und der auch nicht mehr
betriebsfähig war. Da man annahm, daß es ſich um
einen geſtohlenen Wagen handelte, wurde er in eine
hieſige Reparaturwerkſtatt abgeſchleppt. Der Eigen
tümer des Wagens hatte dann ſpäter von Leipzig
gemeldet, daß er den Wagen ſelbſt hat ſtehenlaſſen.

ſermm Geifſselta
Hühnerdiebe.

S Zſcherben. Jn der Nacht zum Sonntag drangen
Diebe in den Hühnerſtall des Landwirts Tränert
ein und entwendeten 10 Hühner, die ſie hinter einer
naheliegenden Scheune abſchlachteten. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Gemeindeverkrekerſihung.
Lüßzkendorf. Die Gemeindevertreterſitzung be

handelte als wichtigſten Punkt die Annahme der Ge
meinderechnung 1930/31, die mit ca. 110 000 M. ab
ſchließt. Die Hauptpoſten auf der Ausgabeſeite be
tragen: Wohlfahrtslaſten 38 200 M., Schulkoſten
31850 M. Polizeikoſten 7750 M., Kreisſteuern 28 350
Mark. Die Belege wurden geprüft und als richtig
befunden. Es wurde weiter beſchloſſen, 300 M. zur
Beſchaffung von Schulbüchern für Minderbemittelte
zur Verfügung zu ſtellen.

Das Abſtimmungslokal.
S Lützkendorf. Als Abſtimmungslokal für den

Volksentſcheid „Landtagsauflöſung“ wurde das Bahn
hofslokal feſtgelegt. Da Lützkendorf jetzt 800 Wahl
berechtigte zählt, erweiſt ſich die alte Schule, in der
früher die Abſtimmungen ſtattfanden, als zu klein

Einführung von Feierſchichten.
Neumark. Die „Gewerkſchaft Leonhardt“ war

am Sonnabend gezwungen, ihre erſte Feierſchicht ein
zulegen. Dieſe Maßnahme wurde durch einen ſtarken
Abſatzmangel bedingt. Die Gewerkſchaft Leonhardt
konnte in letzter Zeit ihre Leute voll beſchäftigen.

Bericht des Arbeitsamtes.
Neumark. Jn der Zahlwoche vom 17. bis

23. Juli wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes Halle 247 Arbeitsloſe unterſtützt. Jn
der vergangenen Woche waren es 243. Die einzelnen
Unterſtützungsärten verteilen ſich wie folgt: Arbeits

loſenunterſtützung 107 (101), Kriſenunterſtützung
136 (146) Die Zahl der Kriſenunterſtützungs-
empfänger nimmt faſt jede Woche zu.

Jn dieſer Woche verteilt ſich die Geſamtzahl der
Unterſtützten wie Lützkendorf 87 (29),
Neumark 15 (47); Braunsdorf s (16), Käm-
meritz 9 G Bedra 3 (2), Krumpa s (6),
Geiſelröhlitz 15 (17), Gräfendorf 1,Schortau 1 Wernsdorf 2 (A), Leiha
6 (8), Zützſchdorf 2 (2). Die Zahlen in Klam
mern ſind Kriſenunterſtützungsempfänger.

Arbeilsloſenziffern.
Mücheln. Jn der Woche vom 17. bis 24. Juli

wurden insgeſamt 307 Erwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche 261. Es entfallen auf die Ortſchaften
Mücheln 90 (112), Albersroda 1, Jüdendorf 1, Dechlitz
13 (16), Schnellroda 2, Schmirma 1, Stöbnitz 18 (28),
St. MichelnSt. Ulrich 13 (17). Die Zahlen in
Klammern ſind Kriſenunterſtützungsempfänger.

Wenig grüne Gurken auf dem Markk.
Mücheln. Der Wochenmarkt brachte eine ge

ringere Gurkenanfuhr. Der Preis balancierte noch
zwiſchen 1,50 bis 2 RM. pro Schock. Nur Frühauf-
ſteher konnten Einkäufe tätigen, denn der Markt war
zeitig wieder geräumt.

Verſammlung des Vereins ehem. 36er.
S Sköbnitz. Kürzlich fand im Gaſthof Fleiſcher

eine Verſammlung des Vereins ehem. 36er ſtatt. Die
an h brächte die Wiederwahl des alten Vor
ſtandes. Zur Tagung der freien Vereinigung ehem.
36er in Hettſtedt ſoll eine Delegation geſchickt werden.
Kam. Henze brachte die Toten des letzten Jahres der
freien Vereinigung zur Verleſung. Der hieſige Verein
beklagt den Tod des Kam. Herm. Kugler. Zu
Ehren der Verſtorbenen erhob ſich die Verſammlung
von den Plätzen. Nach dem offiziellen Teil wurden
alte Kriegserinnerungen aufgefriſcht.

burg und Unstratta!
80 Jahre.

Naumburg. Kaufmann Waldemar Nau
mann, der früher jährzehntelang Herrenſtraße 6 ein
gutgehendes Poſamentengeſchäft betrieb und auch in
Schulpforte eine Zweigſtelle unterhielt, konnte am
Sonntag ſeinen 80. Geburtstag begehen. Er lebt
jetzt als Kleinrentner Jenger Straße 6 a. Möge ſein
Lebensabend recht ſonnig ſein!

Enttäuſchte Einbrecher.
Naumburg. Wie wir bereits mitteilten, iſt

wieder einmal in das hieſige Landratsamt ein
gebrochen worden. An Bargeld konnte nichts ge
ſtohlen werden, da ſolches grundſätzlich nie über
Nacht im Landratsamte aufbewahrt wird. Es ſind
jedoch den Dieben eine größere Anzahl Briefmarken
in die Hände gefallen, und zwar: 200 Stück zu 4 Pf.,
100 Stück zu 5 Pf., 100 Stück zu 8 Pf., 200 Stück
zu 15 Pf. und 100 Stück zu 30 Pf. Außerdem
hießen ſie ein Dienſtſiegel (einen Metallſtempel für
Sieglack) mit dem Aufdruck „Landrat Naumbürg“,
ſowie mehrere Gummi-Kopfſtempel des Landrats
und des Verſicherungsamtes mitgehen. Sachdien-
liche Mitteilungen erbittet die Kriminalabteilung
nach Rathaus, Zimmer 113.

Berufung im Vogel-Prozefz.
Naumburg. Jm Prozeß gegen den Bankier

Vogel hat der Angeklagte ſowohl als auch der
Staatsanwalt gegen das Urteil des Schöffengerichts
Berufung eingelegt. Wie wir aus beſtimmter Quelle
exrfahren, ſollen für die Berufungsverhandlung ſämt
liche bei Vogel in Beſchäftigung geweſene Angeſtellten
geladen werden.

Vergleichsverfahren.

Naumburg. Über das Vermögen des Kürſch
nermeiſters Herm. Haubold iſt das Vergleichs-
verfahren zur Abwendung des Konkurſes eröffnet

rden.
Schützenfeſt.

Naumburg. Das Schützenfeſt wurde am
Sonnabendabend durch einen Fackelzug, der durch die
innere Stadt führte, eingleitet. Das übliche „Naß
fehlte auch in dieſem Jahre nicht, denn mitten in
dem Umzug ging ein ſtarker Platzregen hernieder.
Der Auszug am Sonntagnachmittag berührte die
Außenſtadt. Nach Abholung des Königs und Kron

eingefunden. Drei Kanonenſchläge auf dem Schützen
platze in der Lehmgrube kündeten den Beginn des
Feſtes an.

Auto wird von Straßenbahn gerammt.
Naumburg. Der Kaufmann Georg Axt kam

am Sonntagabend, gegen 6 Uhr, mit ſeinem Wagendurch die Vieſenſte aße gefahren. Beim Einbiegen

in die Bahnhofſtraße wurde der Wagen von der ge
rade vorber Straßenbahn zur Seite ge
ſchleudert. ie Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft
den Autolenker, zumal ihm von einem Paſſanten
rechtzeitig ein Warnungsſignal gegeben wurde. Das
Auto erlitt am hinteren Teil ſchwere Beſchädigungen.
Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Das neue Kupferdach des Bergfrieds.
O Freyburg. Die Arbeiten am r überdeſſen Bedachung mit Kupfer wir vor Wochen be

richteten, ſind nun beendet. Der Termin zur Fertig
ſtellung wurde von der ausführenden Firma, Regen-tage hege eingehalten und die ſchwierige
Arbeit verlief ohne jeden Unfall. Wie gleißendes Gold
erglänzt das Dach, wenn die Strahlen der Sonne ſich
dort brechen. Doch wird dieſe Herrlichkeit nicht e
lange anhalten und bald die grüne Färbung, die allen
Kupferdächern eigen iſt, in Erſcheinung treten. Die
alte Vorrichtung zur Beflaggung iſt in Wegfall ge
kommen, vielmehr werden in Zukunft zwei ſeitwärts
herausgeſteckte Fahnenſtangen bei feſtlichen Anläſſen
beflaggk. Die Turmſpitze hatte man auch abgenommen.
Deren Gewicht wies 150 Pfund und die Höhe 150 Zenti
meter auf. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß ſie 1650
von einem Naumbürger Zinngießer angefertigt worden
war. Die Kugel hatte einen Durchmeſſer von 50 Zenti
meter. Jm Jnnern befand ſich eine etwa 30 Zenti
meter lange Zinnbüchſe mit der Jahreszahl 1357 (2).
Bei früheren Reparaturen waren ihr eine Anzahl Do
kumente beigelegt worden. Aus dieſen war zu erſehen,
daß die letzte Reparatur der Turmſpitze 1903 ſtattge
funden hatte. Auch über die jetzige Reparatur wurde
vom Baitamt Naumburg ein Schrifkſtück angefertigt und
beigefügt, und unter Aufſicht des Baurats wurde die die
Schriftſtücke enthaltende Zinnbüchſe wieder der Kugel
beigelegt.

Die neue Feldſcheune der Domäne.
O Freyburg. Die Arbeiten der neuen Feldſcheuneſind ſchon en gediehen, ſo daß dieſer S e

werden kann. Die Ausmaße der Scheune ſind 16 Meter
Tiefe, 50 Meter Länge und 9,50 Meter Höhe bis zum
Firſt. Die Dacharbeiten führt eine Naumburgeri zogen die Schützen zum Feſtplatz. Eineneten n ſtarke Zuſchauermenge hatte ſich Firma aus.

Schwerer Unfall
beim Getreideeinfahren.

O Zſchleiplitz. Der auf dem hieſigen Ritker
gut beſchäftigte Geſchirrführer Erich Kiünne war hier
frühmorgens mit ſeinem Geſchirr dabei, Getreide
heimzufahren. Gerade an der Stelle, wo Alte und
Neue Skraße zuſammentkreffen, unweit der Zedden
bacher Mühle, muß er beim Auf oder Abſteigen gus
gerukſcht fein. Beide Räder der linken Wagenſeite
gingen über ſeine Füße, ſo daß er zwei komplizierke
Brüche am rechten Ankerſchenkel und linken Ober
ſchenkel und eine Milzzerreißung davontrug. Letztere
Verletzung muß er durch das Schleifzeug erlikten

haben. Mit dem Querfurker Krankenguto wurde der
Bedauernswerke, der im 22. Lebensjahre ſteht, in die
halliſche Klinik gebracht.

Lehrerwechſel.

Iſchleiplitz. Schulamtsbewerber Ebelt, der ſeit
2 Jahren die hieſige Schulſtelle verwaltet, iſt unter
einſtweiliger Anſtellung zum 1. Auguſt nach Bockwitz,
Kreis Liebenwerda, verſetzt worden. An ſeine Stelle
tritt Lehrer Siebert aus Wettaburg.

Die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Raßleben. Nachdem die Maul und Klauen-

ſeuche unter den Viehbeſtänden der Landwirte
Friedrich Meinicke, Emil Seume, Herm. Thieme er
lo ſchen iſt, werden die vieh ſeuchenpolizeilichen An
ordnüngen aufgehoben.

XÜ

Nund um Querfurt.
Gewitterregen.

O HOuerfurt. Jnfolge der ſtarken Wärme der beiden
Vorkage kam es am Sonnabendnachmittag zu Gewitter
bildungen, die weſtlich unſeres Ortes von erheblichen
Niederſchlägen begleitet waren. Am ſpäten Abend kam
es auch hier zu Niederſchlägen, die dem Gemüſe zu
nutze, der eingetretenen Ernte aber zu Unrecht kamen.

Unfreiwilliger Aufenthalt.
O Querfurt. Seit einigen Tagen hat ein Kölner

Autolaſtzug hier infolge größeren Defektes am Motor
und Cardengetriebe einen unfreiwilligen Aufenthalt
nehmen müſſen. Die langwierigen Reparaturen werden
von der Autoreparaturwerkſtätte Jakob, hier, ausgeführt.

Sinnloſes Treiben.
O Querfurt. Daß die große Maſſe wenig Inter

eſſe an den für die Allgemeinheit geſchaffenen Anlagenin den Fichten n den Kuhbergen ha beweiſt die Tat

ſache, daß die dort ſeinerzeit vom Altertums und
Verkehrsverein errichteten Rühebänke größtenteils ſinn
los beſchädigt und ſogar zum Teil völlig verſchwunden
ſind. über ſolch ſinnloſes Walten roher Kräfte ſprichtdas Urteil ſich ſelbſt Wünſchenswert wäre eine Ding
feſtmachung der Täter und empfindliche Strafen für
ſolchen Unfug.

Einbruch in eine Werksverkaufsſtelle
O. Roßbach. Jn der Nacht drangen Einbrecher
in den Verkaufsraum der Verkaufsſtelle der Grube
„Gute Hoffnung“ ein und nahmen Schuhe, Beklei
dungsſtücke, Zigaretten und Lebensmittel mit. Sienſen mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut ſein

die Kontrollgänge des Wächters beobachtet haben.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſen Ein
bruch und den in die Werkskantine in der vorigen
Woche denſelben Tätern zuſchreibt. Die Unter
ſuchung durch die Landjägerei iſt im Gange.

Schlaffahrer?
S Zeuchfeld. Von Schlafwandlern hat man ſchon oft

geleſen, Schlaffahrer ſind dagegen weniger bekannt,
krotzdem es dieſe anſcheinend auch gibt. Ein Merſe
burger Zeitungsauto hielt auf der Straße nach Frey
burg wegen einer Panne. Plötzlich kam auf der ge
raden, vollkommen überſichtlichen Straße ein Rad
fahrer daher, guckte nicht rechts und nicht links, ſondern
immer geradeaus und fährt in vollem Tempo hinten
gegen den Wagenkaſten. Dabei ſcheint er wieder auf
gewacht zu ſein und betrachtete nun mit dem einen

Auge, aus dem er noch gut ſehen konnte, nachdenklich
ſein Vehikel, an dem der Rahmen verbogen war und

das Vorderrad ſich zum Hinterrad geſellt hatte. Da er
ſich auch das Geſicht ziemlich lädiert hatte, wird ihm
der Vorfall eine Lehre ſein.

Stadt Halle und Saalkreis.
Berufung.

Halle. Als Nachfolger von Profeſſor Th. Ziehen
iſt Profeſſor Dr. Adhemar Gelb in Frankfurt a. M.
auf den Lehrſtuhl für Pſychologie an der Univerſitöt
Halle berufen worden.

Vor der „Inflakion“ gerettek,

2 Gröbers. Um ſeine Erſparniſſe vor der Jn
flation zu retten, hatte ein hieſiger Einwohner kurz
vor der Zahlungsſperre mehrere hündert Mark von der
Kreisſparkaſſe abgehoben und bewahrte das bare Geld
in ſeinem Hauſe auf. Jetzt mußte er nun bemerken,
daß Diebe ihm in der Nacht den ſauer erſparten Schatz
geſtohlen hatten.

Vor der Hochzeit in den Tod.
2 Schwoilſch. Der 28 Jahre alte Arbeiter Kurt

Dorn wurde auf dem Boden des Hauſes erhängt auf
gefunden. D. wollte in Kürze heiraten und war be
reits aufgeboten. Man nimmt an, daß Verzweiflung
über ſeine lange Arbeitsloſigkeit, die trübe Ausſichten
für das kommende Eheleben zuließ, ihn zu dem
ſchweren Schritt getrieben hat.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Am Sonnabend war anfangs heiteres Wetter, wobei
die Temperatur bis über 30 Grad anſteigen konnte.
Am Nachmittag trübte es ſich ein, am Abend zog ein
Gewitter herauf, das etwas Regen brachte. Am Sonn
tag iſt das Wetter heiter und etwas kühler. Der
Brocken meldet 8 Grad, während er am Sonnabend
21 Grad erreichen konnte. Die Gewitter ſind nach
Oſten abgezogen und treten jetzt an der Odermündung
auf. Eine neue Depreſſion zeigt ſich vor dem Weſt
ausgange des Kanals, ſie dürfte uns ſchon am Montag
eine neue Verſchlechterung bringen. Inzwiſchen wird
die Temperatur kaum nennenswert anſteigen. Mittags
werden nur etwas mehr als 20 Grad beobachtet wer
den. Das verxänderliche Wetter dürfte am Dienstag
anhalten.

Ausſichten: Am Montag anfangs heiter, dann
Eintrübung und Regen. Nur mäßig warm. Am Diens
tag veränderliches Wetter mit örtlichen Regenſchauern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus Bad Dürrenberg
Eine Montgolfiere.

Bad Dürrenberg. Bei dem Dürrenberger Kinder
feſt, das bei ſchönem Wetter und ſtarker Beteiligung
erfreulichen Verlauf genommen hat, erregte es beſon
deres Aufſehen, als abends, gegen 19 Uhr ein Papier
ballon von 3 Meter Durchmeſſer der mit erwärmter
Luft betrieben wurde, aufſtieg. Die Badeverwaltung
erhielt jetzt die Nachricht, daß der Ballon 19.25 Uhr
im Forſthaus Tiergarten bei Günthersdorf ge
landet iſt. Der Ballon hat alſo die beachtliche Ent
le von 10 Kilometer in wenigen Minuten zurück
gelegt.

Bad Dürrenberg
in Flammenſchmuck

Märchenhafte Schönheiten.
Mit dem beliebten Dürrenberger Kinderfeſt iſt zu

gleich eine Jllumination des Kurparkes
verbunden. Weit ins Land hinein war das Dürren
berger Wahrzeichen, die goldenen Windmühlenflügel, zu
ſehen. Sie ſtanden wie ein rieſiges T im Himmel.
Von überallher ſtrömten die Menſchen zu,

Der Park glich einem Märchenland. An allen
Wegen, in den grünen Wieſenflächen, am Spring
brunnen, ringsum glühten kleine Lämpchen in den ver
ſchiedenſten Farben auf. Die illuminierken Eingänge
zu den Anlagen gaben dem Bild eine gute Abwechſlung.
Der Springbrunnen löſte ſich in tauſend glühende und
Wie Tröpfchen auf. Jm Muſikpavillon ſpielte die
halliſche Bergkapelle unter der bewährten Leitung von
Muſikdirektor Teichmann leichte, weiche Melodien,
die ihre Wirkung auf die dankbaren Zuhörer nicht ver
fehlte. Auf den Wegen wandelten Feſtlich geſchmückte
Menſchen. Das prächtige Wetter hatte den größten An
teil am Gelingen dieſer ſchönen Sonderveranſtaltung.
Der Mond ſteckte ſein leuchtendes Geſicht auf. Mit
hereinbrechender Dunkelheit, als die Spannung der
Schauluſtigen ſchon gewaltig gewachſen war, da ver
löſchte plötzlich das Licht der illuminierten Salinen,
und mit einem Schuß begann das Feuerwerk das
auf den Salinengängen ganz oben abgebrannt würde.
Und nun wechſelten in bunter Folge die erdenklichſten
Farbenſpiele ab: Springbrunnen, Goldregen, Wind
mühlen, Raketen in allen möglichen Arten. Kanonen-
ſchüſſe, Leuchtraketen, durch den leiſen Wind etwas
nach hinten abgetrieben, griffen wie glühende oder
goldene Finger in die Luft. Die Zuſchauer gerieten
in Entzücken, als die gleißenden Waſſerfälle auf
leuchteten. Es war ein luſtiges Feuerwerk, man ſtaunte
nicht, ſondern ergötzte ſich an den blendenden Einfällen
der rührigen Badeverwaltung. g.
Beſichtigung des Behelfs-Brücken- und FährenbauesBtgnug der Techniſchen Nokhilfe.

Bad Dürrenberg. Am geſtrigen Sonntag begaben
ſich beide Züge der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr
nach Craslau zur Beſichtigung des Behelfs-Brücken
und Fährenbales der Techniſchen Nothilfe. Unter
Vorankritt des Spielmannszuges ſchritten die Züge
nach der Motorbodthalteſtelle, um von dort flußauf
wärks bis CEraslau zu fahren. Der Bau einer Fähre
und einer Notbrücke war äußerſt intereſſant und gab
den Mitgliedern der Wehr manch ſchöne Anregung.

„Wenn ſich zwei ſtreiken
Dürrenberg. Jn Angſt um ihren Liebling,welcher ſich mit einem anderen Hunde biß, verſuht,

in der Nähe des Bahnübergangs eine Frau ihren
Hund fortzuziehen. Der größere fremde Hund faßte dies

e auf und biß die Frau in das Bein, und zwar
o heftig, daß eine ſtark blutende Wunde entſtand, und
die Frau mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Ungünſtige Ausſichten
für die Rebhuhnjagd.

E Bad Dürrenberg. Der Beſtand in e n
der nach einem warmen Frühjahr ganz gute Aus
ſichten verſprach, hat infolge der regneriſchen Witte
rung der letzten Zeit erheblich abgenommen. Die
Ackerkrume iſt aufgeweicht und die jungen Tiere
kommen mit der an den Füßen feſtklebenden Erde
nicht weiter, ſo daß ein großer Teil hilflos ver
enden muß oder eine Beute von Raubvögeln wird.
Junghaſen gibt es dagegen in genügender An
zahl, ſo daß bisher Ausſicht auf ein einigermaßen
gutes Haſenjahr beſteht, wenn ſich keine beſonderen
Zwiſchenfälle ereignen.

Aber leider ſind Schlingenſteller undWilderer eifrig am Werk, ihr verbotenes Treiben
auszuüben, trotzdem Feldhüter und Jagdaufſeher
verſchärfte Wache halten. Jn einigen Teilen der
Feldmark, beſonders jenſeits der Leipziger Bahn,
d in den letzten Nächten wiederholt Schießereien
eſtgeſtellt worden, bei denen es ſich nur um un
berechtigtes Jagen handeln kann. Die Aufſichts
perſonen ſind gegen das Treiben der nächtlichen
Wilderer machtlos, weil dieſe in ganz raffinierter
Weiſe vorgehen und gleichzeitig in verſchiedenen
Gegenden ſchießen, dabei berechnend, daß der Feld
ſchutz nicht zu gleicher Zeit in allen Teilen der Feld
mark ausgeübt werden kann.

Fahrpreisermäßigungen für die
Beſucher der Leipziger Hebſtmeſſe 1931

Die ausländiſchen Beſucher der Leipziger Herbſt
meſſe 1931 vom 30. Auguſt bis 3. September erhalten
auch diesmal wieder Fahrpreis-, Paſſage- und Fracht
ermäßigungen von deutſchen und zahlreichen außer
deutſchen Verkehrsgeſellſchaften. Fahrpreis-
ermäßigungen auf Eiſenbahnen ſtehen
bisher in Deutſchland, Lektland, Litauen, Eſtland,
Hſterreich, Polen, Rumänien, Schweiz, Tſchechoſlowakei
und der Türkei feſt. Auf Schiffahrtslinien
räumen der Norddeutſche Lloyd und die Hamburg
AmerikaLinie bei einer Teilnahme von 10 bzw. 20
Perſonen eine 10- bzw. 20prozentige Ermäßigung ein
für die Strechen Southampton-, Cobh-, Cherbourg-,
Liſſabon--, Vigo--Bremen bzw. Hamburg. Die
Staatliche Seedienſtſtrecke Swinemünde Zoppot
Pillau-Memel, die Dubrovacka Parobrodſka Plovidba
A. D., Dubrovnik, und die Jadranſka Plovidba D. D.,
Suſak, ſowie der Serviciul Maritim Roman, Buka
reſt, geben ebenfalls Ermäßigungen, die ſich zwiſchen
20 und 50 Prozent bewegen. Jm Luftverkehr
gewähren die Deutſche Lufthanſa AG. ſowie in Ver
bindung mit dieſer zahlreiche ausländiſche Luftverkehrs
geſellſchaften eine 10prozentige Ermäßigung auf die
Hin und Rückflugſcheine. Eine gleiche Ermäßigung
auf die Flugpaſſage gewährt die Deutſche Verkehrs
flug AG., Nürnberg-Fürth. Frachtermäßi
Den für Meſſegut haben bisher Deutſchland,

ſterreich, Polen, Rumänien, die Schweiz und die
Tſchechoſſowakei zugeſtanden.

Mit einer Reihe weiterer Eiſenbahngefellſchaften,
Schiffahrts und Fluglinien ſteht das Leipziger Meß
amt wegen Fahrpreisermäßigungen für die kommende
Herbſtmeſſe in ausſichtsreichen Verhandlungen.
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Aus Mitteldeutſchland
Vorübergehende Stillegung des Abraumbetriebs

der Grube Leopold
Bitterfeld. Die Werksleitung der Grube Leopold

hat den Antrag auf Stillegung des Abraumbetriebs der
Grube geſtellt und gleichzeitig um Abkürzung der geſetz
lichen Sperrfriſt von vier Wochen gebeten Wie wir
erfahren, handelt es ſich hierbei um die übliche ſaiſon
mäßige Betriebsunterbrechung, die durch die Auf
füllung des Lagers notwendig wird. Der Abraum
betrieb ſoll im Frühjahr wieder aufgenommen werden.
Die Abkürzung der Sperrfriſt wurde nur vorſorglich
beantragt. Selbſt bei Genehmigung des Antrags iſt es
noch ungewiß, ob die Belegſchaft von der Maßnahme
betroffen werden wird. Die Zahl der bei der Still
legung zur Entlaſſung kommenden Arbeiter beläuft ſich
auf über 200.

Motorräder ſtoßen zuſammen.
F. Plau. Auf der Chauſſee Berlin Plau-

Warnemünde ſtießen unweit Plan zwei Motorräder,
eines aus Perleberg, das andere aus Luebs in
Mecklenburg, zuſammen, wobei z wer Perſonen
getötet und drei ſchwer verletzt wurden.
Ein Motorradſahrer iſt geflüchtet. Die Verunglück
ten wurden von vorüberfahrenden Autos auf
genommen und ins Plauer Krankenhaus geſchafft.
Der Zuſammenſtoß erfolgte kurz nach 21 Uhr.

Ende des 29. Thüringer Bundesſchießens.
Gera. Das 29. Thüringer Bundesſchießen fand

ſein offizielles Ende, deſſen Ergebnis, ſoweit es ſich
jetzt ſchon überblicken läßt, völlig zufriedenſtellend
zu ſein ſcheint. Außerlich fand das Bundesſchießen
Linen Abſchluß durch einen großen Zapfenſtreich mit
Feuerwerk, das viele Tauſende von Zuſchauern aus
der näheren und weiteren Umgebung nach der Feſt
tadt gelockt hatte. Weiter wurde die Würde des

üringer Meiſterſchützen auf Wildſcheibe 1981
ausgeſchoſſen Erſter wurde dabei WaltherKöppel, Gera, mit 179 Ringen, zweiter Major

Sies, Bad Köſtritz, während noch eine Anzahl
Schüßen den Titel Meiſter des Thüringer Bundes
ſchießens 1931“ und den goldnen Kranz errangen
Im Anſchluß an das Bundesſchießen wird noch die

üringer Meiſterſchaft im Wurftaubenſchießen
ausgetragen.

Kommt „Graf Zeppelin nach Saalfeld?
Saalfeld. Wie erinnerlich, wurde bereits vor

naten der Plan erwogen, eine ZeppelinLandungs
fahrt nach Schwarza zu arrangieren, der aber an dem
damit verbundenen Koſtenpunkt und dem gewaltigen
Riſiko zu ſcheitern drohte und vorläufig zurückgeſtellt
werden mußte. Wie jetzt bekannt wird, werden zur Zeit
in Friedrichshafen Verhandlungen über einen Flug des
Luftſchiffs nach Maßgabe ſeines Fahrtenprogramms in
das weſtböhmiſche Waldbäderdreieck geführt. Man
rechnet nun mit der Zuſammenlegung von zwei
Landungsfahrten und mit der Möglichkeit, daß das
Luftſchiff auf ſeiner Fahrt in die Tſchechoſlowaket auch
den Schwarzaer Flughafen anfliegen wird.

Ein Holzbearbeitungsbetrieb in Flammen.
Dorndorf a. d. S. Nachts brach im ſog. alten

Brauhaus in dem ein Holzbearbeitungsbetrieb ein
geri iſt, aus unbekannter Urſache ein Brand
aus, der ſehr ſchnell um ſich griff und in kurzer Zeit
355 ganze Gebäude bis auf die Grundmauern ein

Glück im Unglück.

t Dahlen. Abermals ereignete ſtch derh Straße ein Verkehrsunfall, e
ſchlimme Folgen hätte haben können In der Nähe

der Schäferbrücke fuhr eine gewiſſe Frau Viehrggus Dahlen, die des Wegs geradelt kam, mit en
Poſtauto zuſammen. Die Frau ſtürzte, und das
Auto ging über ſie hinweg, ohne daß ſie jedoch die
Räder berührten. Die Verunglückte trug nur leichte

e davon. Die Schuldfrage iſt noch
zu en.
Fünf jugendliche Einbrecher verhaftet.
Leipzig. Durch einen Hinweis aus dem Publikum

es der Kriminalpolizei, fünf junge Burſchen aus
ipzig-Kleinzſchocher wegen Verdachts des Einbruchs

diebſtahls feſtzunehmen. Zu vier Einbrüchen ſind ſie
geſtändig. Die Beute aus den Einbrüchen haben ſie
unter ſich verteilt
Ein weiterer Einbrecher konnte durch die Aufmerk
famkeit der Tochter eines e nach ſoeben
vollbrachtem Einbruch verhaftet werden. Das Mädchen
hatte feſtgeſtellt, daß in der Gartenlaube ihres Vaters
in der Oſtſtraße in LeipzigReudni eingebrochen
worden war. Da das Mädchen vorher in der Garten
anlage einen verdächtigen Mann beobachtet hatte, nahm
ſie die Verfolgung auf und a den Verdächtigen in
der Oſtſtraße von einem Polizeibeamten verhaften. Bei
n Vernehmung durch die Kriminalpolizei gab der

den Einbruch und noch weitere acht Einbrüche
in Lauben von Schrebergärten des Oſtens zu. Der
Verhaftete iſt der hieſigen Staatsanwaltſchaft zur Be
ſtrafung zugeführt worden.
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es wohl tun“ ſagte Lippſtädt. S
Aber Sie, Graf Sie haſſen mein Kind!“Wer ſagt das, er
Ton und Name, wie in den Tagen ihrer großen,

t ſie, ſo daß er raſch den
um ſte legte, um ſie vor dem Sturz auf den

Raſen zu bewahren. Dicht an ihrem Ohr hörte ſie
jetzt ſeine ſchmerzdurchzitkerte Stimme. Was uns
beiden nicht gegönnt war, Hedwig, das wird nun
nſeren Kindern! Freut es dich? Ja, geliebte
Frau„Wie gut du biſt!“ Jn bitterlichem Weinen b
ſſe das Geſicht an ſeiner Schulter 9

„Wir wollen telephonieren“, ſagte er tröſtend.
„Die Kinder wiſſen vielleicht gar nimmer aus und
ein in ihrer großen Not. Sie ſollen kommen. Nicht
wahr, Hedwig wir wollen ihnen ſagen, daß unſere
Arine offen für ſte ſind daß ſie nichts zu fürchten
brauchen. Gar nichts! an kann nicht wiſſen, was
junge Menſchen in ſolchem Leid ſich antun.“

Sie haſtete neben ihm her. Faſt atemlos kamen
ſte beide in der Halle an. Lex, der die Flügeltüre

en hielt, verneigte ſich faſt bis zur Erde. Frau
dwigs Seidenſchal ſtreifte ihn und ließ einen

ſüßen Duft von Tuberoſen zurück. Er ſog ihn ein
Und ließ die Lider zur Hälfte über die Augen fallen
War es Zggich daß der Vergangenheit ein Aufer

wurde?
Jn Viktors Stadtwohnung meldete ſich der

Burſche. „Der Herr Graf ſind ſeit geſtern nach
mittag nicht mehr zurückgekomanen, haben auch keiner
le Botſchaft geſchickt.

Bernburg

brach, ünd er mußte ſein

lang ging ein intenſiver

poſtbriefe auf.
mögliche,
bis dann endlich die erſch
der Fleiſchermeiſter a u
gefallen war.

Später kamen die Kinde

konnte. Die Frau war i

gefiel ihr einer beſonde
ſpondenz, und ſchließlich

Stelldicheins ein.

wiltwe krak, mußte

Kinder verlaſſen und ins Feld ziehen.
war ſchwer Und kraurig; die Eheleute gelobten, ſich
gegenſeitig ſooft als möglich zu ſchreiben

Die Frau mit den zwei Männern
Eine groteske Enoch-Arden- Geſchichte.

In einem Dorf in der Nähe Bernbürgs lebte vor dem Kriege ein Fleiſchermeiſter. Er
war noch nicht lange verheiratet, als der Krieg aus

e Frau und ſeine zwei kleinen
Der Abſchied

Monate
Briefwechſel hin und her, und

ſogar der Feldſoldat benützte jede Gelegenheit, ſeiner
verlaſſenen Frau zu ſchreiben.
halbes Jahr, dann hörten mit einem Male die Feld

Die verängſtigte Frau verſuchte alles
Nachricht über ihren Mann zu bekommen,

Es dauerte etwa ein

ütternde Meldung eintraf, daß
f dem Felde der Ehre

Viele Jahre lang lebte die Witwe ſtill und
zurückgezogen mit ihren Kindern ſchlecht und recht
von der beſcheidenen Wikwenrente.

r zu ihren Großeltern, die in
Polen lebten, zur großen pekuniären Erleichterung der
Witwe, die nun ihre Rente für ſich allein verwenden

ndes noch nicht alt genug, um
ihr ganzes Leben einſam verbringen zu wollen Sie
hatte Sehnſucht nach neuem Eheglück, und ſie kam auf
den Ausweg, durch die Zeitung einen Mann zu ſuchen.

Es meldeten ſich einige Bewerber Unter den Briefen
rs gut; man trat in Korre
war die Angelegenheit bis zu

einer perſönlichen Zuſammenkunft gediehen Die beiden
Heirakskandidaten fanden ſich pünktlich am Ort des

Als der Braukwerber an den Tiſch der Krieger
dieſe zu ihrem ködlichen Ent

anderen Weiſe
in der nichts,

dieſer niedlichen Stadt
grüßt

Namen in das Ehrenbuch

vertreten.

tigt brüllte Li
Es iſt ſo, wie ich g

bin bis drei Uhr aufgeſ

„Und hat auch keine
„Nichts, Herr Graf
„Was aber

brach ab und erhob ſich
wieder. „Wie ich ſo ge
Setterholm vorbeikam,
mit einem Herrn, der
ſtülpt hatte, in ein Aut
waren. Sie ſtellten ein
m hörte das gnädige
gla

„Schluß!“

Hedwig hielt den zw

Lippſtädts heiſeres
Ohr: Sie packen es klü
getan haben. Die Gene
ihr Recht, ob mit oder

je lieben einfach!
Jungen nicht zugetraut,
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mann ſind nicht nach Hauſe gekommen“

Baſta!

Schande, Entehrung, Sch

ſetzen erkennen, daß es ihr kotgeglaubter Mann
war, der da auf ſie zukam.

Nach der erſten Verblüffung berichtete der Mann, daß
er im Kriege auf den Gedanken verfallen war, völlig
W Zu werden von ſeinem bisherigen Leben, dadurch,
aß er

einem gefallenen Kameraden die Erkennungsmarke
abriß, um ſie mit der ſeinen zu verkauſchen. Von
da an lebte er unker dem Ramen dieſes Kame
raden, der ganz allein in der Welt ſtand, weiler,
während er zu Hauſe als kot betrachtet wurde.

Nun hieß es mit der neuen Situation fertig zu
werden. Der Mann verſpürte nicht die geringſte Luſt,
ſeine eigene Witwe zu heiraten, und die Frau wollte
auch lieber von einer Heirat abſehen, um nicht auf
ihre Rente verzichten zu müſſen. Man trennte ſich alſo
in beſtem Einvernehmen und mit dem Gelöbnis, über
die ſeltſame Geſchichte völliges Stillſchweigen zu be
wahren

Es dauerte nicht allzulange, bis die Frau einen
anderen Mann fand, der ihr ſo gut gefiel, daß ſie ihn
heiratete. Bei der Eheſchließung erhielt ſie voin Staat
eine Abfindung von 2000 Mark. Sei es, daß die Frau
ihrem zweiten Mann gegenüber nicht den Mund ge
halten hatte, ſei es, daß ſie ſich ſonſtwie verplapperte
es ging wie häufig in ſolchen Fällen: die Geſchichte
von der Frau mit den zwei Männern wurde ruch
bar und es konnte nicht ausbleiben, daß ſie an das
Ohr der Obrigkeit drang. Man befaßte ſich intenſiver
mit der Angelegenheit; man nahm ſich die Frau vor,
und es blieb ihr nichts weiter übrig, als alles zu ge
ſtehen. Der freiheitsdurſtige Fleiſchermeiſter und die
Frau mit den zwei Männern werden ſich demnächſt
vor dem Gericht zu verantworten haben.

Eine Märchenstacikt
im Leſpeiger 200

Lilipukaner haben ihren Einzug gehalten.
Leipzig. Das kleine Volk „Liliput“ hat ſeinen

Einzug im Leipziger Zoologiſchen Garten gehalten.
Eine ganze Liliputaner- Stadt haben ſie vor
der Völkerbühne am alten Raubtierhaus aufgebaut.

Leipzig hatte ſchon oft Gelegenheit, Liliputaner be
grüßen zu können, ſie kamen als Sänger, Akrobaten,
Turſter, Dompteure uſw. Jetzt aber zeigen ſie ſich
hier zum erſten Male in Europa in einer ganz

In einer richtigen Märchenſtadt,
aber auch gar

ſich die Phantaſie von einer Märchenwelt vorſtellt.
Schon die 30 Meter lange brüſtungsbewehrte Stadt

mauer, luſtige Fähnlein im Winde, ein mächtiges
Stadttor mit Schilderhäuschen, ladet uns zum Beſuch

nichts fehlt, was

ein. Gleich am Anfang be
Uns das Rathaus mit dem ſchönen Glockenſpiel

und dem künſtleriſchen Uhrwerk und den hin und her
ziehenden Apoſteln am Uhrturm. Drin im Ratszimmer
ſitzt der Raksherr und bittet uns freundlich, ünſeren

der Märchenſtadt einzutragen.
Gegenüber iſt das Poſtamt, das die Briefe innerhalb
der Liliputanerſtadt befördert. Dann kommt eine kleine
Konditoret mit ſchönen Süßigkeiten, und ſelbſt das jetzt
ſo bekanntgewordene Hotel

Ein vornehmer
auch nicht vergeſſen worden.

Wir ſehen aber die hübſchen dunten Hänschen nicht
nur von außen, die langgebaute Villa, gleich links vom
Eingang mit den offenen Türen, läßt uns in alle Ge

„Zum weißen Röß'l“ ſt
„Modeſalon“ iſt natürlich

ppſtädt, „wenn du mich be

n habe, Herr Graf, Jch
en, aber der Herr Haupt

Nachricht gegeben

Aber
aber Die Membrane ſurrte, ſo dröhnte

es aus Lippſtädts Mund in ſie hinein
„Jch weiß ja nicht, ob Die Stimme

erſt nach merklichem Zögern
gen neun Uhr an der Villa
ſtieg das Fräulein Bloem
den Mantelkragen hochge-

o, deſſen Lichter abgeblendet
en Koffer in den Fond, und
Fräulein ſagen: Wie weitubſt dit, daß wir heute noch kommen werden

ſchrie Lippſtädt
und warf den Hörer ſo kräftig auf die Gabel, daß
er wieder herausſprang und, von der Schnur ge
halten, zwiſchen Kante und Boden baumelte.

in das Sprechrohr

eiten Hörer noch immer in
der Hand und vermochte kein Glied zu rühren

Lachen vibrierte in ihrem
ger an, als wir es ſeinerzeit
ration von heute nimmt ſich
ohne Segen von uns Alten

Aber ich hätt's dem
Jch hätt es ihm nicht zu

Scham über ihr Kind veru müſſen. Was einem Manne als Mut
das Weib blieb es immer
mach.

Alles für ſeine Liebe ge
mehr als das Hoffen, daß
äter des Fehltrittes ſeines
und ihre Kinder nie davon

heimniſſe hineinſchauen. Damen und Herrenſalon,
Schlaf-, Speiſe und Billardgimmer, ein wunder
hübſches Biedermeierzimmerchen und eine Küche, alles
vom Feinſten und Modernſten! Und darin bewegen
ſich dieſe luſtigen kleinen Leutchen mit einer ſelbſtver
ſtändlichen Liebenswürdigkeit, die alle Beſucher an
genehm berührt.

Und jetzt nach der Arena! Hier zeigen ſie ein rich
tiges Zirkusprogramm: Muntere Jockeis mit aller
liebſten kleinſten Pferdchen, die die Hohe Schule
reiten, den Vierzug der Ponys zügeln uſw., Turner,
Akrobaten, Spitzenkänzerinnen und viele andere hübſche
Sachen. Kurzum, wir befinden uns im Leipziger Zoo
in einer richtigen Märchenwelt.

Wie ſchon erwähnt, ſind dieſe hübſchen Zwerge
das erſtemal in Europa und werden hier beſtimmt mit
Freuden aufgenommen werden.

Ein Beſuch lohnt ſich vielfach!

Jn den Tod geraſt.
Leipzig. Am Sonntag gegen 22.40 Uhr,

greignete ſich in der Rieſger Straße in Leipzig
Pauns dorf ein ſchweres Motorradunglück. Der
gus Loſſa bei Wurzen ſtammende Motorradfahrer
Max Hans Schreter verlor anſcheinend in voller
Fahrt die Gewalt über ſein Fahrzeug. Fahrer und
Beifahrer wurden beim Anprall des Rades an einen

5 c E i er e tDenn wenn die Welt auch zur vergeb
vergeſſen gewillt war die Jugendſünde einer
Frau vergab ſie und vergaß ſie nie

Jn Ulla Setterholms Wohnung herrſchte die
Ruhe eines Grabes. Üſchi wagte kaum den Kopf
zur Küchentüre herauszuſtrecken. Die ganze Nacht
war ſie auf den Knien gelegen und hatte gewimmert
und geweint und war vor lauter Selbſtanklage ſo
krank geworden, daß ſie ſich kaum mehr auf den
Füßen hielt.

Die Herrin m ſie noch immer keines
Blickes. Nicht einmal Waſſer, oder was es ſonſt für
kleine Dienſte zu leiſten gab, durfte ſie nach dem
Schlafzimmer tragen in deſſen breites Meſſingbett
man Viktor Lippſtädt gelegt hatte. Zuweilen
ſchlurfte ſie verſtohlen an die weiße Tür und legte
das Ohr dagegen. Aber dahinter herrſchte nichts als
unheimliche Ruhe. Dann haſtete ſie wieder in ihre
Küche zurück und machte die weiße Schürze mit ihren
Tränen naß.

War das eine Nacht geweſen! Seit damals, als
der junge Bildhauer, den die Künſtlerin ſo über

aß und Vernunft geliebt hatte, geſtorben war,
hatte ſie keine ſo ſchreckliche Nacht mehr erlebt.

Die Wohnung war auf einmal voll Menſchen
geweſen. Das Fräulein Hetterfield, die Proſeſſorin
waren da, und ein altes, häßliches Frauenzimmer
hatte aufgekreiſcht und ſich am Boden gewunden und
Worte geſchrien, die kein Menſch verſtand. Dann
waren Menſchen in weißen Kitteln durch den Gang
gelaufen. Geruch von Lyſol, Kampfer und was der
gleichen Betäubungsmittel mehr ſind, hatte die ganzen
Räume erfüllt.

Das Fräulein Hetterfield hatte dann im Atelier
geſeſſen und bitterlich geweint, und die alte Häßliche
tauſend Worte verſchwendet, ſie zu tröſten. Die
Frau Profeſſor war hin und her geirrt und hatte
nur immer die Hände gegen die Schläfen gepreßt.
J kein Ton war aus ihrem Munde gekommen.

en und zu

dreht und ihr den Rücken gewandt.

Lichtmaſt geſchleudert und ſchwer verletzt. Schreier
ſtarb kurz nach dem Unfall; ſein Begleiter zog ſich
einen ſchweren Schädelbruch zu. Der Ver
letzte wurde in das Krankenhaus St. Jakob ein
geliefert. wo er beſinnungsl los daniederliegt.
Seine Perſonalien konnten noch nicht genau er
mittelt werden. Man vermutet, daß es ſich um einen
Mann aus Wurzen handelt.

Ein gefährlicher Heiratsſchwindler
verhaftet. eF. Leipzig. Unter dem Verdacht, ein Heiratsſchwindler

zu ſein, wurde der 29 Jahre alte Bäckergeſelle Hermann
Pape verhaftet. Er ſoll in mehreren Fällen Mädchen
und Frauen unter dem Verſprechen, ſie zu heiraten zur
Hergabe von Geld und Wertſaächen beſtimmt und da
durch empfindlich geſchädigt haben. Perſonen, die ſich
durch Pape, der ſich Dr. Refere nhar Berg-
mann aus Berlin nannte, benachteiligt fühlen, wollen
ſich beim Kriminalamt Leipzig melden.

Greiſin von der Straßenbahn
tödlich überfahren.

F. Leipzig. Hier wurde die 88 Jahre alte
Witwe Chriſtine Reitz vor ihrem Hauſe in der
Stettiner Straße von einem Straßenbahnwagen er
faßt und tödlich überfahren. Die Greiſin hatte ſich
trotz ihres hohen Alters allein über den Fahrdamm
begeben wollen und war beim Näherkommen einer
Straßenbahn auf der Fahrbahn ſtehengeblieben. Als
daraufhin der Straßenbahnführer weiterfuhr, ſetzte
die Frau unvermutet ihren Weg ſort und lief ſo
direkt in die Bahn hinein. Mit ſchweren inneren
Verletzungen wurde die überfahrene unter dem
Wagen hervorgeholt. Bei ihrer Einlieferung in das
Krankenhaus konnte man nur noch den inzwiſchen
erfolgten Tod feſtſtellen.

Zu dem Gastod des Liebespaars
in Oſchatz. 9

Oſchatz. Das junge Liebespaar, das in Oſchatz
den Gastod geſucht und gefunden hat, ſoll ſich, wie
jetzt bekannt wird, am frühen Morgen des Tages
der Verzweiflungstat in Lampertswalde aufgehalten
haben, wohin es mit den Rädern gefahren war.
Espig ſoll dort gegen 6 Uhr früh ſein Rad von einem
Mechaniker haben in Stand ſetzen laſſen. während
das junge Mädchen namens Uhlemann abſeits
geſtanden und geweint haben ſoll. Espig ſoll das
Mädchen zu beruhigen verſucht haben. Es iſt anzu
nehmen, daß der Tat ſchwere innere Kämpfe voraus-
gegangen ſind.

Selbſtmordverſuch
eines Gattenmörders in der Zelle.
F. Plauen. Der 45 Jahre alte Okko Fuchs aus

Kleinfrieſen, der am 15. März d. J. ſeine Fran er
mordet hak, unkernahm aus Furcht vor der bevor
ſtehenden Gerichtsverhandlung in ſeiner Zelle einen
Selbſtmordverſuch, der aber glücklicherweiſe rechtzeitig
enkdeckt wurde. Fuchs hatte verſucht, ſich mit einem
ſcharfen Gegenſtand die Halsſchlagader zu öffnen. Mit
ſchweren Verlehzungen wurde er dem Krankenhaus zu
geführk. Wie erinnerlich, hatte Fuchs in ſeeliſcher
Verſtimmung darüber, daß ihm eine Wahrſagerin
einen baldigen Tod vorausgeſagt hatte, ſeine Frau
auf einem Spaziergang am Hohen Berg bei Neuenſalz
einen Felſen hinunkergeſtoßen. Die Frau war ſofort
kok. Fuchs hakte bereits damals nach ſeiner blutigen
Tat einen doppelten Selbſtmordverſuch unkernommen.

Zum zweitenmal z Brandſtifter
geworden.

Reichenbach. Jn Hauptmannsgrün war am
Montag das Wohnhaus des Gutsbeſißers Oskar
Bauer vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden be
läuft ſich auf etwa 20000 RM. Nur das Vieh
konnte gerettet werden. Jetzt iſt Bauer unter dem
Verdacht der Brandſtiftung verhaftet und dem Amts
gerichtsgefängnis in Reichenbach zugeführt worden.
Er hatte bereits 1928 ſeine Scheune und Stallungen
in Brand geſteckt und war deswegen zu 18 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Die Strafe iſt noch
nicht verbüßt.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanuns Thormann.

et Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Paul Kundt ür Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal und t. V. für Kommunalpolitik und Verkehrsfragen;Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und et
land; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Retlameteil;

ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

r

darf in keiner K ehe fehlen. Macht die Spefsen loſe 8
veſ deu Zur Bereltung eorfrischender Brause- die.

Gegen Sodbr Mag äure. Verlangen Sieeausdreklich Kafser-Natron In grüner Originaeſ-Packung.
hohe Relnheft garantlert, nfemals [ose, In den meisten

Geschaften. Rezepte gratis. 4
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Einmal hatte Uſchi verſucht, einen Blick von ihr
zu erhaſchen. Aber die Herrin hatte ſich nur umge

Da war ſiewieder davongeſchlichen.
Gegen elf Uhr nachts erſchienen die drei weißen

Kittel wieder im Korridor. Sie waren blutbefpritzt,
und die Geſichter, die ſich daraus hervorhoben, waren
grau und abgeſpannt.

Der älteſte der Herren hatte leiſe mit Ulla
Setterholm geſprochen Jetzt ſchon irgendwie eine
Gewißheit zu geben, iſt unmöglich. Wenn keine
Komplikationen dazutreten, Blutvergiftung vder
ſo. Die weißen Hände hatten mit einem Strich
den Satz beendet. „Aber Sie dürfen verſichert ſein,
c Frau, daß ich tue, was menſchenmoglich iſt.

ieſe eine Beruhigung möchte ich Jhnen gebewnt“
Und die Künſtlerin hatte dann ein „Danke,

Herr Profeſſor“, geſtammelt und die Herren in das
Fremdenzimmer geführt, ſich dort zu waſchen und
umzukleiden.

Am Morgen war dann der Profeſſor wiederum
gekommen. Diesmal allein. Und als er ging, hatte
die Herrin gelächelt, ein bißchen furchtſam noch, aber
es war doch ein Lächeln geweſen.

Und dann war ſie unter die Küchentüre getreten
und hatte geſagt: „Wenn er geſtorben wäre, was
hätteſt dann getan, Uſchi? Dich aufg'hängt, gelt
Aber das weiß ich wann Kinder ich hättt, dir
tät ich keins mehr anvertrauen.“

as war hart geweſen, bitter hart
Stunde hatte ſie darüber weinen müſſen. Eine ganze

S i Aber dieHerrin hatte doch wieder geſprochen mit ihr Und
wenn ſie auch ſeither kein Wort mehr an ſie ge
richtet hatte und wieder mit halbverſteinerten Ge
ſichte umherging wenn nur der Graf am Leben
blieb! Alles andere wollte ſie gerne auf ſich nehmen

Das Fräulein Hetterfield ſchlief jetzt drüben auf
der Ottomane im Atelier. Und die Frau Profeſſor
hatte vorhin ein langes Telephongeſpräch mit jemand
geführt. Wenn man den Kopf nur nicht ſo wirr
gehabt hätte! Uſcht kam ſich vor, als wäre ſie erſt
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Aus afſer Welt
Frauenmord in Köln?

Aen Sonnabendnachmiktag wurde in einem offenen
Schuppen in Köln, der als Abſtellraum benutzt wird,
die z. T. verkohlte Leiche einer unbekannten Frau von
etwa 20 bis 25 Jahren gefunden. Ein Flaſche mit
Pekroleum, die vermutlich zur Berbrennung der Leiche
gedient hat, wurde neben der Leiche gefunden. Ob ein
Verbrechen oder ein Selbſtmord vorliegt, wird die ein
geleitete Ankerſuchung ergeben.

Beim Segelflug tödlich abgeſtürzt.
Wie der „Montag“ meldet, ereignete ſich am Sonn

tagvormittag am Ruinenbe rig, der am Truppen
übungsplatz von Wünsdorf in der Nähe von Zoſſen
liegt, ein ſchwerer Segelflugunfall, bei dem der Führer
eines Segelflugzeuges, Ingenieur Kölgen, mit
ſeinem Flugzeuge abſtürzte und getötet wurde.
Kölgen war gegen 11 Uhr zu einem Höhenflug vom
Ruinenberg geſtartet. Als das Flugzeug ſich in einer
Höhe von 35 Meter befand, ſtürzte es plötzlich ab und

ging vollſtändig in Trümmer. Die hinzueilenden
Flugſchüler fanden ihren Lehrer ſchwerverletzt bewußt
los auf. Man rief einen Arzt zu Hilfe, der aber nur
noch den Tod des Fluglehrers feſtſtellen konnte. Der
Ingenieur hatte einen ſchweren Schädelbruch, innere
Verletzungen und Knochenbrüche erlitten.

Das Arteil von Ingolſtadt
Nach 14tägiger Verhandlung iſt der große Beamten

Unterſchlagungsprozeß vor dem Landgericht Jngol-
ſtadt zu Ende geführt worden. Der Hauptangeklagte
war der frühere Leiter der ſtädtiſchen Verkehrsgeſell
ſchaft Jngolſtadt, Niemahyer. Er war wegen Unter
ſchlagung von Geldern ſeiner Geſellſchaft in Höhe von
20 000 Mark ſowie anderer Durchſtechereien angeklagt.
Auch der ehemalige Bürgermeiſterkandidat von Jngol
ſtadt, Rechtsrat Dr. Hierl, hatte fich vor dem Gericht
zu verantworten, und zwar wegen Beihilfe, Untreue
und Betrugs zum Schaden der Verſicherungskammer
Die beiden Hauptangeklagten hatten faſt 2 Jahre wegen
Verdunkelungsgefahr in Unterſuchungshaft geſeſſen.

Mit nur ünweſentlichen Abweichungen folgte das
Gericht bei der Urteilsfällung dem Strafantrag des
Staatsanwalts. Rechtsrat Dr. Hierl wurde wegen Be
truges zum Nachteil der Verſicherungskammer und Un
treue in Tateinheit mit Unterſchlagung zu 10 Mo
naten Gefängnis, durch die Unterſuchungshaft
verbüßt, verurteilt, und Direktor Niemayer erhielt
wegen Untreue mit Unterſchlagung 2 Jahre Ge
fängnis, wovon 1 Jahr 5 Monate auf die Unter
ſuchungshaft angerechnet werden. Die Angeklagten
Albert und Auguſtin bekamen wegen Unterſchlagung
bzw. wegen Untreue 1 Monat Gefängnis bzw. 40 Mark
Geldſtrafe. Sämtliche Angeklagten müſſen die Koſten
des Prozeſſes tragen.

Der „Nautilus“ wieder manövrierfähig
Das PolarUboot „Nauti l u s“, welches bei ſeiner

Fahrt über den Dzean ſchwer beſchädigt worden war,iſt wiederhergeſtellt worden. Sir Vilktins will am
Montagnachmittag mit ihm ſeine Fahrt nach Nor
wegeman treten. Das Uboot hät am Sonnabendmehrſtündige Tauchverſuche unternommen, während
welcher es in ſtändiger Verbindung mit einem Ueboot
war, um die Unterwaſferapparate und Signale aus
zuprobieren.

Segelboot auf dem Chiemſee gekentert.
Drei Perſonen vermißt.

Am Sonnabendnachmittag ſetzte plötzlich auf dem
Chiemſee während einer Kegatta der Hanſe
gtiſchen Jachtſchule ein ſo heftiger Sturm ein,
daß eine Reihe von Segelbooten kenterte
Die Maſten verſchiedener Boote gingen über Bord
und die Bvoote trieben hilflos auf dem See herum.
Es wurden ſofort Motorboote zur Hilfeleiſtung aus
geſandt. Vier in den Wellen treibende Perſonen
wurden gerettet. Einer der Segelſchüler wurde
während eines Segelmanövers über Bord geſchleu

dert und konnte bisher nicht geborgen werden, ein
e Segelbvot mit zwei Jnſaſſen wird noch ver
mi

Brückeneinſturz in Baden bei Wien
Anläßlich des ſechſten internationalen Pfandfinder

tages, der in Baden bei Wien eröffnet wurde, fand
am Abend eine großes Feuerwerk ſtatt. Ungefähr
20 Perſonen hatten, entgegen dem behördlichen Verbot,

auf einer über einem Teich führenden Holzb rücke
Aufſtellung genommen, um dem Feuerwerk zu folgen.

Die Brücke brach plötzlich mit großem Getöſe zu
ſammen und die 20 Perſonen ſtürzten ins Waſſer.
Sie konnten glücklicherweiſe durchweg raſch geborgen

werden. Ein Mann wurde ſchwer verletzt.

vor einer Stunde aus dem Jrrenhaus entlaſſen
worden.

Als etwas ſpäter die d anſchlug, fuhr ſie
zuſammen, als wären es die Leichenträger, die den
Grafen Viktor holen kamen. Es war aber nur die
Kommerzienrätin Bloem. Und gleich darauf
klingelte es wieder. Zwei Herren kamen langſam
die Treppe herauf, der eine im Jagdrock und mit
halbverwaſchenem Hut, und der andere in ſäuberlich
gebürſteter Livree. Die Profeſſorin kam ihnen ent
gegen. Es fiel kaum ein lautes Wort. Aber als
die Herren in den Korridor traten, ſteckte e
Bloem dem im Jagdrock beide Hände entgegen. „J
bitte Sie, Egon, ſagen Sie Jhrem Sohne nicht, was

wir von ihm gedacht haben.
Und der alte Herr es mußte wohl Lippſtädts

Vater ſein neigte ſich ſchweigend über ihre Hand.
Dann gingen ſie nach dem Schlafzimmer, wo Viktor
lag. Auch die Lipree war mit eingetreten. Und
nun war wieder Stille. Drinnen mochten ſie wohl
nur flüſtern.

Ein breites Sonnenband legte ſich über den
blankgewichſten Boden der Küche. Der Uſchi taten
die Augen weh vom Weinen und von der Helle, die

ihr entgegenfiel. v eDie ganze Nacht hatte ſie die Lider offengehaltene e zermartert mit Selbſtvor
würfen und Gedanken, wie es wohl kommen würde
mit dem armen Lippſtädter. Die Natur verlangte
gebieteriſch ihr Recht. Sie ſetzte ſich auf den Hocker
und legte die Arme über den Tiſch. Als Ulla eine
Viertelſtunde ſpäter eintrat, fand ſie Uſchi ſchlafend.

Mit einem verzeihenden Lächeln drückte ſie die
Türe geräuſchlos ins Schloß. de

un der Herrgott ſich des armen Viktor ere dann e auch ſie gern Milde für Recht
walten laſſen und der Uſchi die Nachläſſigkeit einer
Stunde nicht mehr nachtragen. Von den Menſchen
war ſchließlich doch einer auf den anderen an
gewieſen.

Beute die Straße entlang,

Feuer in eſnem Altersheim
Etwa 40 Tote und über 200 Schwerverletzte.

Das Altersheim in Pittsburg (Penn-ſhlvanien) iſt, wie wir bereits berichteten, durch
einen furchtbaren Brand vollſtändig zerſtört
worden. 26 Jnſaſſen fielen den Flammen zum
Opfer. Von den Schwerverletzten ſchweben 217 in
Lebensgefahr. 15 Perſonen werden vermißt, und
man nimmt mit Sicherheit an, daß ſie verkohlt unter
den Trümmern des Gebändes liegen,

Das Altersheim war mit 600 Perſonen be
legt. Die hohe Zahl der Verletzten erklärt ſich dar
aus, daß viele die Fluchtwege bereits abgeſchnitten
fanden und aus den Fenſtern ſpringen
mußten. Durch die rieſige Rauchentwicklung
wurden die Rettungsarbeiten ungemein erſchwert.

Durch einen Kurzſchluß wurde die Schuhmacher-
werkſtatt des Heimes in Brand geſetzt. Da kein
Telephon im Hauſe war, wurde die Feuerwehr
viel zu ſpät alarmiert und fand den alters-
ſchwachen vierſtöckigen Bau bereits in hellen Flam
men vor. Durch den Kurzſchluß wurde die Licht
leitung im ganzen Hauſe außer Funktion geſeht.
Die Jnſaſſen, von denen keiner unter 60, aber viele
über 80 Jahre alt waren, ſchliefen bereits beim Aus
bruch des Brandes. Die größtenteil blinden
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Hereingefaſlſene Diebe
Die überraſchung im Korbe.

London, im Juli.
In London hat ſich vor einigen Tagen eine tragi

komiſche Geſchichte ereignet. Ein Dieb, der der Mei
nung Wwar, eine reiche Beute gemacht zu haben, erlebte
eine unangenehme üÜberraſchung. Er ſaß in einem
überfüllten Aukobus und bemerkte, daß neben einer
erotiſch ausſehenden Dame ein ſorgfältig verſchnürter
Korb ſtand. Er nutzte den günſtigen Augenblick aus,
um unbemerkt mit dem entwendeten Korb zu verſchwin
den. Etwa 10 Minuten lan ging der Dieb mit ſeiner

is die Neugierde ihn ver
anlaßte den Korb zu öffnen. In einem Hausflur löſte
er die Schnüre von dem Korb, hob den Deckel auf und
blickte neügierig in das Jnnere. Statt den Korb zu
leeren, ſchleuderte er in Todesangſt den Korb weit von
ſich und lief davon. Er war aber unvorſichtig genug,
auf dem Korbdeckel ſeine Fingerabdrücke zu hinterlaſſen.
Der Korb blieb nicht lange im e e Eine eigen
tümliche Schickſalswendung wollte es, daß ein zweiter
Dieb, Mitglied einer berüchtigten Londoner Verbrecher
bande, kurz darauf das Haus betrat. Als er den „ver
geſſenen“ Korb erblickte, nahm er ihn unter den Arm
und eilte davon. Sein Weg führte ihn in eine Schank
tube in einem öſtlichen Vorort Londons, wo ver
chiedene lichtſcheue Exiſtenzen ſich zu verſammeln
pflegen. Hier wurde der Korb gemeinſam geöffnet.
Das Entſetzen des Mannes und aller Anweſenden kann
man ſich leicht denken. Denn

aus dem Korbe reckten drei große graugelbeSchlangen ihr Haupt empor. Die Gäſte ergriffen
ſchleunigſt die Flucht und verſchwanden noch weit
ſchneller als bei einer angekündigten Razzia.

Der Wirt machte den verzweifelten Verſuch, mit einer
eiſernen Schaufel eine der Schlangen, die bereits aus
dem Korb herauskroch, einzuſängen. Seine Anſtren

Als Ulla Setterholm die Treppe zu Lutz') Woh
nung nahm, hörte ſie, daß ein Schritt ihr folgte. Sie
drückte die Finger auf die Klingel und ſchlüpfte,
kaum daß Gerd geöffnet hatte, in den Korridor.

Draußen räuſperte ſich jemand, dann ſurrte das
Läutewerk auf. ie legte den Finger an die Lippen
und verſchwand im Arbeitszimmer des Neffen.

Gerd warf ſich in Poſttur, bevor er den Meſſing
knopf zurückdrückte. Eine Helmſpitße tauchte auf. Zwei
Wildlederhandſchuhe hielten ein Notizbuch umſpannt.
„Jſt Herr Setterholm inzwiſchen zurückgekehrt

„Leider nein, Herr Wachtmeiſter.“
Das Notizbuch verſchwand in der Taſche des

langen Mantels. „Das iſt ſehr bedauerlich. Und
ſie l auch die derzeitige Adreſſe nicht

„Nein.“
Der blankgewichſte Schuh ſtand zwiſchen Schwelle

und Flur. „Dann muß ſich das Gericht ſelbſt dar
um bemühen. Die Ausſage von Herrn Setterholm
iſt ſehr ſchwerwiegend zur Aufklärung des Tat-
beſtandes. Er iſt der einsige, der Auskunft geben
kann, wie ſich die Sache in der PrinzEugen Straße
Nr. 86 womöglich abgeſpielt hat. Er wurde um die
fragliche Zeit im Treppenhauſe geſehen.“

Gerd perlten die Schweißtropfen auf der Stirne
und der Beamte mußte ſeine Aufregung unbedingt
gewahr werden. Nun zitterte auch die Stimme noch,
als er ſagte: „Sie werden doch unmöglich von der
Annahme ausgehen, daß Herr Setterholm die Tat
ſelbſt begangen hat!“

Das löſte ein herzhaftes Lachen des Beamten
aus. „Natürlich nicht! So war es auch nicht ge
meint. Niemand kommt auf den verrückten Einfall,
daß der Chef des Hauſes Setterholm einen Kaſſen
boten überfällt und ihn geknebelt in den Keller
wirft.“

„Einen Kaſſenboten überfallen Gerd rang
nach Luft.

„Ja!“ Sie haben wohl noch gar nicht davon ge
hört? Es ſteht doch in allen Zeitungen.“ Gerd

hatte ſeit der geſtrigen Nacht keine Zeitung mehr

Männer und Frauen ſtanden hilflos oder blieben in
ihren Betten. Vergebens verſuchte die Oberin Ord
nung zu ſchaffen. Viele in Panik verſetzte Grei-
ſinnen, die bereits in Sicherheit gebracht waren
raännten aufgeregt in die Flammen zu
rück, um ihre paar Habſeligkeiten zu retten, und
verbrannten.

Eine Nonne verſuchte, aus der Kapelle das Sa
krament zu holen, konnte aber im letzten Augenblick
zum Glück noch von der Feuerwehr daran gehindert
werden. Die Verwirrung wuchs, als die IJnſaſſen
eine Nottreppe herabgingen, während die Retter auf
derſelben Treppe hinaufeilten. Bis geſtern mittag
waren noch Rettungswagen unterwegs, um die Ver
wundeten aus dem unter freiem Himmel errichteten
Notlager in ein Krankenhaus zu bringen Ein
Dutzend Knaben zwiſchen 9 und 12 Jahren erwieſen
ſich als heldenhafte Retter, ſolange die Rettungs
aktion noch nicht organiſtert war. Zwei von ihnen
drangen dreimal in das brennende Haus ein und
konnten ſechs Frauen in Sicherheit bringen. Alle
umliegenden Schulen und Kirchen wurden zu vor
läufigen Verbandspläßen und Nothoſpitalen ver

r Bahnhof BremenNeuſtadt,
der den Verkehr zum Freihafen abwickelt, iſt jetzt fertiggeſtellt worden. Das Gebäude vereinigt moderne Sach

lichkeit mit angenehmer Formgebung.

wandt.

gungen blieben aber erfolglos. Das Reptil kroch haſtig
zum Ausgang und erſchien im nächſten Augenblick auf
dem Bürgerſteig, von wo aus es den Weg über den
Fahrdamm nahm. Ein Motorradfahrer erſchrack beim
Anblick der Rieſenſchlange ſo ſehr, daß er die Gewalt
über ſeine Maſchine verlor und in das Schaufenſter
eines danebenliegenden Schuhgeſchäfts hineinfuhr
Dieſer Zwiſchenfall verurſachte eine Verkehrsſtockun
und einen größen Auflauf. Währenddeſſen konnte h
die Schlange unbehelligt über den Fahrdamm weiter
bewegen. Zwei Poliziſten erſchienen und verſuchten,
gegen das Reptil mit ihren Gummiknüppeln vor.
Zzugehen. Da man aber nicht wußte, ob man es mit
einer Giftſchlange zu tun habe, nahm man vom vffenen
Kampfe Abſtand und rief die Feuerwehr zu Hilfe. Nach
e Minuten waren die Feuerwehrleute bereits zur
Stelle. Es gelang ihnen, die Schlange mit einem
den Netz einzufangen. Die zwei anderen S langen,
ie keine Freiheitsgelüſte gezeigt hatten und ſich noch

im Korb vefanden, wurden gleichfalls in Sicherheit gebracht und dem laſen Garten ausgehändigt.
Dork ſtellte ſich heraus, daß die Tiere braſilianiſche
Schlangen einer ſehr giftigen Gattung waren. Die
Polizei konnte die Beſitzerin der Schlangen ausfindig
machen als eine indiſche Schlangenbändigerin. Die
d auf dem Korbdeckel ſind dem Dieb zum
Verhängnis geworden. Mit Hilfe des Verbrecheralbums
konnte er ſoſort identifigiert und verhaftet werden.

100 Schafe zermalmt.
Drei Kraftfahrer tot.

In der Nähe von Toulon fuhr ein mit Wein
fäſſern beladenes Laſtauto in voller Fahrt in eine
Schafherde hinein. Etwa 100 Schafe wurden unter

angerührt. „Der alte Mann machte die Runde im
Bezirk, um Gasrechnungen einzukaſſieren. Da hat
ihm einer, der jedenfalls orientiert war, aufgelauert,
ihn niedergeſchlagen und in den Keller geſchleppt.
Man fand ihn dort gegen zehn Uhr abends bewußt
los auf. Jn der Nacht iſt er dann geſtorben. Der
Schlag war etwas gar zu derb geführt worden.“

Der Kommiſſar ſah in Gerds Geſicht, das grau
in grau ſpielte. „Nachforſchungen ergaben, daß Herr
Sekterholm gegen ſechs Uhr nach der zweiten Etage
ging, dort eine Zeit verblieb und dann, ſcheinbar in
großer Eile, wieder zurückkam. Und ſo ungefähr um
dieſe Zeit muß der Überfall geſchehen ſein.

Endlich hatte Gerd den letzten Reſt Beklemmung
abgeſchüttelt. Nun es nicht mehr um das Leben des
Gebiekers ging, zeigte er ein Entgegenkommen, das
unbegrenzt wär, verſprach an alle Firmen, bei denen
Herrn Setterholm womöglich Station machte, zu
telephonieren, um ihn ſo bald als möglich zu erreichen
und ſeine Rückkehr zu beſchleunigen

Der Beamte war mehr als erfreut. Die beiden
Männer drückten ſich ſogar die Hand, als ſie ausein
andergingen. Sowie Nachricht eintraf, wollte Gerd
die Beamten verſtändigen. e„Uff!“ machte er und ſank geradeswegs in einen
der Korbſtühle in der Diele. Weiter hatten die
Füße nicht mehr zu tragen vermocht.

Luß Arbeitszimmer tat ſich auf und beim An
blick der Tante ſeines Gebieters zwang er Knie und
Schenkel mit Gewalt in Schach. „Weiß denn jemand
um die Sache fragte ſie deprimiert.

Nun konnte er ſich nimmer helfen. Und vor ihr
gab es auch kein Leugnen und Vertuſchen. Die
Profeſſorin wußte ſoviel wie er, wenn es nicht noch
mehr war. Iſt der Graf wirklich tot, gnädige
Frau Sein Mund war ganz verſchoben, als er das
ragte.i „Gott ſei Dank lebt er. Aber knapp am Sterben

iſt's vorbeigegangen.“ Sie gab ihm kurz über alles
Beſcheid. Dann ſprach Gerd. Auch Ulla hatte don
dem überfall auf den Kaſſenboten nichts gehört.

den Rädern des Autos zermalmt.
geriet dabei ins Rutſchen, fuhr in den Straßen
graben, überſchlug ſich und ſtürzte in eine 30 Meter
tiefe Schlucht hinab. Der Chauffeur und ſeine beiden
Begleiter wurden auf der Stelle getötet.

80 Schweine verbrannt
Sonnabend vormittag brach in einem

Vieh und Wirtſchaftsgebäude des
bei Bad Salzuflen ein Großfeuer aus. Jn wenigen
Minuten ſtand das 10 Meter lange Haus in Flam
men, ſo daß an eine Rettung nicht zu denken war

Ein franzöſiſches Fiſcherbvot mit ſechs
Jnſaſſen untergegangen.

Ein mit ſechs Perſonen beſetztes Fiſſcherboot iſt
an der franzöſiſchen Kanalküſte bei Le Havre im
Sturm gekentert. Das Boot war ſchwer beladen und
ſank infolgedeſſen ſofört. Die Leichen der ſechs Jn
ſaſſen ſind noch nicht aufgefunden worden.

Ein Millionärſchiff.
Auf einer Werft in Liverpool lief vor einigen

Tagen ein Seedampfer von Stapel, der ausſchließlich
dazu dienen ſoll, die Neuyorker Millionäre näch den
Bermuda Inſeln zu fahren wo die meiſten amerika
niſchen Geldgewaltigen Villen beſitzen. Der Dampfer
wird ſo gebaut und ausgeſtattet, daß die werwöhnteſten
Anſprüche befriedigt werden können. Um den Be
quemlichkeiten der Fahrgäſte zu entſprechen, werden
auf dem Dampfer nur 800 Kajüten erſter Klaſſe ein
gerichtet, während der Umfang des Schiffes die
doppelte Kajütenzahl ermöglichen würde. Die Kajüten
ſind mit größem Luxus ausgeſtattet. Das Schiff ver
fügt über zwei Schwimmbaſſins, drei große Tee
ſalons und eine Bar, eine Anzahl von Geſellſchafts
räumen und Spielſälen. Zwei prunkvolle Säle ſind für
Theatervorführungen und Konzerte vorgeſehen. Alle
Stockwerke des Dampfers ſind ſelbſtverſtändlich durch
Fahrſtühle zu erreichen. 50 Lautſprecher ſollen in den
verſchiedenen Räumlichkeiten des Luxusdampfers auf
geſtellt werden. Ein Symphonieorcheſter wird für die
Zerſtreuung der Reiſenden ſorgen.

RadioEcke
HDienstag, 28. Jult.

Mitkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

05.30 k ik.d e Frühkonzert (Schallplattem).

Das Auto ſelbſt

großen
Gutshofes Nacke

r e d und TagesprograJ r: erdienſt, Verkehrsfunk und es mm.10.10 Uhr: Was die ne e
11.00 Werbenachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.12.05 walger. Gchallplatten.)
12.55 Nauener Zeitzeichen (Schluß 18.00 Uhr).

Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließ.: Sarophon und Banjo. (Schallplatten.r ren e er: uns dem einbruch Sorge bei Beucha.14.45 Uhr. iſtkalr ſcheinungen. „Neues für Laute
W Uhr. ſheſt achrichten

hr: Wirtſchaftsna16.00 Uhr: El und fccio. (Von 16.00 00 Ahre
et d den Deutſchlandſender Königs
wuſterhauſen.17.30--17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe

17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18. 5 uenfunk. Umſchau in der Welt der u.18.25 Uhr detendeutſche Dichtung und ſudeten ſches Lied

ſchaffen.

18.50 Wir geben Auskunft.19.00 Uhr n e Dichter. Chriſtian Friedrich Dantel
19.30 Uhr: Unterhalkungsmuſtk. Das Tegernſeer rtterzett.20.00 r Zwei heitere Sketchs. T. „Depot.“ Eine Szene von

o Häanns Rösler. II. „20 Minuten Verſpätung.
örſpiel nach einer Novelle der Murg von Thea
eimann.

21.00 Uhr: Wirtſchaftsberatung.
21.10 Uhr: Unterhaltungskonzert. Die Kapelle des T. Batl.,

Jnf. Reg., Dresden.2230 Uhr Nachrichten dent
Anſchließend bis 2.30 Uhr Anterhaltungskongert, (Schallpke)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1635 Meter.

45 Uhr. Aus Hamburg. Wetter füe Landwirte.
06.30 Uhr. Aus rlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließend bis 67.30 Uhr. eenteDazwiſchen: 07.00 Uhr. Wetterbericht für Landwirte,
10.95 Uhr: Neueſte Nachrichten.
en n Wagner Sie Schallplattenkongert

nſchließend: „Aus Wagners ä allplattenkonzert).Anſchließend Wetterbericht für Landwirte.
13. 30 Ahr: Aus Berlin Reueſte Nachrichten.

Aus Berlin Kabarett. Schallplattenkonzert.)
Reiſen mit und ne Führer.r: Wetter- und Börſen ericht.

r: Siehe Leipsig: Nachmittaägskonzert.
r: Die Frau auf dem Throne (II).
r Geſpräche mit Siebzehnjährigen. er Die e der dänitſchen Landwirtſchaft

und ihre Ritckwirkung auf Noröſchleswig ſeit der
Abtrennung 1920

18.30 Uhr. Wie ſind die Alpen entſtanden? (II.)
8.55 Uhr: Se er für Landwirkte.

19.00 Uhr: Die engliſ e Dominions (IV). Land und Leute
in Südafrika

19.30 Uhr: Weltpolitiſche ſtunde.
19.55 Uhr. Wetterbericht für Landwirte.20.00 Uhr Vorſchau guf das Auguſt Programm.
20.15 Uhr e den Einführung zu dem nachfolgenden

endeſpiel.
20.30 Uhr a Berlin: „Pygmalion“. Komödie von Bernard

Shaw.
22.05 Uhr Politiſche Zeitungsſchau.

Aus Berlin. Wekter- Tages und Sportna richten.
Danäch bis 24.00 Uhr. Aus Hamburg. Tänge und M che aus

Operetten.
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Man hatte genug mit ſich ſelbſt zu tun gehabt. Und
die Uſchi, die ſonſt alle Neuigkeiten wußte war auch
nicht dazugekommen, es bei einem kleinen Tratſch
zu erfahren. Von Gerd erfuhr Ulla auch, wie ſich
die Kataſtrophe im Atelier abgeſpielt hatte, und daß
Evelin mit dem Bruder geflohen war.

„Man muß ihn zu erreichen ſuchen“, ſagte ſie
rer „Hat er denn nicht geſagt, wohin er

ährt

„Er wollte nach Frankfurt und von dort den
Kanal erreichen!“ ß

„Jeſſes na, ſo ein Blödſinn!
heutzutag mit einem ſo großen Wagen noch aus
kneifen könnt! Und alles um nix! Die Evelin, das
arme Häſcherl, tut mir am meiſt'n leid.
Und dann tat Gerd das Klügſte, was zu tun war

Er fragte in Frankfurt und bei noch einem Dutzend
anderer Firmen in anderen Städten an, ob Herr
Setterholm nicht vorgeſprochen habe oder doch wenige
ſtens geſehen worden war.

Es war nicht der Fall geweſen.
Und während Gerd und Ulla ſich der Vermutung

hingaben, daß die beiden womöglich ſchon den Kanal
erreicht hatten, fuhren Luh und Evelin den breiten
Boulevard von Budapeſt hinab

Dieſen Abend ſchliefen ſie, das erſtemal ſeit acht
undvierzig Stunden, wieder in einem BVett. Sie
hatten, um jeden Verdacht zu vermeiden, ein kleines
privates Abſteigequartier gewählt und ſich als Mann
und Frau in die Meldeliſte eingetragen. Die alte
Dame, bei der ſie wohnten, ſah in ihnen ein Paar,
das ſeine Flitterwochen koſtete. Sie war ganz Güte
und Entgegenkommen. Ach, es gab noch Menſchen,
die ſich liebten! Und der junge ſchöne Mann mit
der vereinzelten grauen Strähne an den Schläfen
vergötterte das ſchöne zarte Weib.

Es war heiß in dem kleinen Manſardenzimmer.
Obwohl die Türe nach dem kleinen Balkon offen
ſtand, brannte die Hitze von den Wänden. Eve war
völlig erſchöpft. Die Angſt um Lutz, die Heße und
alles andere hatten das ihre getan, ſie völliger
Apathie nahezübringen. (Fortſetzung folgt.)

Als wann einer

e
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Ieſchfathietik-Vier-Städtekampf In Haie

Lefpzio siegte
vor Jens, Hale, Magcſeburg

Mit 12 138,68 Punkten wurde Leipzig Sieger vor Jena (11 895,23 P.), Halle (11712,53 P.) und Magdeburg (11 576,875 P.). Jena (Oſtthüringen) die
Uberraſchung! Bis zum 9. Wettbewerb war der Sieg Leipzigs gefährdet. Dann entſchied Speermeiſter We imann. Und Wegen retteke für Halle den 3. Platz!

3000 Zuſchauer. Gute Leiſtungen und flotte Abwicklung.
Halle, 27. Juli.

Unſere halliſche Vertretung wurde nur Dritte!
Siege und Plätze verteilen ſich auf die einzelnen

Städte wie folgt: wurde er im Diskuswerfen von dem Amerikaner
Erowley (45,64 Meter) knapp geſchlagen.

Kampf wird an drei Tagen nen gusgekragen.
Der erſte und zweite Kampſabſchnitt ſindet auf der
99 er Skälte, der Abſchluß auf dem Kaynger Geſände
ſtatt.

V. Merſeburg Großkahng
Zeitzer BC.

Diefer Leichkakhletik-Dreikampf, der im Vorjahre
in Zeitz zum erſten Male mit beſtem Erfolg aus
getragen wurde, wird am Sonnabend, dem S. Auguſt,
zum erſtenmal wiederholl. Er wird auf der Piahz-
anlage des Vorjahrsſiegers, Sportverein 1922 Groß
kayng, zum Austrag gelangen.

Und das nur durch den hervorragenden 8,94-Meter I. II. II. IV. Bei einem Leichtathletikfeſt in Hagen i. W. warfe r e s r man t Feixzig e 7 Hoffmeiſter den Diskus 47,32 Meter weit C erückſichtigt, daß auch in den anderen Mannſchaften en z z zSpitzenkönner vorhanden waren (Weimann, Halle e u 3 3 3 6 Waſſerballſpiele in Dürrenberg.Leipzig, holte mit ſeinem 62,16-MeterSpeerwurf nicht Magdeburg 5 2 3 5 Nurmi läuft neuen Weltrekord. Sieg und Niederlage des Dürrenbergerweniger als 530 Punkte mehr heraus als der Letzte
in dieſer Konkurrenz), Spillner, Jena, ließ mit
ſeinem 40,38-Meter-Wurf den Letzten mit über
200 Punkten hinter ſich und im Hochſprung verſchaffte
ein 1825-MeterSprung Böwings, Magdeburg,
den Elbſtädtern einen 280PunktVorſprung), ſo kann
man mit der Leiſtung der Saglegaumannſchaft trotz
dem zufrieden ſein. Hoffmann (GA), der Führer
der Mannſchaft, hatte es wirklich nicht leicht, ſeine
Dispoſitionen zu treffen, da mehrere Male umgeſtellt
werden mußte. Schumann (Kayna) hatte reichlich
ſpät abgeſagt, Balſter gar erſt am Sonntagmittag.
Schumann hätte entſchieden mehr Punkte erzielt, als
es Mühle gelang, der ſich aber redlich Mühe gab,
Krauſe lief über 200 Meter ſchwach, ſtoppte gar in
den letzten Metern ab. Mäßig lief auch Schramm,
der über 1500 Meter eingeſetzt werden mußte.
Henning Dritter über 5000, Krüger (800 Meter
und Staffel), Arnhold (4 X 100-Meter-Staffel),
vor allem auch Schenk (Zweiter im Speerwurfl),
Albrecht, Hartmann und Schmidt in den
Wurf und Sprungwettbewerben gaben mit Bieb a ch
ihr Beſtes. Biebach wurde Sieger im Weitſprung und
mußte den Sieg über 100 Meter mit dem Leipziger
Czapp teilen.

Wenn man die Wertung nach der DSB. Tabelle
e umrechnet, daß man für den erſten Platz für
en zweiten 3, für den dritten 2 und für den vierten

Platz 1 Punkt wertet, dann ergibt ſich folgende
Placierung:

Die fünf erſten Siege Magdeburgs verſchufen den
Elbſtädtern kaum einen Gewicht
fallenden Punktvorſprung!

Faſt 3000 Zuſchauer wohnten den Kämpfen
bei. Das Wetter war prächtig, lediglich der Wind
machte den Läufern etwas zu ſchaffen. Kraft hätte
über 5000 Meter noch beſſer abſchneiden können, wenn

beſonders ins

er bei der vorzüglichen 98er Laufbahn keinen Gegen
wind gehabt hätte.

Die Orgäniſation klappte recht gut. Nur muß man
auch diesmal Klage führen, daß, je länger die Ver
anſtaltung dauerte deſto mehr ſich die Jnnenbahn be
völkerte. Vöorbildlich war die Anſage der Ergebniſſe
und die Bekanntgabe des jeweiligen Standes des
Vierkampfes durch Sportlehrer Gabriel

Die Kämpfe waren recht hart. Zweimal gab es
um den 1. Platz tote Rennen und einmal auch beim
2. Platz. Durchweg gab es beachtliche Leiſtungen. Zu
den bereits erwähnten guten Leiſtungen käme noch
die Biebachs hinzu, der 7,03 Meter weit ſprang

Die Uberraſchung war das vorzügliche Abſchneiden
Jenas. Die Hſtthüringer hätten noch mehr Punkte
erzielt, wenn Hochrein, ihr Speerwerfer, mit von der
Partie geweſen wäre.

Bis zum neunken Wettbewerb lagen nach kurzer
Anfangsführung der Leipziger die Jenger in
glakker Führung.

Erſt Weimanns glänzender Speerwurf „räumte“ end
gültig damit auf.

Schwimmvereins.
Den Dürrenberger Schwiimm verein

rikhrt i jetzt mächtig. Für das demnächſt ſtattfindende
Wäſſerballturnier hatte er ſich als Leiſtungsmeſſer die erſte
Jugend und Herrenmannſchaft des Weißenfelſer Schwimmvereins einem Ubungsſpiel verpflichtet. S

Die rrenberger Jugend konnte die Weißenfelſer nach
n Kamſy 4 3 ſchlagen. Der Sieger hatte im bevon

ſt

1920

ſonderen in dem neuen Tormann und in Krüm ling ſeine
beſten Leute

Das Hauptſpiel
gewann der Weißenfelſer Schwimmverein verdient 6 9
infolge ſchnelleren Schwimmens und größerer Ausdauer. Das
ne des Dürrenberger Sturmes könnte aber ſehr gut ge
allen. ver e er et ter mag ſicher. e Wmann hätte o ei Treffer ten müſſen. Tor en beiden Dürrenbergern Waren Gebrüder Törpe und Böttcher

Der iedsrichter hatte leichtes Amtieren. Die ſtarke Strö-
mun hinderte das Spiel e worlen e trotzdem dasSpieffels bis hart ans Ufer verlegt worden war.

Ein intereſſantes Waſſerballſpiel
am Mitkwochabend in Sternbergs Badeanſtalk.
Am Mittwoch abend ſtellt ſich der Schwimm

verein 1931 Leuna zum erſtenmal in Merſeburg
mit einer Waſſerballmannſchaft vor. Eine kombinierte
Mannſchaft der Merſeburger Schwimmer-
ſchaft iſt der Gegner und man iſt geſpannt darauf,
wie ſich die Leunger aus der Affäre ziehen werden.

Neben dem Waſſerballſpiel findet noch ein Mann
ſchaftskampf ſtatt. Beide Vereine haben die Aus
tragung einer 3 100-Meter-Lagenſtaffel
vereinbart. Auch hier ſollte es zu einem ſpannenden1. Leipzig 453 Punkte, Jm Rahmenprogramm gab es mehrereZ. Jena Panek, recht gute Leiſtungen. Eine Anzahl Alter Herren Kampfe kommen. h

3. Magdeburg 37 Punkte, warteten mit Weitſprüngen von weit über 6 Meter auf r4. Halle 33 Punkte und bei den Jugendlichen, vor allem aber bei den e Ruderregatta in MainzDer Finne Paovi NurmiEin typiſches Beiſpiel dafür, daß eine überragende
Leiſtung eines Kämpfers mitunter einen ungeheuren
Punktvorſprung verſchafft: ſiehe bei Leipzig Weimann
und bei Halle Wegener

e

Mädchen und Knaben, gab es ſchöne Kämpfe. Die
Mädchen von Merſeburg 99 liefen in der
4 50-Meter-Staffel infolge glänzenden Laufes der
Schlußläuferin einen hübſchen Sieg heraus. geo.

Ofe P ene,die gleichzeitig auch die Placierung der Städte in den einzelnen Konkurrenzen anzeigt (I, II, III, IV)-

hat in Helſingfors einen neuen Weltrekord auf der
2MeilenStrecke (3200 Meter) mit der Zeit pon

8:59,5 aufgeſtellt.

Leichtathletit- Vereins Oreſtampf

Böllberg am Stkark.
Auf der Mainzer Ruder-Regatta, auf der ſich

Amicitig Mannheim allen Bewerbern zum Teil recht
überlegen zeigte, ging auch RV. Böllberg- Halle
an den Start. Jm Erſten Vierer o. Stm. wurde
Böllberg hinter Amicitia (6:27,6) Zweiter in 6:46 und
im GaſtVierer reichte es für Halle ebenfalls nur zu
einem zweiten Platz in 6:57,4 gegen Germania FrankLeipzig Jena Halle Magdeburg zwiſchen 99, VfL. und Kayng. furt (6:48,6).

Wie uns mitgekeilt wird, haben drei Saalegau- e
d n 99, V o. r S Der n e ne e ne inun porkverein 1922 Großkayng, einen udapeſt endete mit dem 2:0-Siege der Ungarn.h m m r w. 9 r o leichtathletiſchen Vereins Dreikampf e chloſſen, der Jn der h Meten arernſaſfet erreichten die Ungarn

on I. 906 87968 IV. 744.32 I. 864.64 am Mitkwoch auf dem 99 er Platz ſeinen Anfang gegen die ohne Taris ſchwimmenden Franzoſen die800 m 5 S 82450 II 86650 IV. 79450 875,50 nehmen und ſich auf alle Klaſſen erſtrecken wird. Der blendende Zeit von 9:32,6.
m 88960 I 919,60 IV. 820 III. 852,40n ins e I. 900,44 r 710.,44 W T Wer für c W e ſ em Hürd en I. 848 II. 731 rn Le

500-w-Staffel III 84480 A f c e kee u der Ringermatte!henen e e e o De deutschen Melster Haus e und Hecdel (Haſie) seg reich
Kugelſtoßen V 671 I. 702 I 789 50 T 717 Eine gelungene Werbeveranſtaltung der Schwerat hletikabteilung im MTV. Merſeburg im „Tivoli“.Diskus werfen. II. 630,64 816.46 III. 613,92 IV. 605,56 Jm „DTivoli“ veranſtaltete die Schwerathletik (Merſeburg) lieferten ſich einen techniſch guten Kampf,
Speer werfen. I. 1031,90 III. 502,25 608, o v 500 325 abteilung des Männer Turn vereins Merſe den der Hallenſer nach 15,06 Minuten trotz Funks

burg unter ihrem rührigen und verdienten Obmann tapferer Gegenwehr für ſich entſchied. Behrend (Halle)Geſamtpunkte: I. 12138,68 II. 11895, 23 III. 11712,53 IV. 115 8655 Meſeberg einen Werbegbend, der von etwa 400 mußte ſich Golembinowefti (Merſeburg) nach fünf
Nachſtehende Tabelle

seigt am deutlichſten den Stand des Kampfes nach den jeSügen Wettbewerben. Sie beweiſt, daß i der Vier-Städſe

ampf vor allem zu einem Duelk'gerpzig e Jeng (Oſt
thüringen) zuſpitzte.

Leipzig Jena lle Magdeburg889,60 9i6,60 560 85240
1 77060 1 753/00 1. 701/00 1688,202 401 2 56946 2 31492 2243,76
3 307/21 3 449 305921 3 108/40
4 148,04 4 290 3 919/59 3 936/90496 5 075 71409 4 812,405 638,54 5 777,54 5 453/59 5 559,406 396/54 6 579 6 189/59 6 339407 7 370, 6 942,59 7 187 40e

„69 5974 9 9 19069 938010 898/44 10 836,97 10 185,29 9 840,725I 88 I 10 941 10 72406512 188,61 11 895,23 I 712,53 11 576,865
100 Meter: 1. Biebach (H.) und C L.) je 11,1 Sek.im toten Rennen; 3. Ceplarek (J.) u r Secher (M.)

b Sek.
200 Meter: 1. Ceplarek (J.) 28,4 Sek.; 2. Merkel (M.23,6 Sek.; 3. Jäger 23 Se 4. Krauſe (H.) 24 e
400 Meter: J. Büchner (L.) 50,7 Sek. 2. Klu 51,4Sekunden 3. Zimmermann (M.) 518 Sek.; n e

55 Sekunden.
800 Meter 1. Linge (M.) 2:00,2 Min. 2. inzlin 3. Vetters 3:03,4 Min.; er S

:05, n.1500 Weter: 1. Prinzler (J.) 441,8 Min. 2. Renning (L.n an 3. Litbdecke u 4:22,6 Min. 4. Sonne 83
:27, in.

5000 Meter I. Kraft 15:29 Min. 2. ngenberS 15:38 Min. 3. Henning (H) 16.45 Min. n
J. 17.09 Min.

110 Meter Hürden: J. Graßhoff (2.) und Seeger (M.16,6 Sek.; im toten Rennen 3. Schöne n e
4. Bürger (H.) 17,6 Sek.

4* Meter: 1. Leipsig (Jäger, Büchner, Wege, Ca (Grtel, Voöndran, Ceplarek, Fest r43,1 Sek.; 2. Jena eSekunden 3. lle (Biebach, e Schneegaß, Arnhold)
s u T. gdeburg (Seeger, nzel, Merkel, Sanne)

44,2 Sek.
1500MeterStaffel: J. Magdeburg (Zimmermann, Linge,

Merkel, Sanne) 3:26,4 Min. 2. Jena insler, KlupſchSenhſch. Vondran) Se Min. S. Leipzig Vetters, Buhlg
Vege, Czapp) 3.27,4 Min. Halle (Krüger, Arnhold, Krauſe

Schneegaß) 3:36,6 Min. e
ochſprung: 1. Böwing (M.) 1,/825 Meter; 2. Genz (J.nd Shlnde te t e Synler i Meter

Werrſprung: J. Biebach (S.) „98 Meter 2. Hofmann (L.)6,93 e Seeger (M.) 6,90 Meter 4. Hrtel (J) 6,62 Meter
Sterbhochſprung: J. Wegener (H.) 3,94 Meter; 2. Möbius(J.) 3,60 e F. Tietjen (L.) 839 Meter 4. Lautenſchläger

2,95 Meter. eKugelſtoßen: 1. Schröder (M.) 12,83 eter; 2. Albrecht(H.) r eter; 3. Spillner H. 1236 Meter 4. Franke (D)

12,62 Meter. W Merz derDiskuswerſen: 1. Spillner (J.) 40/88 Meter 2. Damm S.
35,49 Deeter 8. Hartmann (H.) 35,05 Meter; 4. Plümecke

Speerwerfen: 1. Weimann 62,16 Meter; 2. Schenk
(S.) 46,64 Meter; 3. Möbius (J.) 4290 Meter; 4. Reinecke
(M.) 42,83 Meter.

Die Rahmenkämpfe
42100-Weter-Staffel, Jugend 13/14. 1, Halle 965 II 51,45

Sekunden; 2. Merſeburg 99 r 26 I lief als Erſter ein,
e e wegen Ubertreten der Wechſelmarke disqualifiziert
werden).

Schwedenſtaffel, Knaben 1718: 1. le 98 I 68,2 Sek.;
2. Halle 96 782 Sekr. 3. 98 II 78,8 Sek.; 4. Merſeburg 99.

Meter Staffel, Mädchen 17/ ſpäter 1. Merſeburg 99Z1,4 Sek. 2. Halle 98 31,6 Sek. Die Merſeburger Shuß
läuferin lief hervorragend.

Weitſprung, Alte Herren 96/99: 1. Knobbe (PSWV. Halle)
5,20 Meter Proft Halle) 5,88 Meter. 9295. Lehmann
Leipatg) 6,31 Meter; 2, Förſter (Leipzig) 5,90 Meter. 87/91:Sſcharnke Ceipsig 6, Meter Bpſelt Eariee
Meter. I. Kbhler (Ceipzig) 4,95 Meter; 2. Dr. Mörbitz
(Zwenkau) 4,15 Meter.

Dlympiſche Staffel, Jugend 13/14: 1. Halle 96 3:55,4 Min.
2. Mawe Leipzig 4:02,4 Min.

4250- Meter Staffel, 19/ſpäter: 1. Halle 98 T 29,9 Sek.;
2. Halle 98 II 311 Sek.; 83. Halle 98 II 4. V. Merſeburg
(Oaeger, Hauck, Steigemänn, Schill); 5. 99 Mer eburg.

Jo0 Meter, Alte Herren 95/99. I. Kühne (Halle) I2,4 Sek.;
2. Knobbe (Galle) 12,5 Sek. R95: 1. Lehmann 12,5
Sekunden; 2. S (eipsig) 12,6 Sek. 87/91: 1. Tſcharnke
(Eeipzig) 12,5 Sek.; 2. Böſelt (Leipzig) 12,7 Sek.

Kugelſtoßen, Alte Herren 86/99:. I. Kürbitz (Halle) 10,49
Meter. 85/92:.. Merkel (Leipzig) 959 Meter. 87/61-
I. Tſcharnke (Leipsig) 7,81 eter. 82/066. 1. Dr. Mörbißz
(Zwenkau) 9,76 Meter. geo.e

Internationales
SCC.-Sportfeſt in Berlin

Deutſcher Hürdenrekord.
15 000 Zuſchauer wohnten dem großen SCC. Inter

nationalen in BerlinEichkamp bei. Jm Vordergrund
des Intereſſes ſtand der 1000-Meter-Lauf, den er
wartungsgemäß der franzöſiſche Weltrekordler La
doumégue in 2:25,3 Minuten vor dem unverwüſt
lichen Dr. Peltzer (2:27) gewann, der aber Leute
wie Cobb, Amerika (2:29,2). Séra Martin, Paris
(2:29, und Wichmann, SCEC., (Bruſtbreite) hinter
ſich ließ.

Der Deutſche Hürdenmeiſter Beſchetznik erzielte
einen neuen 110MeterHürdenrekord. Er beſiegte den
guten Schweden Pettersſon in 14,8 Sekunden. Dritter
wurde der Amerikaner Devoe (15,2). Den 100-Meter
Lauf gewan ſelbſtverſtändlich Helmut Körni g in 10,5
gegen Berger, Holland, (10,7) und Engel, Tſchecho
ſlowakei, (10,8). Im Kugelſtoßen hatte Hirſ ch feld
mit 15,13 Meter keinen ernſthaften Gegner. Dagegen

Anhängern des Ringkampfſports beſucht war. Sie
kamen alle auf ihre Koſten, zumal die Merſeburger
in ihren Herausforderungskämpfen recht beachtlich ab
ſchnitten.

Jm ſchattigen Garten des „Tivoli“ (Sommerbühne)
begannen die Kämpfe, als es aber anfing zu regnen,
zog man um, und im Saal wurde dann die Ver
anſtaltung einwandfrei zu Ende geführt. Als Ring
gericht füngierten: Danter (Röſſen), Ball (Merſe
burg) und der bekannte Artiſt Gutſche Halle Es
amtierte zur völligen Zufriedenheit.

Gegen 20 Ringer konnte Obmann Meſeberg vor
ſtellen, als die Kämpfe begannen. Jm Vordergrund
des Intereſſes ſtand naturgemäß der Kampf des

Deutſchen Meiſters Hauſik gegen den kechniſch aus
gezeichneken Merſeburger Rudi Ganß.

Wohl ſiegte der Meiſter nach 8,40. Minuten. Aber er
mußte alles aus ſich herausholen, um ſich der gefähr
ichen Angriffe des Merſeburgers zu erwehren. Die
Ringkunſt Hauſiks iſt bekannt. Sie iſt in jeder Be
ziehüng vorbildlich. Er demonſtrierte auch am Sonn
abendabend erſtkläſſiges Können. Und hierzu war ihm
Rudi Ganß ein vortrefflicher Partner. Das Paar wurde
ſtark gefeiert.

Auch der 17jährige Merſeburger Strüber hielt
ſich gegen den Deutſchen Meiſter He del ganz prächtig
Erſt nach 12,30 Minüten wurde er auf beide Schultern
gelegt. Aber die Art und Weiſe, wie er ſich wehrte
und ſich durchaus nicht nur auf Abwehr beſchränkte,
verſchaffte ihm ſehr viel Achtung und Reſpekt des
Gegners und der Zuſchauer. Von Strüber ſollte man
bald mehr hören.

Elfeld (Merſeburg) konnte nach 16 Minuten
einen ſchönen Sieg über Hedel II (Halle) erringen, der
ihm viel Beifall einbrachte. Dagegen unterlag Weſel
(Merſeburg) nach 11 Minuten gegen den Hallenſer
Becker, der trotz ſeiner 39 Jahre noch ausgezeichnet
ringt. Mettner (Merſeburg) rang den katzen
geſchmeidigen Keidel (Halle) nach fünf temperament
vollen Minuten verdient nieder und auch der Merſe
burger Koch beſiegte nach 454 Minuten den Hallenſer
Adam. Thierſch (Weißenfels) brauchte nur 1,30
Minuten, um unerwartet ſchnell Pötzſch (Merſeburg)
auf die Schultern zu legen. Klöppel (Weißenfels)
blieb nach völlig gleichwertigem Kampf über den
Merſeburger Kramer nach 20 Minuten Punktſieger.
Viel Jntereſſe fand der Kampf zwiſchen Biſchoff
Weißenfels) und Oſterland (Hälle). Der Weißenfelſer,
der in Merſeburg viel Sympathien hat, rang den baum
ſtarken Hallenſer in 19,35 Minuten nieder. Der Kampf
ſprach ſehr gut an. Spagier (Galle) und Funk

Minuten beugen, der unerwartet ſiegte, obwohl der
Hallenſer der Stärkere zu ſein ſchien. König (Merſe
burg) und Pöhlitz (Weißenfels) ſtanden ſich nur 1,30
Minuten gegenüber. Der Weißenfelſer ſiegte verdient.

MTV.s Obmann Meſeberg dankte nach Schluß
der Kämpfe nicht nur den Ringern für ihr diſzipli
niertes und ſportliches Auftreten und dem Ringgericht,
ſondern auch den Zuſchauern für ihr Intereſſe Dem
Dank ſchloß ſich ſeitens der Ringer Hauſiek (Halle) an.

Der Kampfabend war in jeder Beziehung werbend.

C Tennis 9
Frankreich ſiegt 3:2

Davis-Pokal-EntſcheidungsſpielEngland Frankreich.
Das am Sonntag zu Ende gegangene Entſchei

dungsſpiel um den Davis-Pokal in Paris zwiſchen
Frankreich und England endete mit einem 3: 2Siege
Frankreichs, da am letzten Tage Auſtin (England)
gegen Borotra (England) und Cochet (Frankreich)
gegen Perry (England) gewannen. Am Vortage
hatte Frankreich eine 2: 1- Führung erlangt,

Schach

Die Vereinigten Staaten
Sieger des Prager SchachOlympia.Das SchachOlympig zu Prag wurde am Sonn

tag mit der Austragung der 19. Runde beendet.
Deutſchland hatte dabei gegen Holland zu ſpielen und
ſiegte mit 228 128 Punkten

Sieger im Geſamtkampf wurde Amerika mit
48 Punkten vor Polen mit 47, der Tſchechoſlowakei
mit 4622, Deutſchland Lettland und Schweden
mit 4528, Oſterreich und Jugoſlawien mit 45 und
England mit 44 Punkten

Katttabrsport

Motorradſporttag in Löpit
Geſchicklichkeitsfahrten und Fuchsjagden.

Von ſchönſtem Sommerwetter begünſtigt, ver
anſtaltete. am Sonntagnachmittag zum dritten Male
der Motorradſportkklub Merſeburg ſeinen
Motorradſporttag. Auf der vom Rittergut Löpitz frei
zur Verfügung geſtellten Feſtwieſe würden vor über
1000 Zuſchauern und bei über 70 geſtarteten Motor
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radfahrern die ſportlichen Darbietungen ausgefahren,
die mit dem Geſchicklichkeitsfahren begannen, welche
allerlei Anſporn für die Beteiligten gab Unter großer
Spannung folgten dann die Fuchsjagden, die ohne
größeren Sachſchaden und Verletzungen gut abgingen.
Währenddem fand ein Platzkonzert ſtatt, und abends
erfolgte im Gaſthaus „Waldſchmiede“ in Löpitz die
Preisverteilung.

Die Ergebniſſe:
Heſchicklichkeitsfahren: Klaſſe bis 300 Kubtk entimeler:1. Renneb S r vltrenit 3. ne 4. H. C eirer

ubſkzentimeter: a e; ö3. Becker 4. i e S eFuüchsjagden: laſſe bis 350 Kubikzentimeter: I. Loel;
2. Hammroill; 3. Erich Schmidt. Klaſſe über 350 Kubikzenti
meter Döhring; 2. Weißke, 3. Döhring.

Caracciola wieder erfolgreich
Er fuhr in Freiburg Klaſſenrekord.

Am Sonnkag brachte der Allgemeine DeutſcheAukomobilklub ſeine 7. inkernationgle Belana
um den Bergrekord und um den Großen Preis von
Deukſchland für Mokorräder auf der Schauinsland-
ſtrecke bei Freiburg zum Austrag
Etwa 80 000 Zuſchauer umſäumten die Rennſtrecke,

die insgefamt 172 Kurven aufweiſt. Caracciola
gewann in der Sporkwagenklaſſe bis 8000 Kubik-
zenkimeker wiederum auf Mercedes S. in 8:51,2
und ſchuf mit dieſer Zeit nicht nur einen neuen

ſondern fuhr auch die ſchnellſte Zeit
des Tages. Sie wurde beinahe erreicht von dem
NsU.-Fahrer Bullus, der in der Klaſſe der Mokor
räder bis 1000 Kubikzentimeter auf R. 9:02,8 her
ausfuhr. In der Klaſſe bis 500 Kubilzenlimeler er
zielke Bullus nur wenig darüber, und zwar 9:04,6.

S Radsport

Mangne Sieger der „Tour de France“.
Am Sonntag ging mit der 24. Etappe von Malow

nach Paris über 318 Kilometer die ſchwierigſte rad-
ſportliche Prüfung, die „Tour de France“, zu
Ende

Als Sieger im Geſamtklaſſement ging der Fran
zoſe A. Mangne vor dem Belgier Demuyſere und
dem Jtaliener Peſenti hervor. Beſter Deutſcher war
Metz e an 8. Stelle. Jm Länderklaſſement ſiegte
Belgien vor Frankreich, während Deutſchland
den 3. Platz vor der kombinierten Mannſchaft
Schweiz-Auſtralien und Jtalien belegte.

U. a. Hille, Neuſtedt, Schäfer
Schindler

als Teilnehmer an der am 9. Auguſt in Elberfeld
ſtattfindenden Deutſchen Meiſterſchaft.

Während u. a. Hille, Schäfer und Schindler von
der oberſten deutſchen Sportbehörde zur Teilnahme für
die Deutſche Meiſterſchaft bereits verpflichtet waren,
iſt Neuſtedt auf Grund ſeines hervorragenden Fahrens
in Leipzig nunmehr auch zur Deutſchen Meiſterſchaft
zugelaſſen worden. Er wird auf der ſchnellen Elber
felder Bahn beſtimmt keine ſchlechte Rolle ſpielen,
da er ja durch die halliſche Bahn an ſchnelle Bahnen
gewohnt iſt.

„Der Goldpokal von Halle am kommen
den Sonntag iſt ſomit eine Vorprüfung für die
Meiſterſchaftskandidaten.

Wer wird Sieger?

Am Dienstog Endspurt um e Engelharcdt-Plakeette

Vor der Entschefcung!
Wer sfegt n Schlußspieſs Rössen ocer 78857?

Der Höhepunkt im Turnier um die Engelhardk-Plakekte.Oder macht 1885 Merſeburg einen M du dieSieg?
Wiederholt TuspV. Reuröſſen feinen vorjährigenRechnung. Wird ATV. Merſeburg See ober

komml die Turneriſche Vereinigung zu ihren erſten Punkten
Das ſind eine Reihe von wichtigen Fragen, die

am morgigen Weite a in den Endſpielen um die
EngelhardkPlakette auf dem Kaſernenhof ihre
Beantwortung finden ſollen. Die Spannung iſt groß,
welche Mannſchaft in dieſem Jahre in den Beſitz der
Plakette gelangen wird. Gewinnt Röſſen zum zweiten
mal, dann iſt die Trophäe Eigentum des Röſſener
Vereins Nur TuSpV. 1885 iſt noch in der Lage, ſie
dem Vorjahrsſieger ſtreitig zu machen.

Mit Röſſen und 1885 ſind die wirklichbeſten Mannſchaften des Turniers im Endſpiel ver
eint. Ein beſonderer Glücksumſtand war es, daß ſich
diefe beiden Rivalen ausgerechnet im allerletzten
Spiel des Turniers gegenüberſtehen werden. Das
erhöht den Reiz desſelben gewaltig, denn beide haben
bisher alle Spiele gewonnen. Nun ſoll die Entſchei
dung fallen, wer von beiden der Beſſere ſein wird.
Man darf mit einem Kampf zweier gleich
wertiger Gegner rechnen. Jhre bisherigen Er
gebniſſe:

TuSpV. Neu Röſſen TuSpV. 1885
gegen ATV. 6:2 2 en ATV. 734 6-1gegen MTV. 83 23 en es.gegen TVg. 11 4 2) gegen TVg. 15 7 753

c 25 9 (12 6) 26: 13 (12 6)beweiſen faſt völlige Ebenbürtigkeit. Man iſt nach
dieſen Zahlen verſucht, anzunehmen, daß der 1885er
Sturm eine Kleinigkeit beſſer als der von Röſſen,
aber die Verteidigung von Röſſen merklich wider
ſtandsfähiger als die des morgigen Gegners iſt. Aber

Vermutungen!
Wer morgen auch gewinnen wird, möge es der

wirklich Beſſere ſein: wir richten die
Bikte an Spieler und Zuſchauer

die iel bei mögen b te ent Sr a e Zuſch e e
ſie viel den Trrnerhandball werben Wnnen,

e e eaber niemals vergeſſen be der

Und die Zuſchauesr!

7 ei
f. Spiel bleibt!

allem zu n Anfeuern für die eine oder andereBei aller Begeiſterung, bei

gtei möge das Publikum allen Fanatismus zu Hauſe
laſſen. Fehler, die die Spieler machen, ahndet der

e n e Si e ewigen erl) en die ten Bahnen. Die
ſche können beiträgen, daß das Echlußſpiel einenälle Parteien gufriedenſtellent f e nd

D man vergeſſe nicht urr einer kann gewinnen! Und
dem wird der Skeg gehö der morgen in beſonders
guter Form iſt.

Viel Jntereſſe gebührt auch dem vorhergehenden
Kawpf zwiſchen dem ATV. und der Turneri-
ſchen Vereinigung, die, wenn ihre Hintermann
ſchaft einigermaßen verſteht, die Torſchützen der Rot
hoſen abzudecken, dem ATV. allerlei Widerſtand ent
gegenſetzen ſollte. Wir halten den ATV. zur Zeit für
etwas beſſer. e ſteckt in der Vereinigung ein ſo

ter und friſcher e daß man ſich im ATV.Doer hüten ſollte, den Gegner zu unterſchätzen.

Würde überraſchenderweiſe die Vereinigung ge
winnen, dann ſtänden ATV. MTV. und TV. punkt
gleich. ſo daß dann das beſſere Torverhältnis für die
Placierung entſcheidend wäre.

„MTV. hat ſeine Spiele, wir wir berichteten, be
reits am Freitag beſchloſſen.

Wer wird Turnierſieger?
Das Entlſcheidungsſpiel zwiſ dem TuspV. Neu
Röſſen und dem TuspV. 1885. Wird Röſſen end

gültiger Plakektenbeſitzer?
Die Spannung iſt ungeheuer, wer von den beiden Gegnern

des Schlußſpiels das Nennen machen wird. Beide Mann
ſchaften blieben in ſämtlichen isherigen Turnierſpielen
u enmäßig glatt Sieger. Morgen ſoll nun die Entſcheidung
allen, wer der Beſte der Beſten ſein wird.

Unterzieht man die bisherigen Reſultate der beiden Mann
ſchaften einer Unterſuchung, dann könnte man glauben, daß

de er Sturm dürch das eine mehr erziekte Plustor tat
ſächlich auch beſſer iſt gber die Minustore mit 9: 13
merklich günſtiger für ſſen ſtehen. Es würden ſich

ein glägzender Sturm und eine überragende
Verteidigung gegenüberſtehen.

Bei dieſer Rechnung vermißt man aber die Läuferreihen. Und
hier iſt der Hakenk U. E. dürfte nur die Läuferreihe,
die es verſteht im Aufbau und in der Abwehr ſten
zu arbeiten, in der Lage ſein, dem Spiel eine günſtige Wen

Hervorragende Leiſtungen gab es bei den Segel
fliegern in der Rhön, wobei Hirkh und vor allem
Grönhoff durch einen Gewikterflug bis Magde-
burg neue Rhönrekorde aufſtellten.

demne

dung zu geben. Was Graf Hummel ihren Gegenpartnernüberlegen 43 ſollten, gleicht heute Richter im 85er Tor
gegenüber thmann faſt aus.

Hoffen wir auf einen fa i ren Kampf, auf ein Spiel, dasals wirklich werbender Abſchluß des Pla ettentur
S et o le deſſ ſtraff ugetnpartetiſcher i a in en en gemorgen hoffentlich nicht Aheanſtg atigewandt werden müſſen.

Um den 3. Platz
kämpfen ATV. und die Turneriſche Vereinigung.

ATV. geht als Favorit in den Kampf.
Will man auch hier aus den bisherigen Ergebniſſen

Schlüſſe ziehen, dann müßte ATV. ziemlich e die Ober
hand behalten. Denn in den drei Spielen hat der ATV. 17,
die Vereinigung nur 12 Tore we en können. Dagegen mußte
der ATV.Torhüter nur 16 mal, Meiſter im anderen Tor aber
30 mal den Bäll aus dem Netz holen. Das beweiſt, daß bei
einer guten merſme und einer ſchußfreudigen Stürmerreihe

S r re inigung in der engeren Verteidigung
ängel aufweiſt.ATV. init ſeinem routinierteren Sturm ſollte ſie weidlich

guszunittzen verſtehen. Und doch darf die ſympathiſche Mann
ſchaft von der Friedrichſtraße nicht unterſchätßzt werden. Trotz
dem ſie bisher kein iel gewinnen konnte, hat ſie durch
weg hervorragende Feldleiſtungen, und vor allem einen treff
lichen Mannſchaftsgeiſt bewieſen. Und dieſer iſt in ent
ſcheibenden Treffen ſehr, ſehr viel wert.

Guderlei (Halle) wird den Kampf leiten

Ergebniſſe des Klubwettkampfes Turnerſchaft
Bad Dürrenberg--Frieſen Frankleben. Erſte Mann
ſchaften 756 (3 49); zweite Mannſchaften 5:8

2); Jugend: 14 (4 0),; Knaben: 1:5 (0 1).
Kötzſchen-Beuna war durch Abſage des Gegners

ſpielfrei geworden. II Möckerling II 16: 5(7 2),
III Roßbach J 7:2! (4 1).

Haben wir Geld
für die Olympiſchen Spiele?

Die Beſchickung der Olympiſchen Spiele,
die 1982 in Los Angeles ſtattfinden, verurſacht
den einzelnen Ländern nicht wenig Koſten. Es iſt daher ſehr wohl wenn ſieh unter dem Druck
der Wirtſchaftskriſe, hier und da Widerſtände
eine Teilnahme erheben. Und doch muß es eigentlich
auffallen, wenn auch in Frankreich Schwierigkeiten
in dieſer Beziehung auftreten. So hat der Finanzminiſter, entgegen ſeinen Verſprechen, nicht die Hälfte

der vom Olympiſchen Komitee verlangten Summe von
6 924 000 Frank (1,15 Millionen Mark) in den dies
jährigen Etat eingeſtellt. Die Ausſichten, daß die
Summe doch noch bewilligt wird, ſind, obwohl das
Miniſterium für Leibesübungen einen eigenen Antrag
dazu eingebracht hat, ſehr trübe. Das komme nicht
uletzt darin zum Ausdruck, daß der bekannte franzöi Sportführer Franz Reichel bereits ſeinen Poſten

als Generakſekretär des franzöſiſchen Olympiſchen
Komitees abgelehnt hat. Dabei iſt Frankreich eines
der kapitalkräftigſten Länder.

Sollte das uns Deutſchen nicht zu denken
geben, die wir mit den ſchlimmſten Finanzkalami
käten zu kämpfen haben? Selbſt eine Summe von
nur 3000 M. für das einzelne Mitglied der deutſchen
Gruppe während das franzöſiſche Komitee das
anderthalbfache fordert iſt eine Ausgabe, die wir
uns äuch im nächſten Jahre nicht leiſten können.

übrigens hat auch der Bundesrat der kapitalkräftigen
Schweiz die für die Schweizer Mannſchaft ange
forderten 60 000 Frank glattweg abgelehnt.

Sportliteratur

Aktuelle Sportberichte über den Großen Preis für Wagen,
den e et „Rund um Schötten“, die Weſtfalenfahrt und andere wichtige Ereigniſſe bringt das ft 30 von
Moror und Sport

wande erſchienen iſt.
Aus dem techniſchen Teile ſei beſonders ein Artikel ge

nannt, der ſich in ausgezeichneter Weiſe mit Bugatti befaßt
und nicht nur in techniſcher a ein Bild der Fabrik und
ihres ründers zeichnet. etriebsſtoffapparate liegen im
Jntereſſenbereich jedes Kraftfahrers. Jn einem umfaſſenden
Artikel werden die verſchiedenen Erzeugniſſe auf dieſem Ge
biete behandelt.

Die Reihe der Tourenbeſchreibungen wird mit einer ſolchen
über den Thüringer und Frankenwald fortgeſetzt, in dem die
Se ten dieſes Teiles der deutſchen Heimat lebendig
werden.

Der Preis dieſes Heftes, das in jeder Buchhandlung vder
direkt vom Vogel- Verlag Pößneck (Thüringen), zu
beziehen iſt, beträgt 60 Reichspfennig.

Vervindl. Naehr.

das wie immer in geſchmackvollem Ge

Saalegau.
Jugendpflege.

Wir erinnern nochmals daran, daß Nachmeldungen von
Knaben-, Jugend und Juniorenmannſchaften für die kom
menden Pflichtſpiele bis Mittwoch, den 29.
Händen ſein müſſen.

Die Anſchriftenadreſſe des GJA. iſt:
Königſtraße 49, Tel. 243.

d. M., in unſeren
Alfred Scherf, Halle,

Scher f. Piater.
Vereinsnaehriehtes

Männer-Turnverein E. B., gegr. 1861. Schwimm-
abteilung: Mittwoch, den 29. d. M., 19 Uhr, Waſſer
ballſpiel MTV. TuSpV. NeuRöſſen im Parkbad

wer Sſfeger vom SCC. Internaeonea en

Ladonmegue,

500 und 2000-Meter-Strecke.i Helmut Körnig,der franzöſiſche Weltrekordläufer über die 1000-, der akademiſche Weltmeiſter im 100-MeterLauf.
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Behelfsbrückenbau der Teno
er ließ ſchlagen zween Brucken,

daß man konnt hinüberrucken
Diesmal war es nicht Prinz Eugen, der edle Ritter,

der wie im Lied zween Brucken über den Donaufluß
ſchlagen ließ, ſondern der Bereitſchaftstrupp
der Ortsgruppe Geiſeltal der Tech niſchen Not
hilfe, E. V., der unweit des kleinen Dörfchens
Craslau bei Wengelsdorf neue, impoſante Verkehrs
wege über die Saale bauen ließ. Craslau iſt nichte und für ſeinen Verkehr über den Fluß nach
Veſta hinüber hatte bisher die alte brave Fähre ge
nügt. Und nun ſollten ſie gleich zwei Brücken haben
und zu der alten noch eine neue Fähre dazu. Die
Nachricht in unſerer Zeitung hatte einen großen Teil
Neugierige aus der ganzen Umgebung herangeholt, die
den Platz des Brückenbaues eng umlagerten, ünd das
„Gartenreſtaurant“, das der Wirt geſchäftstüchtig hier
eröffnet hatte, erfreute ſich lebhaften Zuſpruchs.

chon am frühen Morgen war der Bereitſchafts
trupp der Techniſchen Nothilfe aus dem Geiſeltal heran
gerollt, brachte auf Laſtautos das benötigte Material,
leere Benzinfäſſer, Seile, Handwerkszeug und Eiſen
klammern, die der „Gewerkſchaft Michel“, Großkayna,
gehörten, Und Stämme, Bohlen, Stangen und Bretter,
welche die Baufirma Gärtner zur Verfügung ge
ſtellt hatte. Auch aus Naumburg war ein Trupp
Nothelfer gekommen, und ſo waren es 102 Mann, die
unter Leitung des Ortsgruppenführers Rentzſch kurz
nach 9 Uhr hurtig an die Arbeit gingen. Zweimal in
der Woche hatte man bisher geübt, damit für den Ernſt
fall alles bereit ſei, jeder Griff richtig klappe, und die
heutige Übung ſollte nun zeigen, daß der Brückenbau,
der auf dem Land ſchnell und ſicher gelang, auch auf
dem Waſſer gebrauchsfähig ſei.

In einer großen waſſerdichten Baracke aus Teer
papier ſtanden die Sanitäter bereit, ſofort mit
Tragen und Verbandsmaterial einzugreifen, falls bei
dem Werk ein Unfall paſſiere und unweit des Park
platzes der zahlreichen Autos vermittelte eine Tele
phonſtation die Meldungen, welche von allen
Seiten durch den Draht einliefen. Nicht nür die Liebe
des Mannes, ſondern auch ſein Arbeitseifer
geht durch den Magen, und ſo hatte ſich die
ünentbehrliche „Gulaſchkanone“ hinter einem kleinen
Rüſternwäldchen aufgeſtellt, um durch Herrichten un
glaublicher Mengen von „Schrappnell-Suppe“, den be
liebten Erbſen mit Wurſt, für „des Leibes Nahrung
und Notdurſt“ zu ſorgen. Das Schlauchboot wurde
herausgebracht, eine runde Rieſenwurſt, die durch eine
Luftpumpe mit Fußbetrieb aufgeblaſen werden kann
und dann 18 Mann zu tragen vermag. Aber der emp
findliche Stoff hatte auf dem Transport anſcheinend
einen Fehler erhalten, denn immer wieder gab er ſeinen
Geiſt auf und ſo verzichtete man auf ſeine Mitwirkung
bei dem ſtolzen Werk. Es war auch nicht unbedingt

wötig, denn die Saale iſt gegenwärtig nicht vollufrig,
und die zahlreichen Schwimmer, die den Transport
der Seile zum anderen Ufer beſorgten, hatten bei der
ne Hitze ſicherlich eine ganz angenehme

ufgabe.
Als die erſte Stahltroſſe drüben befeſtigt war, glitt

auch bald eine Fähre ins Waſſer, ein Floß aus zu
ſammengebündenen Eiſenfäſſern, die eine Bohlenfläche
krugen, und von kräftigen Armen gezogen, glitt ſie mit
anfeuerndem „Hauruck“ im Pendelverkehr hinüber und
herüber. Eine ganze Anzahl ähnlicher Flöſſe, auf dem
Lande zuſammengeſtellt, „liefen von Stapel“, wurden
durch Stangen und Bauklammern verbunden und
trugen lange Feuerleitern, die die Gemeinde Eraslau
zur Verfügung geſtellt hatte, ſo daß durch daraufgelegte
Bretter ein zwar ſehr ſchwankender, aber abſolut ge
brauchsfähiger Steg entſtand

Skabiler erſchien die breite Schwimmbrücke
die als letztes Bauobjekt entſtand. Auch ſie ruhte auf
Schwimmkörpern aus leeren Fäſſern, und eine feſte
Lauffläche von Bohlen geſtattete einen Verkehr größererMenſchenmengen, die ſ auch bald einſtellten, denn

jeder wollte die neue Brücke doch mindeſtens einmal
benutzt haben. Erſchien das Proviſorium auch nicht ſo
ſtabil als eine feſte Brücke und hätte Hochwaſſer ihr
ſicherlich noch gewaltige Schwierigkeiten bereitet ſo
ſah ſie als Behelfsübergang beſtimmt ganz vertrauen
erweckend aus, und vom Kind bis zur Großmutter
wagte jeder Zuſchauer einen ſchnellen Beſuch am
anderen Ufer. Alle waren des Lobes voll, und die
einzigen, welche über den neuen Übergang ſchimpften,
waren wohl die Paddelbootfahrer, die ſich oftmals in
Mengen anſammelten, um eine Lücke zum Durch
ſchlüpfen zu erſpähen, oder ihr Boot knurrend um das
Hindernis n eng

Unvorhergeſehene Schwierigkeiten hatten die bung
verzögert. ollke das Ende der Übung programm
mäßig ſchon um 13 Uhr ſein, ſo dauerke es faſt eine
Stunde länger, ehe die große Brücke ſicher ſchwamm
und die fleißigen Pioniere entwickelten daher einen
regen Appetit, wenn ſie truppweiſe an die Feldküche
geführt wurden, um ihren „kriegsſtarken Zug Erbſen
mit einer Wurſt in Empfang zu nehmen.

Nur eine kurze Lebensdauer war den drei Bau
werken beſchieden, denn ſchon um 15 Uhr wurde alles
wieder abgebrochen und das Material auf die Laſt
wagen verladen. Der Abbruch ging naturgemäß
ſchneller und leichter als der ſchwierige Aufbau und nach
getaner Arbeit fand man ſich im Gaſthaus Schrimpf
zuſammen, wo trotz der ſchweren Tätigkeit in ſengen
der Sonnenhitze bei den Nothelfern keine Müdigkeit zu
ſpüren war. Bis in die ſpäten Stunden wurde das
Tanzbein geſchwungen, und als die Laſtautos wieder
dem Geiſeltal zurollten, da erſchien die e
verſchiedenen Taänzern reichlich früh angeſetzt.

c

Gerichtsverhandlungen

Der Wanderkommuniſt.
Schöffengericht Halle.

Es ſcheint noch ein gut Stück Abenteurerluſt in dem
19jährigen Leichtmatroſen Wilhelm B. aus Bremen zu
ſtechen. Vom Seegericht war er im vorigen Jahre
wegen Bedrohung der Schiffsleitung und Treubruchs
zu 90 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Eine neue
Heuer bekam er nicht ſobald. Jn Bremen hatte man
anſcheinend auch nicht gerade auf ihn mit einer Ar
beitsſtelle gewartet. So wollte er dann, weil er zu
Schiff genügend fremde Länder angeſehen hatte, auch
mal s Vaterland kennenlernen. Er ging auf
Wanderſchaft und ſuchte überall Anſchluß an ſeine
Parteigenoſſen von der KPD.

So war es nicht weiter verwunderlich, daß er, als
er am 1. Juni d. J. in Merſeburg ankam, des
Abends auch gleich eine verbotene Verſammlung der
KPD. auf dem Markt mitmachte. Es war faſt eine
ſchickſalhafte Folge aus ſeinem Weſen heraus, daß er
bei der Räumung des Marktes durch das Rollkommando
in Konflikt mit Polizeibeamten kam, die ihn ſchließ-
lich überwältigten und feſtnahmen. Ein Trommel-
revolver war ihm aus der Taſche gefallen, aber man
fand bei ihm noch 53 Schuß Munition und einen feſt
ſtehenden Dolch.

Daß er mit dem Revolver, wie zuerſt aus einer
mißverſtandenen Handbewegung geſchloſſen, einen Be
amten bedroht hatte, wurde vor dem Schöffengericht
Halle nicht erwieſen. Demnach lagen aber 3 ſtrafbare
Handlungen vor: das allgemeine Führen von Waffen
im Jnland, das durch das Schuüßwaffengeſetz vom
12. April 1928 verboten iſt, das bewaffnete Erſcheinen
an öffentlichen Orten zu politiſchen Zwecken, ſtrafbar
nach S 3 der Notverordnung vom 28. März 1931, und
Widerſtand nach StGB. Das Gericht erkannte auf
3 Monate 1 Woche Gefängnis unter Anrechnung von
50 Tagen Unterſuchungshaft. Es ſetzte den jungen
Mann, dem aus der Heimat das beſte Zeugnis aus
geſtellt wird, auf freien Fuß und gab ihm für die Reſt
ſtrafe Bewährungsfriſt. Natürlich wurden Waffen und
Munition eingezogen.

Amtsgericht Weißenfels.
Einbruch am hellen Tage.

Der Arbeiter F. H. aus Weißenfels, der erſt
im März d. J. aus dem Gefängnis entlaſſen worden
war, ſchlich ſich am 12. Juni, nachmittags 3 Uhr, in
die Wirtſchaftsräume des Hotels „Goldener Hirſch ein.
Durch eine Mädchenkammer, in der er mehrere Scheiben

eindrückte, drang er in einen Vorratsraum ein und
nahm 1 Kiſte Schokolade, 3 Kiſten Zigarren und einen
an der Wand hängenden überzieher mit. Als der
Dieb wieder aus dem Lokal verſchwinden wollte, wurde
er ergriffen und ihm die Diebesbeute wieder abge
nommen. Jetzt des verſuchten ſchweren Diebſtahls an

eklagt, erklärt der ſchon mehrfäch vorbeſtrafte Angeklagte daß er ſinnlos betrunken geweſen ſei. Da da

von aber keine Rede ſein konnte, wurde er für ſchuldig
befunden und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Was unſere Leſer ſagen
a die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

edaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Die lebendige „Tokenſtadk“.

Die einmal in Jhrer Zeitung gebrachte Außerung
„Die tote Stadt am Saaleſtrand', gemeint iſt die
Siedlung Leung, verdient jetzt wahrhaftig dieſen
Namen nicht mehr. Die Nächte von Sonnabend auf
Sonntag und Sonntag auf Montag ſind in der Merſe
bürger Straße herum von jungen, trinkfeſten und
liebestollen Burſchen ſo belebt, daß man ohne über
treibung von einer ſchweren Ruheſtörung
ſprechen kann. Von früheren Ruheſtörungen zu er
zählen, will ich abſehen. Was ſich aber kürzlich früh
von 1 bis 3 Uhr pielte, ſpottet jeder Beſchreibung.
Vier junge Burſchen, voll des endlen Gerſtenſaftes,
vollführten einen Radau mit Singen, Rufen, Klingeln,
le der Gartentüre, daß von einem weiteren
Schlafe keine Rede mehr ſein konnte. Eigentlich finde
ich es nicht ſchön, wenn die holde Dame, auf den
ſchönen Nämen J. hörend, ſo kalt iſt. Dieſer Name
wurde dutzendmal in allen möglichen zärtlichen und.
rauhen Tönen ausgeſprochen, daß es einem ſelbſt leid
tat, auf der Gegenſeite ſo wenig Gehör zu finden.
Als die Sache zu langweilig wurde, brach man einer
Flaſche noch den Hals, die leere Flaſche wurde dann
ſo richtig mit Effekt auf den Gehſteig und auf den
Fahrdamm geworfen, daß es nur ſo klirrte. Motor
radfahrer und Radfahrer mußten in der Frühe
hölliſch aufpaſſen, damit ſie nicht noch Schaden an
ihren Rädern erlitten.

Vielleicht intereſſiert die Polizei ſich auch für ſolche
Sachen, die Namen wird ſie beſtimmt von der holden
Schönen erfahren können. Ein Willi hatte ſo viel
Gerſtenſaft in ſich, daß er noch den Gehſteig ver
unreinigte. Hoffentlich bemüht ſich die Poligzei, auch
einmal in dieſen Nächten an beſagter Ecke nachzuſehen.

Ein Anwohner.
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Leichter Devisenzufluß
zur Reichsbank

Reichsbankausweis vom 23. Juli.
Berlin, 25. Juli. Nach dem Ausweis der

Reichsbank vom 23. Jult 1931 hat sich in der dritten
Juliwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank an
Weehseln und Schecks, Lombards und Effekten um
243,5 Millionen auf 3485,2 Millionen Reichemark
erhöht. Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln und Schecks um 186,9 Millionen
auf 2863,7 Millionen Reichsmark und die Bestände an
Reichsschatzwechseln um 126,3 Millionen auf 202,9
Millionen Reichsmark zugenommen und die Lombard-
bestände um 69,6 Millionen auf 316,4 Millionen Reichs-
mark ab genommen. An Reichsbanknoten und
Rentenbankscheinen sind 28,1 Millionen Reichsmark
in den Verkehr abgetlossen, und. zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 32,8 Millionen auf
4194,6 Millionen Reichsmark erhböht, derjenige an
Rentenbankscheinen um 4,7 Millionen auf 4098 Mi
lionen Reichsmark vermindert. Unter Berüeksiehtt-
gung, daß in der Berichtswoche Rentenbankscheine
in Höhe von 0,1 Millionen Reichsmark getilgt
Worden sind, haben sich die Bestände der Reiche
bank an Rentenbankscheinen auf 17,9 Millionen
Keichsmark erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit
585 Millionen eine Zunahme um 277,9 Millionen
Reichsmark, die Bestände an Gold und deckungs-
fähigen Devisen haben sich um 21,9 Millionen auf
1512,3 Millionen Reichsmark erbont, Im einzelnen
haben die Goldbestäande um 133 M*lionen auf
1352,8 Millionen Reichsmark ab genommen und die
Bestände an deckungsfähigen Devisen um 35,2 Mil
Uonen auf 159,5 Millionen Reichsmark zugenommen.
Die Deckung der Noten durch Gold und deckungs-
fähige Devisen beträgt 36,1 Prozent gegen 35,8 Pro-
zent in der Vorwoche.

Beschlüsse einer
Brüsseler Stickstoffkonferenz

Eine wichtige Konferenz von Vertretern der
Stickstoffindustrien Deutschlands, Hollands, Italiens
Frankreichs und Belgiens, deren Beratungen ver
traulieh waren, wurde hier abgehalten, um die Lage
zu prüfen, die durch die kürzlich beschlossene Nicht
erneuerung des Stickstoffkartells entstanden ist.
Chile, das ebenfalls zu der Konferenz eingeladen
War, hatte keinen Vertreter zu der Beratung ent-
sandt. Die Konferenz gelangte zu einer Verstän
digung über die Grundlagen einer Reihe von Sonder-
abkommen, die den Interessenten zur Prüfung vor-
gelegt werden sollen. Die zur Annahme gelangten
Beschlüsse erstreben nicht die Schaffung eines all
gemeinen Kartells, sondern Verständigung von Land

and. Berzeichnend ist, daß man eine Verstag-
gung fur möglich hiett, und daß die Verhandlungen
mit Chile eröffnet werden sollen, sobald die in
Frage kommenden Abkommen von der Mehrheit der
europäischen Erzeuger angenommen sein werden.

Polen verbietet Stickstoffeinfuhr.
Auf Grund einer soeben erlassenen und sofort

in Kraft getretenen Begierungsverordnung wurde
die Einfuhr jeglicher Stickstoffprodukte nach Polen
verboten. Die Verordnung bezweckt den Schutz
cler heimischen Stickstoffindustrie,

Die Privatbankiers zur Lage
Eine in Berlin abgehaltene Versammlung der

Interessengemeinschaft der Berliner Privathankiers
(Bedingungsgemeinschaft) beschaäftigte sich mit der
durch die Kreditkrisis und die Notveroränungen
geschaffenen Lage. In der Versammlung wurden
die Ansichten zu der in den letzten Wochen ver-
folgten Kreditpolitik von den einzelnen Rednern
deutlich zum Kusdruck gebracht.

Im Mittelpunkt der Prörterungen standen die
Verordnungen über die Bankfeiertage, deren Not
wendigkeit hesondlers im Hinblick auf die Lage
der Privatbankiers stark bezweifelt wurde.
Ebenso fand die Vbernahme von Garantien für
Banken durch das Reich grundsätzlich eine deut-
liche Ablehnung. Auch die seitens des Reichs-
finanzministeriums verfolgte Geldanlagepolitik, durch
welche die verfügbaren Gelder plötzlich fast aus
schließlich dem Postscheckverkehr zugeführt werden,
wurde bemängelt. Erwähnt sei noch eine An
regung, eine Basis für Auslandkredite durch zwangs-
weise Zurverfügungstellung aus ländischer Wert-
papiere, die sich in deutschem Besitz befinden, zu

Deutſche Erdölfunde

und Erdölraffinerien
Durch die letzten Erdölfunde iſt das Intereſſe der

Wirtſchaft wieder auf die deutſche Erdölproduktion und
die deutſchen Erdölraffinerien hingelenkt worden.
Sind doch innerhalb der letzten drei Jahre 52 neue
Bohrtürme entſtanden. In dieſen Tagen ſprach einer
der beſten Kenner der Erdölvorkommen in Deutſch
land, Bergrat Werner, in Eſſen über Erdölfragen und
unterbreitete der Sffentlichkeit hierbei intereſſante

iffern. Danach liegen die Hauptvorkommen in
utſchland bisher in der ſogenannten

Elblinie
bei Helmſtedt, wo der Salzſpiegel etwa 500 Meter tief
in Kreide eingelagert iſt, ſodann bei Sottdorf, wo zwei
Bohrungen einer kleinen deutſchen Geſellſchaft vor
Jahren wegen Geldmangels eingeſtellt werden mußten;
heute werden die dortigen Vorkommen von einer ame
rikaniſchen Geſellſchaft ausgebeutet. Das dritte Gebiet
in der Elblinie liegt bei Hamburg und wurde während
des Krieges in den Dienſt der Gasverſorgung der Stadt
geſtellt. Die Fundgebiete in der

Allerlinie
liegen bei HopelAdolfsglück, wo ein leichtes Sl, das
zu 25 Prozent aus Benzin beſteht, gewonnen wird.
Die Anlage iſt vor zwei Jahren durch einen Gas
einbruch teilweiſe der Zerſtörung anheimgefallen. Die
Hauptvorkommen von Schwerölen liegen bei Stein
fördeHambühren und NienhagenHeeſen, wo das Sl
bei 500--700 Meter fündig iſt. Hier iſt auch die Mehr
zahl der neuen Bohrtürme entſtanden iſt. Die
deutſche Förderung betrug bis 1929 rund 2,03 Mil
lionen Tonnen, davon im Jahre 1929 etwa 104 000
Tonnen. Hiervon lieferte Wietze 48600 Tonnen, Nien

Werbezweig, der am wenigsten Nachfrage neu
schafft, sondern am meisten von der Nachfrage ab-
hängt, und zwar den Bedarf an umbautem Raum
Die Nachfrage nach Raum richtet sich nach der Zahl
der Ehesehliebungen und dem Bevölkerungszu-
wWachs, sowobl für den Wohnungsbau wie für den
öffentlichen Bau, für den Verkehrsbau unmittelbar
und den Industriebau mittelbar.

Die Zunahme der Bevölkerung im eigenen Lande
ist also der Promotor für die meiste Bautaätigkeit.
Diese Erkenntnis hat schon lange vor dem Welt-
Kriege in allen Ländern die gleiche Erscheinung
ausgelöst, nämlich, daß ausländische Kapitalien nur
ungern in diese Bauzweige einzogen. Nur der In-
dustriebau und im Naben und Pernen Osten
der Risenbahnbau zogen teilweise Auslandgelder
an. Genau die gleiche Tendenz haftet auch beute
noch dem Kuslandgeld an; es geht nicht gern in
Wohnbauanlagen fremder Länder

Deutschland. braucht deshalb für sein Bau-
gewerbe mehr als für jede bewegliche Industrie
einen ganz anderen Antrieb, als es fremde Kapi-
talien zu gewähren vermögen. Das deutsche Bau-
gewerbe braucht den Antrieb durch Steigerung der
Nachfrage nach umbautem Raum. Hier aber zeigen
sich trübe Aussichten. Die Eheschliehungen haben
im Jahre 1930 merklich abgenommen und die erste
Hälfte 1931 zeigt eine geradezu Katastrophale Rin-
sehränkung der Eheschließungen.

noch 589 611 Ehen Seschlossen worden, im Jahre
1930 nur voch 562 491 oder rund 27 060 weviger.
Wenn man bedenkt, daß heute von der Neuehe nicht
verlangt wird, daß sie in eine eigene Wobnung
zieht, so werden also nicht etwa 550 000 Neu-
wohnungen nötig, und nach Abzug der durch Ehe-
lösung freiwerdenden 150 000 Wohnungen im Jahre
auch nicht etwa 400 000 Neuwohnungen, sondern
vermutlich weit weniger als die Hälfte hiervon
Das Baugewerbe in Deutschland ist aber auf eine

Jahresleistung von vielleicht 450 000 Neuwohnungen
eingestellt, und noch dazu durchaus nicht bloß von
Kleinwohnungen, während heute höchstens 200 000
Neuwohnungen vötig sind und davon 90 bis 95 Pro-
zent KRlein- und Kleinstwohnungen sein müssen.

Auch der andere Antrieb für gesteigerte Nach-
frage nach umbautem Wohnraum, der Geburten-

schaffen. Es wurde vorgeschlägen, die ausländischen
Woertpapiere der Golddiskontbank zu überlassen, die
ihrerseits hieraus bei ausländischen Banken dureh
Lombardierungen neue Auslandkredite schöpfen
Könnte. Dieser Gedanke ist an sich beachtenswert,
wenn man nicht den Versuch machen will, der
Krechitnot von innen heraus Herr zu werden. An-
dererseits ist zu bedenken, daß man damit dem
Auslande ein neues Pfand an dem deutschen Volks-
vermögen in die Hände geben würde, was angesichts
der allgemeinen Lage und der sich aus en
gebenden Möglichkeiten gegenwärtig bedenklich ist.
Es wurde ferner der Wunsch zum Ausdruck ge-
bracht, daß vor weiteren Maßnahmen zur Regelung
des Zahlungsverkehrs die Durchführung der rück-
ſtändigen Effektenlieferung ermöglicht werde. Die
Versammlüng, die Keinerlei Beschlüsse faßte, be-
tonte schließlich die Notwendigkeit, vor dem Erlaß
von Verordnungen auch Sachverständige aus Ban-

Kierkreisen anzuhören, ein Wunsech, dem man un-
bedingt nachkommen sollte, wie überhaupt eine
stärkere Hinzuziehung wirtschaftlicher Sachver-
ständiger zu den Verordnungswerken angesichts des
Wirrwarrs, der vielfach bereits herrscht, unbedingt
erforderlich wäre.

Kraftwerk Sachsen Thüringen AG. in Auma
i. Thür. In der Bilanzsitzung wurde beschlossen,
der auf den 14. August einzuberufenden General
versammlung vorzuschlagen, für das Geschäftsjahbr
193031 eine Dividende von 3 Prozent cm
Vorjahre 534 Prozent) zu Verteilen.

Amtſiche Devisemkurse.
Unter Leitung der Reichsbank wurden von dem

Ausschuß der Berliner Bedingungsgemeinschaft für

hagen 44400 Tonnen, Ober onnen. T
ſtarker Droſſelung infolge Abſatzmangels iſt die Förde
rung im Jahre 1930 weiter geſtiegen und hat den bis
herigen Höchſtſtand von 114000 Tonnen überſchritten.
Die Förderung des Jahres 1929 deckte etwa 5 Prozent
des deutſchen Bedarfs.

Eine züverläſſige Überſicht über die deutſchen

Erdölraffinerien
gibt ſoeben das Statiſtiſche Reichsamt in ſeiner
jüngſten Veröffentlichung. Danach wurden im Jahre
1929 rund 854 027 Tonnen Erdölprodukte erzeugt. Ab
geſetzt wurden 826 200 Tonnen im Werke von
20t. Millionen RM. gegenüber 631 300 Tonnen im
Werte von 150 Mill. RM. im Jahre 1928. Die Zahl
der arbeitenden Betriebe hat ſich von 30 auf 34 er
höht. Die Beſchäftigtenzahl iſt gleichzeitig von 3462
auf 4281 Perſonen geſtiegen, an die im Berichtsjahre
rm 11,5 Mill. RM. Löhne und Gehälter ge
zahlt wurden. Der Zugang an Betrieben betraf haupt
ſächlich Rohöl verarbeitende Anlagen, von denen im
Berichtsjahr insgeſamt 17 gezählt wurden gegenüber
12 im Jahre 1928. Von den übrigen Anlagen be
faßten ſich 11 lediglich mit der Verarbeitung von
Benzin und ähnlichen Stoffen; in den reſtlichen 6 Be
trieben würden ausſchließlich Erdölrückſtände und
andere Halbfabrikate deſtilliert.

Zum Zwecke der

Verarbeitung
wurden in die Betriebe insgeſamt eine Million Tonnen
Rohſtoffe im Werte von 106,5 Mill. RM. auf
genommen das ſind der Menge nach 62 Prozent mehr
als im Vorjahre. Von dieſen Rohſtoffen wurden
77 Prozent deſtilliert bzw. raffiniert gegenüber 71 Pro
zent im Jahre 1928. Die Steigerung des geſamten
Rohſtoffverbrauchs entfiel größtenteils auf das für die
neuerrichteten Anlagen beſtimmte ausländiſche Rohol

Im ganzen DPeutschen Reiche sind im Jahre 1929

11000 Tonnen Trotz

Kann Meubautätigkeft
die Wirtschaftskrige berwinden?

Von Prof. Dr. Hellmuth Wolff, Halle.
Die Bautatiekeit ist vielleicht derjenige Ge- nur mangelhaft vorhanden. Im Jahre 1930 sind

415 924 Menschen im Deutschen Reiche mehr ge-
boren als gestorben, während 2. B. im Jahre 1925
547 808 Köpfe Geburtenüberschuß vorhanden waren.
Zwar das Jahr 1929 zeigte nur 341 496 Köpfe mehr
Lebende als Gestorbene, aber da es ein ſchweres
Grippejahr war, darf es mit 1930 nicht verglichen
werden. Wir haben in Deutschland. zur Zeit keinen
zunehmenden Geburtenüberschuß, sondern einen ab-
nehmenden Bei 65 Millionen Einwohner hatten wir
or dem Weltkriege etwa 860 000 Köpfe jährlich
Gewinn, heute nur etwa 400 000.,

Das Bedürfnis zum Umzug in eine größere
Wohnung ist also um mindestens diesen Abstand
von 50 Prozent gesunken: Durch die Arbeitslosig-
Keit, die über sechsmal so groß ist. als früher, wird
der Wille zum Umzug noch mehr gemindert.

Nun fordert das Baugewerbe eine besondere
öffentliche Baubilfe durch die Vergebung von Um-
siedlungsbauten, weil die Strukturwandlung der
Wirtschaft, das verlange. Aber mit den Umsied-

gemacht. Die Nachfrage nach Wohnraum in näch-
ster Nähe neuer Betriebe wird, soweit sie ernsthaft
besteht, von der Industrie selbst befriedigt

Wenn die Bevölkerung langsamer zunimmt, als
erwartet wurde, ist eben leider im Bauwesen
falsch spekuliert worden. Daß dazu der Industrie-
bau Versagt, ist leider eine notwendige Folge,
weil die Industrie nicht mehr den erwarteten Absatz
hat. So erklärt sich das Versagen der Bauaufträge
an das Baugewerbe in besonders hohem Grade aus
inneren wirtschaftlichen Erscheinungen, aus dem
Sinken der Nachfrage nach umbautem Raum für
Wohnung und Arbeiten. Die Nachfrage nach Raum
aber läßt sich nicht Künstlich steigern.

Eine stärkere wenn auch Künstliche Bau-
tätigkeit würde wohl einen weiteren Teil der heute
arbeitslosen Bauarbeiter in Beschäftigung bringen,
also den Arbeitsmarkt zeitweise entlasten, aber die
Gefahr unproduktiver Bautätigkeit wird damit ver-
mehrt.

Wegen dieser Gefahr, die wie jedes andere un-
wWirtschaftliche Tun zum allgemeinen Zusammen-
bruch beiträgt, müssen auch. die in die Bautätigkeit
gehenden Kapitalien besönders ſorgfältig bewacht
werden. Es erscheint uns heute deshalb richtiger,

a Altwohnraum zu pflegen, statt Neuwohbnraumüberschuß, also das Größerwerden der Familien, ist auf Vorrat zu errichten

m

den Wertpapierverkebr folgende Devisenkurse fest-

e eHooe Gewäbr. n Reichemark) Ohne Gewshr

25 7 24.7. 25. 7 247
Buenos 1 Peso 1.246 1.264 Jugosl. 100 D. 7.453 7.453
Japan 1 Jen 2.08 2.081 Kopenh. 100 K. 112.44 112.37
Konset. t. Pfd. isesab. 100 Ese. 16.53 18.53Lond. 1 Pfd. St, 20.405 Oslo 100 K. 112.49
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frie. 16.53 16.53
Rio 1 Milr o.289 0.269 Schwei- 100 Fr. 3102 51190
Amsterd. 100 G. 169.73 169.735 Sofia 100 Tewa 3.052 3.682
Ath. 100 Drchm, 5. 498 Spann. 100 Pes 37.96 36. 41
Brüss. 100 Belg. 56.76 5869 Stockh. 100 Kr. 122731
Hane. 100 Gald 81.02 0.92 Budapest 100 n
Hele. 100 M 10.594 10.895 Wien 100 Schill. 59.19 59.19
Italien 100 Lire] 22. 06 22.04

Berliner Produktenbericht vom 25. Juli.
An der Wochenschlußbörse, die einen geringeren

Besuch aufwies, war die Stimmung gegen gestern
etwas beruhigter. Im Zusammenhbang mit den An-
Kündigungen der Reichsbanſ über die Ernteünan
erung trat das Inlandangebot etwas Weniger dring-
lich in Erscheinung, obwohl naturgemäß, gemessen
an der geringen Nachfrage, ausreichend Offerten
material vorlag. Das Geschaätft in Weizen gestaltete
sieh nach wie vor sehleppend, so daß auch heute
Kaum eine Promptvotiz festgestellt werden dürfte;
bei Roggen ist gegenüber den niedrigsten Preisen
des gestrigen Verkehrs eine leichte Erholung fest-
zustellen, und auf diesem Niveau dürfte die Notie-
rung wiederaufgénommen werden. Die Umseatz-
tätigheit. beschränkt, sich naturgemäß unter den
obwaltenden Zahlungsverhältnissen auch nur auf
einige Waggons. Vereinzelt waren auch Stützungs
häufe zu beobachten. Am Mehlwarkte erfolgten
Anschaffungen, für den notwendigsten Tagesbedart
bei entgegenkommendem Preise. Das Haferangebot
ist nicht mehr so reichlich wie gestern, bei der

lungen hat man bisher Keine guten Erfahrungen

völligen Zurückhaltung des Konsums vermochte sten
aber preismäßig eine Erhbolung Kaum durchzusetzen.
Neue Wintergerste blieb vernachlässigt und schwach.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kg) 25 7. (Für 100 kg) 25. 7.
Weizen, märk. Kl. SpeiseerbsenRoggen, märk. Futtererbsen 19.00-22. 00Rauhbgerste o Peluschlren SIndustrie- und Ackerbohnen 20.00—22. 00Futtergerste 7 Wicken 24.00-26. 00Neue Winterg. 138 150 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 148 154 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. S Serradella, alte S(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 29.50 36. 75 Rapskuchen 9.30- 9.80Roggenmeh j I6. 25-28. 50 Leinkuchen 13. 60--18. 90
Weizenkleie 12.75--13. 00 Trockenschnitz, 7.50--7. 80
Roggenkleie 11.75--12. 25 Soja-Schrot 12.8013. 40
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 k KartotfelflockenViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben S

Wegen des noch immer irregulären Geschäftes
wurden Promptnotizen in Weizen und Roggen auch
heute nicht festgesetzt.

Roggenmehl, nächstwöchige Lieferung 25,50--27.
Leipziger Produktenbörse.

Für 1000 kg in Reichsmark.

25. 7. 21. 7. 25. 7. 21. T.
260--264Hafer, neuer 175 188 182--192

156--160204--210 Mais, amer, 192--197192-197
160--170 do. cinquan, 225--230 225--230

145--155150--160 Raps, ruhig S mS Erbs., inl. V. 220-240 250-250
Futtermittel

Auf dem Rauhbfuttermarkt hält der allgemeine
große Angebotsdruck sowohl in Wiesenheu, Klee-
heu, Luzerne als auch in den hauptsächlichsten
Strohsorten an, so daß die Preise gedrückt bleiben.
Von nennens werten Geschäften Kann leider nicht
gesprochen werden. Torfstreu und Torfmull waren
zu gleichen Preisen unverändert. Nachstehend die
letzten Großhandelspreise: lose Luzerne neuer Ernte
ab süddeutschen, rheinhessischen Vollbahnstationen
1,80 bis 1,85, lose Luzerne neuer Ernte ab mittel-
deutschen Vollbahnstationen 2,35 bis 2,40, loses
Rotkleeheu neuer Ernte ab süddeutschen, rhein-
hessischen Vollbahnstationen 1,75 bis 1.,80, loses
Rotkleeheu neuer Ernte ab mitteldeutschen Voll-
bahnstationen 2,20 bis 2,25, loses angesätes Wiesen-
heu (erster Schnitt, gut, gesund, trocken, neuer
Ernte) ab mitteldeutschen, Prandenburgischen Voll
bahnstationen 1,70 bis 1,75, loses Wiesenheu (erster
Schnitt, gut, gesund, trocken, neuer Ernte) ab mittel-
deutschen, brandenburgischen Vollbahn- tionen 1,45bis 1,50, loses Wiesenhbeu (erster Sohnmeat, gesund,

trocken, neuer Ernte) ab süddeutschen, rheinhessi-
schen Vollbahnstationen 1,45 bis 1,50, loses Wiesen-
heu (gesund, trocken, handelsüblich, neuer Ernte)
ab mitteldeutschen, brandenburgischen Vollbahn-
stationen 1.20 bis 125, Militz-Seggeheun (Häckselheu,
gesund, trocken, handelstblich) ab mitteldeutschen,
brandenburgischen Vollbahnstationen 1,20 bis 1,25,
Ioses Packheu (trocken, handelsüblich, weich) ab
Station 1,15 bis 1,20, loses Polsterheu (trocken,
handelsüblich, weich) ab Station 1,40 bis 1,70 je
nach. Entfernung und Qualität, drahbtgeprebtes
Polsterheu (trocken, handelsüblich, weich) ab
Station 1,70 bis 2 ſe nach Entfernung und Qualitaät,
drahtgepreßtes Roggen- und Weizenstroh 0,75 bis
0.78, drahtgepreßtes Hafer- und Gerstenstroh 0,80
bis 0,85, bindfadengepreßtes Roggen- und Weizen-
stroh 0,63 bis 0,65, bindfadengeprebtes Hafer- und
Gerstenstroh 0,68 bis 0,70 RM. für den Zentner ab
mitteldeutschen Vollbahnstationen; Häcksel (aus
Roggen und Weizenstroh hergesfellt) waggonfrei
Vollbahnstationen der Provinz Sachsen, Aſtmark,
Prignitz, Leipzig 1,50 bis 1.55 RM. für den Zentner
Torfstreu in Ballen (0,33 cbm, ungefähr 200 bis 220
Ballen pro 15 a oldenburgischen Stationen
1,80 B. per Ballen, Torfstreu in Ballen (0,4 cbm,
ungefähr 180 bis 200 Ballen pro 15 ab olden-
burgischen Stationen 2 RM. per Ballen, Torfmull in
Ballen (0,33 cbm) ab oldenburgischen Stationen
2.05 RM. per Ballen, Torfmull in Ballen (0,4 chbm)
ab oldenburgischen Stationen 2,25 RM. per Ballen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Juli.

Weizen, inl.
Roggen inl.,
JSommerg.

Winterg.
Hafer, alter

Heute Heute Heute
Ochse: 1 48 50 Kübhe 2 32-35 Schafe 250-51do. w 2 44- 47 do. 326-31 do 3 50-53
do. c do do. 4 44-48do. u Färsen 1 43--47 do. 5 40—43do s do 238-42 Schweine I 45-46do. 6 Kälber i do 2) 47—48Bullen 1 49--42 do 24750 do 3 46--47do. 2 3739 do 343-46 do 4 43-45do. 3 35 36 do 4 40--42 do 2 Sodo do. 3 do 6Kühe 1 36-40 Schafe 1 do. 74044

Jm Jahre 1929 wurden rund 114
verarbeitet gegen 138 000 Tonnen im Jahre 1928. Die

ausländiſchen Rohöle
wurden zu etwa gleichen Teilen aus Venezuela und
Mexiko bezogen, während im Vorjahre weitaus der
größte Deil auf die Einfuhr aus Venezuela entfiel
Von den ausländiſchen Benzinen ſtammten 177 046
Tonnen (im Werte von 27,59 Mill. RM aus den
Vereinigten Staaten, 41 162 Tonnen W. von
7,99 Mill. RM.) aus Rumänien, 23 565 Tonnen (i. W.
von 352 Mill. RM.) aus Niederländiſch- Indien und
3631 Tonnen (i. W. von 0,59 Mill. RM. aus Perſien.
Von den Rückſtänden und übrigen Halbfabrikaten des
Auslandes wurden 105 390 Tonnen im Werte von
4,19 Mill. RM. aus Venezuela und Trinidad,
76 491 Tonnen im Werte von 12,23 Mill. RM. aus
den Vereinigten Staaten und 46 921 Tonnen im Werte
von 4,77 Mill. RM. aus Rußland eingeführt
Das wichtigſte Erzeugnis der geſamten Deſtillations
induſtrie bildet nach wie vor das

Benzin,
auf das im Jahre 1929 mengenmäßig rund 40 Prozent
und dem Werke nach etwa die Hälfte des Geſamt-
abſatzes entfiel. An zweiter Stelle ſteht die Schmieröl
produktion mit 35 bzw. 38 Prozent. Dann folgt neuer
dings die Gewinnung von Erdölbitumen, die an der
Zunahme der Geſamtproduktion in erſter Linie be
teiligt iſt. Der Anteil der Benzingewinnung an der
geſamten Produktion iſt in den letzten Jahren ſtändig
zurückgegangen, während die Schmierölproduktion an
teilsmäßig mehr hervorgetreten iſt. Von der Geſamt-
produktion entfällk nur etwas über die Hälfte auf
ſolche Betriebe, welche Erdöl auch einſchließlich
Hälbfabrikate und Rückſtände verarbeiten. Auf die
reinen Erdöldeſtillationen kömmt dabei ein Anteil von
faſt 17 Prozent. Der Reſt, alſo 44 Prozent der Er

000 Tonnen Rohsl
zeugung, wird in Betrieben gewonnen, in denen ledig
lich Benzine und (oder) andere Halbfabrikate und
Rückſtände zur Verarbeitung gelangen. Das Pro
duktionsergebnis der einzelnen Betriebszweige iſt ſehr
verſchiedenartig. Jn den Benzinraffinerien entfallen
rund 95 Prozent der Produktion auf Benzin, den Reſt
bilden vorwiegend Gas, Heiz und Treiböle. Dem
gegenüber wird in den Betrieben, die andere Halb
fabrikate und Erdölrückſtände verarbeiten, überhaupt
kein Benzin gewonnen. Das wichtigſte Erzeugnis iſt
hier das Schmieröl, auf das über 84 Prozent der
Produktion dieſes Betriebszweiges entfallen. Jn den
Deſtillationen, die ausſchließlich rohes Erdöl ver
arbeiten, ſteht die Produktion von Erdölpech (Erdöl
bitumen) und anderen feſten Rückſtänden mit einem
mengenmäßigen Anteil von 59 Prozent im Vorder
grund. Von den übrigen Erzeugniſſen dieſer Anlagen
ſind die Gas, Heiz und Treiböle mit 23 Prozent, die
Schmieröle mit 13 Prozent an der Produklion be
teiligt. Jn den Vorjahren war der Anteil der feſten
Rückſtände an der Erzeugung der Erdöldeſtillation
geringer.

Die Gewinnung von

Leuchtölen, ſowie Gas-, Heiz-, Treib-
und Paraffinölen

erfolgt zu faſt 80 Prozent in den Deſtillationen, in
denen Erdöl (auch einſchließlich Halbfabrikate und
Rückſtände) verarbeitet wird. In dieſen Anlagen
werden ferner etwa 94 Prozent des geſamten Erdol
pechs (Erdölbitumen) erzeugt. Andererſeits werden die
Schmieröle faſt zur Hälfte in den Betrieben produziert,
die ausſchließlich Rückſtände und Halbfabrikate (außer
Benzin) verarbeiten. Auch die Gewinnung der
Paraffine und Vaſeline erfolgt vorwiegend in dieſem
Betriebszweig. Die Benzine werden zu mehr als
in den reinen Benzinraffinerien ergeugt.
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Lichts pielhaus Sohne Ab heute, Montag
Der deutsche Tonfm mit dem grecebten internationalen Erfolg
Der Film. den alle noch einmal sehen wollen

Zwef! ſerzen im T alet
Gretl Theimer Willi Forst Irene Eisinger Walter Janssen Oskar Karlweis

S2zöke Szakall Paul Hörbiger Karl Ettlinger Tibor von Halmay

Am Sonnabend folgte unsere geliebte Mutter

Ida Zech
unserem vor 8 Wochen heimgegangenen Vater in die Ewig-
keit nach.

In tiefer Trauer Elly Zech
Willy Zech u. Frau Else geb. Müller
Marie Goepel geb. Zech.

Merseburg, den 27. Juli 1931.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 3Uhr, vom Stadtfriedhof aus statt.
Nur wenige Tagel Nutzen Sie die Gelegenheit Anfang isglich 6.45 und 8.15 Vhrl Kinder haben Zutritt

Kammerlichtspie!Ab herate? Wiederum ein Doppelprogramm, welches keiner un
geſehen vorübergehen laſſen darf. Hentgg Fortest in

Gräfin Donel i
Viele neue Verehrer ſcharen ſich um den beliebten Jilmſtar Henny
e die alle in ihren Bann zieht durch ihr unwiderſtehliches

ächeln und den Adel ihres Charakter s. Eine Hymne an die Liebe
ünd Schönheit der Frau. Eine Hymne an die herrliche Natur.

Jm Beiprogramm ein zweiter Großfilm:

Grobstacitpiraten
mit Elizza la Porta und Mae Laglen, bekannt aus: „Die Liebe des
Kapitän Loſch“. Ein ſelten gut gelungenes Filmwerk. Raub in der
Nationalbank, Detektiv O Brien, ein angehender Cherlok Holmes,
der allen Gefahren trotzt. Großſtadtpiraten iſt der Auftakt eines
großen SenſationsAbenteurerfilmes.

en
Raus mit der Ware
G Safson-Ausberkaut O

II

Beginn am Dienstag, dem 28. Juli.
Sie kauften noch nie so billig wie in diesem Aus-
verkauf, deshalb nutzen Sie die günstige Gelegen- S

a

Statt Karten
Allen denen, welche uns beim Heimgang

unseres heben, unvergeßlichen Entschlafenen
durch Worte und Blumenschmuck ihre Teil-
nahme und letzte Ehre erwiesen haben, danken

wir aufs herzlichste.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Die Schwere der Zeit verlangt Energie,
Durch Köſtritzer Schwarzbier erhäliſt On ſie.

h SeiI Schlachtefeſt
Gut Jene Mete i

ſtraße 12.

Heute nachmittag
Schlachtefeſt

WMuh Anan arg
Tel. 2898.

Kbbenrollemn

Schlachtefeſt
Heute ſriſch. Gehachtes
und friſche Bratwurſt.

Morg. früh Wellſleiſch,
achm. alle Sort. friſche

Wurſt, a auß. d. Hauſe.

in tiefer Trauer

Erna Planert geb. Dietrich

Merseburg, den 27. Juli 1931. zu erstaunend billigen
Preisen zu unserem

nnd
Dankſagung

Allen werten Freunden und
Bekannten, welche zu meinem380. Geburtstag in ſo ſende
Weiſe ehrend meiner gedacht
haben, ſage ich hierdurch meinen
herzlichſten Dank.

Franz Feiſtel
Landesſekretär i. R.

IIDEEEECCEDMMGE

Anzeigen
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
riebenen

Slewollen verrelsen
aber nicht ohne Ihre Heimat-
zeitung. Lassen Sie sich auch in
Ihrem Badeorte über die Vorgänge

der Heimat unterrichten. Wenn
Sie uns Ihre Ferienadresse recht-
zeitig aufgeben, geht Ihnen die
Zeitung ohne Unterbrechungpünkt-

lich zu. Im In- und Auslande
jeclen Tag Post.

keine

W

Wer als Betriebs -ingenfeur,
Werkstelter, Einkaufs- und
Verkaufs Grganisetor fort-
schrittlich denkt

und tägſich neues Wissen auf allen Gebie-
ten der nedzeitſichen Tecohniſe srlangen,
ebenso praktische Anregungen für die Wirt
sChaftliche Betriebsführung schöpfen Win,

Wähle als stäncligen Begleiter
die „Aluetrierte Technik Stuttgart

e e e aktuelie technischeWochensehritt behandeſt ſede Woche in
bilderreicher Ausstattung aſſs Fortschritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technite,
Wirtscheaft und industrie u. muß deshaſb im

Il
J Matkwerben

Wichteritz

Annahme von JnſeZurück!
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs

Stadt. Getauft:
Fritz, S. d. Kaufmanns
S. Baufeld, Hans-Jo-
achim, S. d. Pförtners
Traeger. Beerdigt.
die Ehefrau des Buch
halters H. Jürgens; d.

Beſchwer fett uſw. be
Alfred Kappe, Markn e bis III Monats

verdienſt KasnoEhefrau des Arbeiters
Stolle; der Gaſthoſbe
ſitzer Emil Planert.

Altenburg. Ge
tauft: Giſela, T. des
Schloſſ. Kehder; Ger
Thiee, des Seht
Thiele; Harry, Sohndes Schmiedes Ludwig.

Getraut: Der
Kaufmann Max Doſt
lebe mit Frau geb.

Kurth der Autoſchloſſer
Fritz Patzſchke mitFrau
G. geb. Helzner.
Beerdigt: Die Ehe
frau des Hotelbeſihers
Hermann Lehmann die
Ehefrau des Schloſſers
Friedrich Ehlers.

t Sanerdigt: Horſt, Sohndes Maurers Nee

Keiner möbl. Dimmeſ

p. Eingang (Preis 20
RM.), ſofort oder 1.
8. 1931 zu vermieten.
Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.

Möbliertes
oder 2 leere Zimmer
m. Badbenutzung ſofort
zu vermieten. Zu erfrag.
in der Geſch. dieſ. Ztg.

Leung
3 leere 3immer
an kinderloſes Ehepaar
z. 1. 8. 31 zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche auf ein mit Erd
beerkultur u. Gemüſe
bau bewirtſchaft. Feldſt.

7600 Mk.
als alleinige Belaſtung
zu zedieren. 7 iger
Hypothekenbrief vor
handen. Werte Ang.
erb. u. 5512 a. d. Geſch.

Wachhund
zu verk. LeungerStr.21.

Alte Dachziegel,
Brenn- u. Mutzholz
verkauft täglich ab Ab

bruch Hüterſtraße
Baugeſchäft Grehl.
Dortſelbſt auch einige

gebr. Hefen.

Auch in ſehr ſchweren Fällen hat die ſeit
5 Jahren bewährte BreslauerHörkapſel
geholfen. Kein Hörrohr, kein elektr. Apparat
Bequem im Ohr bei jeder Art Tätigkeit zu
tragen. Die Erfindung eines Jngenieurs, der
ſeit ſeiner Kindheit ſehr ſchwerhörig war.
Notariell beglaubigte Dankſchreiben mit voller
Adreſſenangabe. Unſer Vertreter iſt am Mitt
woch, dem 29. Juli, in Merſeburg, Müllers
Hotel, von 9—6 Uhr, erteilt koſtenlos Aus
kunft und nimmt Beſtellungen entgegen.

Hörkapſel- Geſellſchaft
Breslau 16.

Im Mann
vom Lande, Ende 20er,
ſucht die Bekanntſchaft
eines einfach., ehrlichen
Mädchens von 20 bis
28 Jahtren, welches Luſt
und Liebe z. Landarbeit
hat, zwecks Heirat. Ang.
unter 27 an die Geſch.

Vüch. Hen.-Friveun

perfekt im Bubikopf
ſchneiden, unt. Ang. d.

Lohnanſpruches
ſofort geſucht.Off. u. L 135 a. d. Geſch. l

Es werd. eine Anzahl
tücht. Perſonen geſucht,
gleich welchen Berufes
öder Geſchlechtes. Sehr
günſt. Gelegenheit für
ſolche, die ſich ſelbſtän
dig mach. wollen. Auch
als Haupt od. Neben
verdienſt. Dauernde u.
angenehme Tätigkeit.
Kein Reiſen. Angeb. u.
Beilage eines mit der
genauen Adreſſe ver
ſehenen Brie umſchlag.
(frank. iſt freigeſtellt)
an: Chemiſche Fabrik
Se yAungen (Amt

örrach).

wichtigen

Das Reichs-Firmen-Fernsprechbuch
mit Reichs-Bronchen- Verzeichnis

s cehe las esgelmss!g föbellen
und enthält auf mehr als 5400 Seiten Groß-
e öber I Milſſonen Eintragoogen alſer im
on aufgeführten und Wirtschaftlich

irmen m voller Adresse und Ruf-
qummer. Der Branchenteh umfaßt zirke 18000
Stichworte und ist för den Auslondegebraueh in
die sieben Welthondelssprochen öbersetzt. Zwei
Bände komplett Mk. 60 Z0 beziehen durch den

Verlag dieser Zeitung

„Hausfürst Konditorei- Cate
Weine in Schoppen von 30 Pf.
Flaschen von 1.20 RM. an,
Starkbiere, Küche

in Weißenfels. Eig. Parkhof, Großtankstelle.

von 89. Mark an
Möhbel-Harniseh, delgruhe I

Besitz eines od. Vorwärtestrobengen sein

Einzelpreis 80 Pf.
Nährüich nur 8.50
(Kusland mit

Porto-Zuschlag)

Verfangen Se noch heute el Kosten-los es Frobeheft und nähere Angaben

Schuhreparaturen
von größerem Schuhgeſchäft zu vergeben.
Bedingung Saubere, zuverläſſige Arbeit.

Offerten unter 5517 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Oberrealschulem. Gabelung (Ketorm
realgymnas. neuerensStils nach preub.
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 23 23

Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

und pünktliche

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
Lieferung

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Hreisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem SJlluſtrationsdruck
Formularen aller Art
für Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
für Vereinigungen, Fach Verbände
und ſonſtige Organiſationen

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckfachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme

Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u, dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leung (Induſtrietor 1)
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